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SerSaarbMerZwischensall vor demLlnlerhaus
Gaarpolizei und internationale Gaartrnppen

Oer Schuldige ein Söldling der ^ egierungskommiffion / Englische Tendenzberichte
G London , 17 . Dez .

Im Unterhaus stellte der Führer der Ar -
beiteropposition , Lansbury , <m den Staats¬
sekretär des Aeußeren die Frage , ob er eine
Erklärung „über den kürzlichen Bruch des
Friedens im Saargebiet , an dem ein britisches
Mitglied der Polizeistreitkraft beteiligt war "
abzugeben habe .

Simon erwiderte u . a ., daß die Saarpolizei -
streitkrast unter der alleinigen Befugnis der
Saarregierungskommission stehe , auf der ivei -
terhiu die Hauptverantwortung für die Auf -
rechterhaltung von Gesetz im Gebiet ruhe . Die
britische Regierung habe natürlich keine Ber -
antioortung für die Anwerbung oder die Aus -
wähl von Mitgliedern dieser Truppe . Diese
Anwerbung habe jetzt ausgehört , weil es jetzt
eine internationale Streitkraft gebe , die keine
Verbindung mit der Saarpolizei habe , die
aber zur Verfügung der Regierungskommif -
fion für den Zweck der Aufrechterhaltung der
Ordnung im Falle des Bedarfs gestellt sei .
Der Borfall selbst befinde sich in Untersuchung
und er sei zu dieser Zeit äußerst unglücklich .Es bestehe kein Grund , irgend welche politi¬
schen Verwicklungen zu erwarten . Weder die
internationale Streitkraft noch das britische
Kontingent habe auch nur die geringste Ver -
bindung mit dieser Angelegenheit .

Das betonte Simons nochmals auf eine
Anzahl weiterer Fragen Lansburys , der uu -
terstrich , daß die britischen Untertanen in der
Saarpolizeistreitkraft mit Kenntnis oder min -
bestens mit Zustimmung der britischen Regie -
rung angeworben worden seien . Simon er -
klärte , daß die neue internationale Streitmacht
unmittelbar für den Völkerbund handle .

Das nationalliberale Mitglied Mabane
lenkte die Aufmerksamkeit des Außenministers
ans die Tatsache , daß ein englisches Blatt die
Berichte über den Saarvorfall unter der
Ueberschrist veröffentlicht hat „Engländer im
Saargebiete angegriffen " und fragte Simon ,ob er bei der Presse dahin wirke » könne , daß
sie bei der Berichterstattung über diese An -
gelegenheit die größtmögliche . Sorgfalt an -
wende .

Simon antwortete : Ich bedaure es sehr,denn es war keine zutreffende Schilderung .
Soweit ich sehen kaun , stand sie im offenbaren
Gegensatz zur vorhandenen Information .

Ein Augenzeugenbericht
) : ( Saarbrücken , 17 . Dez .

Das „Saarbrücker Abendblatt " veröffentlicht
heute einen Augenzeugenbericht , der ihm von
dem Ehemann der verletzten Frau Steig zu -
gegangen ist und in dem es heißt :

„Ich befand mich mit meiner Frau sowie
meinem Kollegen Schank und dessen Frau
an der Ecke Goeben - und Hohenzollernstraße ,
als plötzlich ein Sportzweisitzer , der in scharfer
Fahrt von der Hohenzollernstraße kam , beim
Einbiegen in die Goebenstraße auf den Bür -
gersteig geriet unb uns umriß . Hierbei wurde
meine Frau , die sich in guter Hoffnung be -
findet , überfahren , so daß sie später ins Kran -
kenhaus gebracht werden mußte . Auf ihre
Hilferufe kamen mehrere Passanten hinzu , die
mit Recht über den rücksichtslosen Antolenker ,der später als ein englischer Offizier festgestellt
wurde , empört waren . Der Engländer ver -
suchte , sich mit seinen Begleitern aus dem
Staube zu machen und bot mir einen 5v-
Franc - Schein an , wobei er gleichzeitig fragte :
Wollen Sic mehr ? Ich lehnte dankend ab.

Wir forderten den Offizier auf , solange an
ber Unfallstelle zu bleiben , bis Polizei einge -
troffen war . Darauf ließ er sich nicht ein und
zog seine Pistole , aus der er zwei Schüsse ab-
gab . Durch den ersten Schuß wurde der
städtische Jnstallteur Neumeistcr leicht verletzt .
Mein Kollege Schank entivandt sodann dem sich
wahnsinnig Gebärdenden die Waffe und rief
ihm zu : „Sie bleiben solange hier , bis die
Polizei hier ist !"

Inzwischen war die Menge , die Zeuge des
weiteren Geschehens wurde , immer stärker an -
gewachsen . Der stark angetrunkene englische
Ossizier machte nunmehr von seiner Borkunst
Gebrauch und schlug nun noch mehrere Perso -
nen zu Boden . Aber schließlich gelang es doch
ber aufgeregten Menge , den Tobenden zu bän¬

digen und ihn der Polizei , die inzwischen mit
dem Uebersallanto eingetroffen war , zu über -
geben . Der Wagen wurde auf dem Hofe der
städtischen Werke sichergestellt . Man fand in
ihm noch eine weitere große Mehrladepistole ,
sowie mehrere Gummiknüppel ."

*
# London , 17 . Dez .

Die neuesten englischen Blätter berichten
zwar ausführlich , aber einseitig . Die Sache
wird so dargestellt , als ob die Fußgänger die
Hauptschuld an dem Zivischenfall trügen , ob -
wohl sie aus dem Bürgersteig angefahren wur -
den . Der schuldige Engländer namens Justice
ist 29 Jahre alt . Er hat an der Universität
Bonn studiert , Ivo er eine gute Kenntnis der
deutschen Sprache erlangt haben soll , und war
eine Zeitlang Mitglied der südwestafrikanischen
Polizei . Sein Begleiter , Lord Aylesford , ist
26 Jahre alt und weilt privat im Saargebiet .
Er soll mehrere Fußtritte bekommen haben ,
als er seinem Freunde zn Hilfe eilte .

Aus den langen Berichten der Korrefponden -
ten geht übrigens hervor , daß die drei Insassen
des Kraftwagens schon vorher in einen Zivi -
schensall verwickelt waren , und zwar in einem
Nachtcafe , in dem hauptsächlich Feinde des
neuen Deutschland verkehren . Das Benehmen

des Offiziers und seiner Begleiter erregte das
Mißfallen des dort anwesenden Prinzen Hu -
dertus Löweustein , der bekanntlich im Saar -
gebiet weilt , um Agitation gegen die Rückkehr
des Saargebietes zum Mutterlande zu treiben .
Der Prinz soll eine „Antwort " erhalten haben ,
welchen Inhalts wird nicht gesagt . Er soll so -
fort zum Telephon gelaufen und Mister Knox
angerufen haben . Währenddem verließ der
Polizeioffizier mit seinen beiden Begleitern
das Caf6 .

Prozeß gegen die Saarführer
vertagt

) : ( Saarbrücken , 17 . Dez .
I « dem mit großer Spannung erwarteten

Prozeß vor dem Obersten Abstimmuugsge -
richtshof gegen die Führer des Saardeutsch -
tums , Landesleiter P i r r o und die Mitglie -
der des Laudesrates , Gewerkschaftsführer Pc -
ter Kiese r , Rechtsanwalt L c v a ch e r , Kom -
merzienrat Röchling und den Präsidenten
der Handwerkskammer Schmelzer ist der
bisher aus de » 21. Dezember festgesetzte Er -
ösfnungszeitpunkt ohne Angabe nähe -
rer Gründe ans unbestimmte Zeit
verschoben worden .

Um die AeuirMätspolitik Amerikas
Oie Enthüllungen über die Rüstungsindustrie

O Nenyork , 17 . Dez .
Die gemeldeten Bestrebungen , durch Ber -

z i ch t auf die „Freiheit der Meere " und
Neuregelung der gefaurten Neu -
tralitätsrechte — der bisherige Begriff
führte bekanntlich zur Kriegserklärung Wil -
sons an Deutschland — es zu verhindern , daß
dnrch die R ü st u n g s i n d n st r i e Amerika
wieder iu einen blutigen Krieg gezogen wer -
den könnte , werden gegenwärtig in Washing -
ton geprüft . Außenminister Hnll erklärte am
Montag , daß diese Prüfung aber noch nicht so
weit gediehen sei , daß er sie zur öffentlichen
Debatte stellen könne : es sei daher ver -
srüht , Vermutungen darüber anzustellen ,
ob mau amerikanischen Schissen erlauben
werde , anf eigene Gefahr Kriegsmaterial an
kriegsführende Staaten zu liefern . Hnll wies
darauf hin , daß nach Formulierung der eige -
nen Politik Verhandlungen mit drit -
ten Mächten über eine gleichgerichtete
Stellnng zur Nentralitätsfrage anfgenommen
werden dürsten .

*
Der amerikanische Untersuchungsausschuß

für die Rüstungen — das bekannte Stecken -
pferd des Senators Nye — ist wieder mit
frischer Kraft in Erscheinung getreten und hat
seine bemerkensiverten Enthüllungen sortge -
setzt. Es kommen Dinge sehr wesentlicher , aber
auch manchmal ziemlich belangloser Natur zur
Sprache . Insgesamt aber geht man nicht fehl ,

wenn man dem Ausschuß und seiner Arbeit
immer wieder Interesse entgegenbringt . Bon
verschiedenen Seiten scheint das Bestreben zubestehen , gewisse Untersuchungsergebnisse und
gewisse Verhöre zu bagatellisieren . Das ist
zum Beispiel gerade in der letzten Zeit der
Fall gewesen , als englische Staatsmänner
nicht eben glimpflich darüber gesprochen haben .
Hierzu erklärte Senator Clark , der als Zeuge
vernommen wurde , daß Churchill und Simon
allen Grnud hätten , mit dem Untersuchuugs -
ausschuß unzufrieden zu sein , denn sie seien
selbst Rüstungsaktionäre der Firma Dupont ,die in den Jahren 1933 uud 1934 aroße Mu¬
nitionslieferungen sowohl an Bolivien als
auch an Paraguay gemacht habe .

Clark erklärte auch , daß die Vereinigten
Staaten lediglich deshalb in den Weltkrieg
gezogen seien , um die Gewinne der Riistnngs -
sabrikanten zu retten : eine Version , die an -
gesichts der erheblichen Kriegskredite an die
Entente wirklich nicht von der Hand zn ivei -
sen ist.

Es erscheint aber als eine Ironie der Welt -
geschichte , daß schließlich zwar die Vereinigten
Staaten zivar den Krieg gewonnen , aber
nichtsdestoweniger ihr Geld verloren haben :
denn bekanntlich haben sich ein Dutzend
Ententestaaten bis heute beharrlich geweigert ,Zinsen nnd Amortisationen für ihre Kriegs -
schulden zu bezahlen . Das ist eine kleine
pikante Note zur Aufklärungsarbeit des Se -
nators Nye und seiner Mithelfer .

vMtw RfUtftp
* Der Neichsinnenminister hat verfügt , daß

für die Volksabstimmung im Saargebiet den
stimmberechtigten Beamten , Angestellten und
Arbeitern der ersorderliche Urlaub unter Fort -
zahlnng der Bezüge zu gewähren ist .

*
* Im Memelprozeß in Kowno begann am

Montag die 'Verlesung der Anklageschrist .
ch

Der Papst hat den bisherige « Titularbischos
und Apostolischen Administrator von Inns -
brück , Waitz , zum Erzbischos von Salzburg er -
nannt .

*
Vom österreichischen Landesbanernrat wurde

der LandwirtschastSminister Reither zum Füh -
rer der österreichischen Bauernschaft ernannt .
Vizekanzler Starhemberg und Minister Fey
waren nicht anwesend .

Nach ungarischen Meldungen haben die Aus -
Weisungen von Ungarn aus Südslawien noch
nicht aufgehört .

Der Große Rat des Kantons Gens hat mit
lg gegen 4g Stimmen eine Entschließung an -
genommen , in der die Kantonsregierung , die
sich aus MehrheitSfozialisten zusammensetzt ,
aufgefordert wird , zurückzutreten .

ch
* Bei den Wahlen znr neuen portngiesischen

Nationalversammlung konnte die Regierung
80 v . H . der Stimmen für sich buchen .

ch
* Siuvwjew gegen dessen Gruppe die Lenin -

grader und Moskauer Sowjets Stellung ge -
nommen hatten , erhält einen anderen Posten .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Sie Gesundung
des öffentlichen Haushalts

Ein Erfolg aktiver Konjunkturpolitik
Die Steuerpolitik des früheren Systems

hat die engen Zusammenhänge zwischen Kon -
junktur und steuerlicher Leistungsfähigkeit
nicht immer erkannt , jedenfalls nicht die erfor -
derlichen Schlüsse gezogen . Man versuchte durch
schärferes Anziehen der Steuerschraube immer
größere Erträge aus einer Wirtschaft heraus -
ziehen zu können , zu deren Stärkung man
wenig tat . Diese steuerpolitische Fahrtrichtung
wurde geändert , um durch eine aktive Kou -
jnnktnrpolitik die Wirtschaft zunächst einmal
wieder leistungsfähig zu machen . Der Ratio -
nalsozialiSmus hat die Wirtschaft sogar nach
Möglichkeit steuerlich entlastet und gleichzeitig
in jeder Weise aktiv gefördert , um zunächst
einmal die innere Wirtschaftskrise zu über -
winden und eine Wiederbelebung der Binnen -
Wirtschaft zu ermöglichen . Dabei ging der neue
Staat von der Erivartung aus , daß eine inner -
lich gestärkte Wirtschast ganz von selbst , auch
ohne Steuererhöhungen wieder höhere
Steueraufkommen in die Reichskassen fließen
lassen werde .

Diese Rechnung hat sich, wie eine eingehende ,im letzten Vierteljahrsheft des Instituts für
Konjunkturforschung veröffentlichte Unter -
suchung über die Entwicklung der deutschen
Steuereinnahmen zeigt , als vollkommen rich -
tig erwiese « . Der für die Finanzen des Reichs ,der Länder und der Gemeinden so gesahr -
drohende Rückgang der Steuereinnahmen »st
endgültig überwunden . Umsätze , Einkommen
und Vermögen haben wieder zu steigen be-
gönnen und bringen infolgedessen auch wieder
höhere Steuererträge . Auch die Einnahmen
der staatlichen Sozialversicherungsanstalten
.nehmen wieder zu , und damit ist die Gefahr
eines finanziellen Zusammenbruchs der sozia -
len Versicherung ebenfalls als glücklich über -
wunden anzusehen .

Das Umsatzsteueraufkommen , das in den
vergangenen Jahren ständig zurückgegangen
mar , begann nun sofort wieder zu steigen . Es
hatte im ersten Viertel des Rechnungsjahres
1933/34 nur noch 345,1 Millionen RM . betra -
gen , stieg aber im zweiten Viertel auf 4(11,5
Millionen RM . und vermochte dann im ersten
Vierteljahr 1934/35 auf 428,8 und im zweiten
Vierteljahr 1934/35 auf 462,5 emporzukletteru .
Ungefähr im gleichen Ausmaß stiegen die
Einnahmen der Sozialversicherungsanstalten
aus Beiträgen . Sie hatten mit 825 Millionen
Reichsmark im ersten Viertel des Rechnung ? -
jahres 1933/34 einen Tiefstand erreicht , erhöh -
ten sich dann nach dem Einsetzen der neuen
Konjunkturpolitik auf 873 Millionen RM . und
bis zum ersten Viertel des Rechnungsjahres
1934/35 auf 988 Millionen RM .

Von den Umsätzen ausgehend haben sich auch
Erhöhungen der Lohnsummen , Einkommen
und Verbrauch durchgesetzt , die dann wieder
ans die andere » Steuern i » der Richtung
einer Steigerung des Aufkommens dieser
Steuern zurückwirkten . Natürlich vollzog sich
diese Wirkung erst nach und nach gemäß der
fortschreitenden Verbreiterung der Wirtschafts -
belebung . Aber seit dem Beginn des laufenden
Kalenderjahres zeigt sich die Wiederzunahme
der Steuererträge auch auf Gebiete » der Be -
steueruug , die sonst nur langsam aus konjunk -
turelle Veränderungen zu reagieren pflegen .
Vergleicht mau die Steuereingänge des erste »
Viertels des Rechnungsjahres 1934/85 mit
denen des entsprechenden Viertels des Vor -
jahres , so sind gestiegen die Lohnsteuererträge
von 377,9 auf 425,8 Millionen RM , die Er¬
träge der Güterbeförderuugssteuer von 45,2
auf 55,2 Millionen RM . , die Erträge der Per -
sonenbeförderungssteuer von 49 auf 52,3 Mil -
liouen RM . , die Erträge der Wechselsteuer
von 20,7 auf 37,3 Millionen RM ., die Beiträge
zur Arbeitslosenversicherung von 495,8 auf
495,6 Millionen RM . , die Erträge der Zölle
von 531,5 auf 591,1 Millionen RM . , die Er -
träge der Tabaksteuer von 374,8 auf 386,8 Mil -
lionen RM ., die Erträge der Zuckersteuer von
146,3 auf 155,6 Millionen RM ., die Erträge
der Biersteuer von 122,7 anf 135,4 Millionen
Reichsmark .

Auf der ganzen Linie hat sich also das
Steueraufkommen erhöht , wenn auch das Aus -
maß der Ertragssteigerung bei den verschiede -
nen Stenerarten sehr verschieden ist . Am größ -
ten ist es mit mehr als 86 Prozent bei der
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Wechselsteuer , sehr gering dagegen bei der Per -
sonenbesörderungs - und bei der Tabaksteuer .

Das Tempo der Zunahme des Steuerauf -
kommens wird sich in den kommenden Mona -
ten zweifellos noch wesentlich verstärken , da
eine Reihe von Steuern heute noch auf Grund
wirtschaftlicher Vorgänge in weit zurückliegen -
den , von der Wirtschaftsbelebung noch nicht er -
faßten Zeitabschnitten erhoben wird . Jede
Neuveranlagung wird daher zu einer weiteren
Ertragssteigerung führen . So ist z . B . die
Vermögenssteuer bisher überhaupt noch nicht
durch die Neuansammlung von Vermögen in -
folge der Konjunkturbesserung beeinflußt wor -
den , da ja eine Neuveranlagung der Vermögen
in den letzten Jahren nicht stattgefunden hat .
Im nächsten Jahre werden aber die Vermögen
neu veranlagt werden und dann sicherlich
gleichfalls wieder steigende Neuerträgnisse
bringen .

Die Aussichten auf eine Besserung der finan -
ziellen Lage des öffentlichen Haushalts sind
also günstig . Im Reichshanshalt werden sich
beispielsweise im laufenden Rechnungsjahre
die Einnahmen um SM Millionen RM . er¬
höhen , während sich die Unterstützungslasten
gleichzeitig um 800 Millionen RM . verrin¬
gern werden . Das bedeutet eine finanzielle
Entlastung um insgesamt 1,8 Milliarden RM .
Die gleiche Entwicklung läßt sich in den Län -
dern und Gemeinden sowie bei den sozialen
Versicherungsanstalten beobachten .

Die aktive Konjunkturpolitik hat in allen ös-
fentlichen Haushalten Mittel freigemacht , die
nun wieder für iverbende , produktiousför -
derude Zwecke verwendet werden können . Vor
allem können bann dem Kampfe gegen die Ar -
beitslosigkeit neue Mittel zugeführt werden ,
sei es durch Finanzierung von Arbeitsbefchaf -
fungsmaßnahmen aller Art , sei es durch Stei -
gerung der Aufwendungen für den Arbeits -
dienst . Es ist selbstverständlich , daß angesichts
dieses noch immer großen Ausgabenbedarfs im
öffentlichen Haushalt der weiteren Senkung
der Steuern Grenzen gesetzt sind . Aber die
neue Steuerreform beweist , daß auch hier noch
Möglichkeiten vorliegen , die für die weitere
Entlastung der produktiven Wirtschaft beben -
tungsvoll sind .

Der Beweis ist erbracht , daß die aktive
Konjunkturpolitik Kräfte frei macht , die das
künftige Steueraufkommen steigern und den
öffentlichen Haushalt entlasten . Man darf ans
Grund der in dem Bericht des Instituts für
Konjunkturforschung aufgezeigten Entwicklung
der Steueraufkommen schon heute feststellen ,
baß die Vorbelastung des öffentlichen Haus -
Halts , ohne die die aktive Konjunkturpolitik
nicht möglich gewesen wäre , in der vorgesehe -
nen Zeit durch Mehreinnahmen und Minder -
ausgaben ausgeglichen werden wird . A

Eine deutsche
„pro Oeo -Kommission "

) : ( Berlin , 17. Dez .
In diesen Tagen ist eine deutsche Sektion

der im vorigen Jahr in Genf gegründeten
internationalen Kommission „Pro Deo " gebil -
det worden . Das Ziel dieser internationalen
Kommission ist die Schaffung einer internatio -
uale « Gegenbewegung gegen die bolschewistische
Gottlosenpropaganda . Der deutschen Kommis -
sion gehören u . a . an Reichsgerichtspräsident
i . R . Dr . Simons , Professor v . Seeberg , Dom -
vikar Dr . Algermessen und Professor Dr .
Berg , Aachen .

Der bayerische Junenminister Wagner er -
klärte in einer Rede in Fürstenfeldbruck , daß
nach zwei Jahre « nationalsozialistischer Ge -
meindepolitik sast sämtl . Gemeinden Bayerns
saniert seien . In i bis 8 Monaten werde es
in ganz Bayern keine Gemeinde mehr geben ,
die nicht aus ein ordentliches sachgemäßes Fi -
nanzwese « blicken könnte .

Die Anklageschrift im Alemelprozeß
Angebliche Verbindung mit dem deutschen Nationalsozialismus

0 ) Kowno , 17 . Dez .
Am dritten Tag des Memelprozesses begann

die Verlesung der Anklageschrist , die 528 Sei¬
ten umfaßt , so daß man mit einer dreitägigen
Verlesungsdauer rechnen muß . Am Montag
wurde nur etwa ein Viertel der ganzen
Schrift verlesen .

Der erste Teil behauptet , daß feit 1924 be¬
reits geheime Verbindungen im Memelgebiet
bestanden hätten , die zu einer Rückgliederung
an Deutschland hätten führen sollen . Nachdem
der Nationalsozialismus in Deutschland groß
geworden sei , habe diese Bewegung auch auto -
matifch auf das Memelgebiet übergegriffen .
Eine Anzahl von Sport - und Kulturverbän -
den seien gewissermaßen die Träger der natio -
nalsozialistischen Idee im Memelgebiet ge -
wesen . Die Bewegungen von Saß und Neu -
mann hätten im engen Einvernehmen mit
dem deutschen Nationalsozialismus , und zwar
besonders mit den amtlichen Stellen , gearbei -
tet .

Das Mißtrauensvotum von Memel
Auch die Mehrheit des Landtags

) : ( Memel , 17 . Dez .
Nunmehr haben auch die beiden Abgeord -

neten der memelländischen Arbeiterpartei der
Mißtranenserklärnng gegen das Direktorium
Bruvelaitis zugestimmt . Demnach haben sie -
ben Abgeordnete der Volkspartei , sechs Ab -
geordnete der Landwirtschaftspartei und zwei
Abgeordnete der Arbeiterpartei , im ganzen
also IS von den 2S geladenen Abgeordneten
dem ungesetzlichen Direktorium das Miß -
trauen ausgesprochen . Diese Zahl würbe auch
ausreichen , wenn der Memelländische Landtag
mit der verfassungsmäßigen Zahl von 2g Ab -
geordneten besetzt sein würde .

Die griechisch - türkischen Besprechungen über
die Minderheitenfrage in Athen sind abge -
schloffen worden . Die Frage wird gemeinsam
untersucht zwecks eines späteren Vertrags -
Abschlusses .

HRrtfod röfoftft / bekehrter Kommunist schildert das
*/wlvv / Leben eines sowjetrussischen Arbeiters

Für die Zuverlässigkeit der sol -
genden Darstellung übernimmt der
Verfasser , der zwei Jahre in Sow -
jetrnßland war , die volle Verant -
wortung . Der Bericht ist eine er -
schütternde Illustration zu den so -
eben bekannt werdenden angeblich
„weißrussischen " oder sonstigen gegen -
revolutionären Umtrieben , die nichts
anderes sein können als — Hunger -
revolten . Die Red .

Am 1 . August 1932 fuhr ich von Berlin ab ,
um in der Sowjetunion Arbeit zu nehmen .
Ich war eingeschriebenes Mitglied der KPD .
und erfüllt von der festen Zuversicht , drüben
meine Lage erheblich zu verbessern . Grausam
war schon nach kurzer Zeit meine Euttäu -
schung .

Wie lebten nun wir Ausländer bort ? Dank
unserer besonderen Kenntnisse und Fähig -
leiten verdienten wir erheblich mehr als der
sowjetrussische Arbeiter : 300 Rubel war mein
Höchstlohn . Aber auch dieser Betrag reichte
nicht aus , um ein Leben zu führen , wie ich es
als Arbeitsloser in Deutschland gewöhnt war .
Um die für uns Ausländer festgesetzten Le-
bensmittelnormen zu erreichen , mußten wir
einen Teil der Waren , die wir im Ausländer -
magazin kaufen konnten , auf dem freien
Markt zu erheblichen Preisen weiterverkaufen ,
nm von dem Erlös wieder Lebensmittel zu
erstehen .

Wir bekamen monatelang in unserm Ma -
gazin keine Kartoffeln zu sehen und muhten
auf dem freien Markt für das Stück etwa
1 Rubel zahlen . Von Mohrrüben und Zwie -
beln kosteten 2 Stück 1 Rubel . Für einen
Apfel zahlten wir 4 bis 5 Rubel , für t Liter
Milch 5 Rubel . Butter bekamen wir nur in
sehr knapper Norm uub häufig vom Schim -
mel durchzogen und verdorben : derartiges
wirst man in anderen Ländern nicht den
Schweinen vor . Oft , wenn ich zu Tisch kam ,
konnte mir meine Frau nichts anderes vor -
setzen als Marmeladestullen , und das , wo ich

Adolf Sandberger
Zum 70. Geburtstag des deutschen Musik -

forfchers am IS . Dezember 1334

Adolf Saudberger zählt mit Niemann ,
Kretzfchmar und Adler zu jenen Breschenschlä -
gern , die der deutschen Musikwissenschaft die
ebenbürtige Stellung neben den übrigen kunft -
geschichtlichen Disziplinen erobert haben . Selbst
einer Würzburger Gelehrtenfamilie entstam -
mend — der Vater war Professor der Geologie
und in jungen Jahren ein Studienfreund des
Dichters Scheffel — war der Drang zur Musik
in dem jungen Sandberger übermächtig . Auf
den Musikschulen in Würzburg und München ,
in Berlin als Schüler Spittas und auf länge -
ren Reisen durch ganz Europa , hat sich Sand -
berger sein theoretisches wie praktisches Rüst -
zeug erworben . 1889 ging er die erste feste
Bindung ein als Konservator der Musikabtei -
lung der Münchener Hos - und Stadtbibliothek ,
1894 habilitierte er sich an der Universität , wo
er das musikwissenschaftliche Ordinariat von
1909—1931 vertrat .

Der hervorstechendste Zug in Sandbergers
Wirken ist seine Vielseitigkeit . Schon der junge
Mann , dem eine persönliche Begegnung mit
Franz Liszt zum unvergeßlichen Erlebnis wird ,
weist als einer der frühesten Vorkämpfer auf
Peter Cornelius , der ihn auch im eigenen Mu -
fikfchafsen (Sandbergers „Schauspielouvertüre "

op . 8 ist dem Andenken des Meisters gewidmet )
befruchtet hat . Seine Tätigkeit an der Münchs -
ner Staatsbibiliothek zieht ihn in den immer
tieferen Bann Orlando di Lassos , dessen Le -
benswerk er in einer wahrhaft monumentalen
Gesamtausgabe vorgelegt hat . Zugleich reift
der Plan der Herausgabe der „Denkmäler der
Tonkunst in Bayern "

, den Sandberger im
Kampfe mit zahllosen Schwierigkeiten verwirk -
lichen konnte . Ihm selbst danken wir die Bände
Abaeo , Pachelbel , Kerll und Hasler , die er
zum Teil erst wieder in unserem Musikbewußt -
sein neu erweckt hat . Verendes Spezialisten -
tum hat der Forscher nie getrieben . Neben
den alten Meistern fesseln ihn vor allem Haydn
und Beethoven, ' wer als Schüler in seinen
Vorlesungen und in seinem Seminar Sand -
bergers glühende Musikbegeisterung erleben

durfte , wahrt vor allem an das Beethoven -
kolleg unvergeßliche Erinnerungen . Die Not -
wendigkeit eines Beethoven - Jahrbuches hat
Sandberger unermüdlich betont und seit 1992S
zur Tat werden lassen .

Die passive Haltung des Theoretikers hat
diesen warmblütigen Mann , seine tempera -
mentvolle Künstlernatur nie befriedigt . Im -
mer wieder drängte es ihm zur Musikpraxis ,
sei es als Dirigent oder Komponist . Auch die
Musikwissenschast empfand er stets nur als
Dienerin und Wegbereiterin der Kunst . Ihr
tiefster und einzig berechtigender Sinn bestand
darin , die lebendige Praxis zu befruchten . Und
so ist es kein Zufall , sondern der köstliche Lohn
eines lebenlangen Strebens , wenn Adolf Sand -
berger in den letzten Jahren jener große
Haydnsund gelang , der weit mehr als eine
zahlenmäßige Erweiterung des Handnfchen
Schaffens , sondern ein Göttergeschenk für nn -
sere Musik bedeutet . Schon sind mehrere der
von unserem Forscher aufgefundenen und zum
großen Teil unter ihm uranfgeführten Sin -
fonien als Gipfelpunkte der Wiener Klassik
erkannt und bewertet worden , und noch immer
harrt unser die Aussicht , daß sich aus dem bis -
her uraufgeführten Material neue Schätze wer -
den heben lassen .

So hat ein gütiges Geschick Adolf Saud -
berger , auch seit er vom Ordinariate zurück -
getreten , jene innere Spannung weiter erhal -
ten , ohne die sein reger Geist nicht zu leben
vermöchte , Arbeit und Entdeckerfreude . Hof -
fentlich beschert das neue Lebensjahrzehnt , in
das dieser Künstler und Forscher eintritt , ihm
auch die Vollendung seiner zweiten Oper „Der
Tod de? Kaisers "

, damit sich ihm , dessen Kam -
mermusik und Orchesterwerken sich bereits der
Konzertsaal erschlossen , auch die Welt der
Bühne eröffnen ! Dr . Wilh . Zentner .

Der bekannte Wiener Universltätsprofcssor
nnd Chirurg Dr . Hans Lorenz hat in der
Nacht zum Mrntag Selbstmord verübt . Pro -
fesfor Lorenz hatte noch in der Nacht eine
schwere Operation durchgeführt . Als er heim -
kam , erklärte er seiner Frau , er müsse noch
Briefe schreiben . Er wurde später erhängt auf -
gefunden . Professor Lorenz stand im 61 . Le¬
bensjahr .

mit einer der Höchstverdieuer des ganzen Be -
triebes war .

Die Folge der ungenügenden Ernährung
war , daß unser Gesundheitszustand sich mehr
und mehr verschlechterte . Als ich einmal mei -
nen kleinen Sohn ins Krankenhaus bringen
mutzte , wurde mir gleich bei der Einlieferung
gesagt , ich müßte täglich zusätzliche Lebens -
mittel bringen und selber Milch besorgen , im
Krankenhaus gäbe es keine .

Um » » sere « Arbeitslohn — wir schafften
jetzt im Akkord — mutzten wir täglich einen
nervenaufreibenden Kampf führen , wie man
ihn in Deutschland , wo Ordnung herrscht ,
überhaupt nicht kennt . Es wurde um jede Ko -
peke gefeilscht .

Die schlechten Lebensbedingungen zwangen
mich schlietzlich dazu , meine Frau und mein
Kind im Mai 1983 nach Hause zu schicken. Es
war einfach nicht mehr möglich , meine Fami -
lie weiter durchzubringen . Ich selbst blieb
dort und habe nun erst richtig das traurige
Leben des sowjetrussischen Arbeiters kennen -
gelernt .

Nach den Verhältnissen des Ausländers in
der Sowjetunion darf man ja das allgemeine
Lebensniveau nicht beurteilen , da wir immer
noch nm ein Mehrfaches besser lebten als das
russische Volk . Im Winter 1932/33 war die
Versorgung der Bevölkerung geradezu kata -
strophal . Die Hungersnot raffte viele Mil -
lionen von Menschen dahin . Ich sprach ein
ukrainisches Mädchen , in dessen Dorf 25 Pro¬
zent der Einwohner verhungert sind . Bei uns
in Stalingrad bekamen die russischen Arbeiter
nur trockenes Brot nnd Wassersuppen mit
etwas Kohl und Fischköpfen . Einmal gab es
in unserem Ausländermagazin Kaffee - Ersatz ?
diesen kauften uns die Russen ab und aßen
ihn in rohem oder gekochtem Zustande , nm
nur etwas im Magen zu haben . Häufig
konnte man bei den Abfallkisten der Auslän -
dersiedlung huugerube Menschen beobachten ,
die die Hunde vertagten , um gierig übrig -
gebliebene Speisereste , wie Fischeingeweide ,
Kartoffelschalen u . dgl . aufzusammeln .

Nach Stalingrad , wo ich arbeitete , drangen
öfters ganz unglaublich klingende Nachrichten
über das Masseusterbeu der deutscheu Stam -
mesbrüder in der nicht weit entfernten deut -
schen Wolgarepublik . Ich hatte nun Gelegen -
heit , auf einer eineinhalbmonatigen Wolga -
reise von Astrachan bis Nischni - Nowgorod an
Ort und Stelle die uns übermittelten Nach -
richten zu prüfen . Ich besuchte die wolga -
deutsche « Städte Engels , Marxstadt , Galka
und Dobrinka und fand die ungeheuerlichen
Erzählungen noch weit übertroffen . Ich sah in
Engels viele leerstehenden Häuser und erfuhr
auf Befragen , baß die Familien , die sie be -
wohnt hatten , restlos verhungert seien . In
manchen Orten , so berichtete man mir dort ,
war es nicht möglich , die Verhungerten auch
nur alle zu beerdigen, ' sie lagen massenhaft
auf der Straße herum .

„Was sollen wir dir erzählen ? " fragte
man mich . Wir getrauen uns nicht , von all
den furchtbaren Dingen zu sprechen . Aber sieh
dir uns und unsere Kinder an ." Und der An -
blick dieser Aermsten sprach Bände . Die Fel -
der , die sonst in der deutschen Wolgarepublik
mit echt deutscher Gründlichkeit bestellt wor -
den waren , befanden sich in sehr vernachläs -
sigtem Zustande . Wie sollten die Bauern auch
Feldarbeit leisten , wenn sie keine Kraft mehr
hatten , wenn sie nur zweimal am Tage in
Salzwasser gekochten Roggen zu essen be -
kamen und dazu noch ständig von der Sorge
bedrückt wurden , im kommenden Winter über -
Haupt nichts mehr zu haben .

Den Wolgadeutschen Volksgenossen geht es
gewiß sehr schlimm , aber ihr Schicksal steht
nicht verinzelt da . Das Leben des Arbeiters
im roten Arbeiterparadies ist so elend , daß ,
wie ich schon am Anfang sagte , ein Arbeits -
loser in Deutschland immer noch ein sehr viel
erträglicheres Dasein hatte .

Walter Pape ,
Berlin -Nenkölln ,

Fuldastr . 31/32.

Wieder 28 Hinrichtungen
in Rußland

Angeblich geplante Attentate
* * Moskau , 17. Dez .

Das Militärkollegium des Obersten Gerichts
der Sowjetunion hatte in Kiew die Akten ber
in der Ukraine verhafteten 37 Personen
eingehend bearbeitet und festgestellt , daß sie
über Pole » oder Rumänien nach der Ukraine
gelangt seien , um hier Attentate aus hohe Sow -
jetpolltiker zu verübe » . Bei den meisten Ber -
hasteten seien Revolver nnd Handgranaten ge-
funde » worden .

Das Militärkollegium hat daher 2 8 Auge -
klagte zum Tode durch Erschieße »
verurteilt . Die Urteile si » b bereits voll -
streckt worbeu . Das Eigentum der Verhas -
teten fällt dem Staat anHeim . Die Akten der
nenn anderen Verhafteten sind znr weitere »
Untersuchung ausgesondert worden .

Ginowjew erhält anderen Posten
* * Moskau , 17. Dez .

Die Sowjetregieruug hat Sinowjew , de«
ehemaligen Leiter der Komintern , ber seiner »
zeit anch Leiter der „Nordkommnne " gewesen
ist , wie Leningrad in der Zeit des Kriegs -
kommuuismus genannt wurde , und der mit
richtigem Namen Apfelbaum heißt , von
seinem Posten als Rektor der Universität i«
Swerdlowsk im Ural abgesetzt und ihn in den
Verwaltnngsrat des Zentralverbanbes der
Genossenschaften berufen .

Die kommunistischen Llmtriebe
in Amerika

T Washington , 17. Dez .
Das sogenannte Dickftein - Komitee hat seine

Tätigkeit wieder aufgenommen . Die Gefahren
der kommunistische » Agitatioustätigkeit sollen
festgestellt werden . DerPräsident der Gewerk -
schaften William Green , erklärte u . a ., daß
die kommunistische Bewegung gegenwärtig
zwar noch keine direkte Gefahr darstelle , sich
aber zweifellos zu stärkster Bedrohung des
öffentlichen Lebens entwickeln würde , falls
nicht ihre Aktionsmöglichkeit stark beschränkt
werden würde . Trotz der bekannten Zusiche -
ruug Litwinows habe sich seit der Anerken -
nung der Srwjetunion durch die Vereinigten
Staaten die Lage verschlechtert ? die Komm « -
nisten seien reger geworden . Die kommunisti¬
schen Organisationen versuchten u . a . , die Ge -
werkschasteu zu durchsetzen und maßgebenden
Einfluß auf die Arbeiterbewegung zu gcwin -
nen .

Oer „Neue Staat"
in Portugal

80 v . H . für die Regierung
( X ) Lissabon , 17. Dez .

Bei den gestern vorgenommenen Wahle «
zur Natioualverfammluug konnte
die Regierung 8 V v . H . der abgegebene «
Stimme » für sich buchen .

In der durch die portugiesische Regierung
im Jahre 1933 erlassenen und durch Volks -
abstimmung genehmigten Verfassung sind eine
Nationalversammlung und eine Korporativ -
kammer als gesetzgebende Instanzen vorge -
sehen worden . Um diese Institutionen ins
Leben zu rufen , hatte die Regierung vor kur -
zem ein Wahlrecht erlassen , durch das die
Nationalversammlung <Assembleia National )
am 16 . Dezember gewählt werben sollte und
erstmalig am 1 . Januar zusammentreten wird .

Die 90 Kandidaten für die Nationalver -
sammlnng standen auf einer Einheitsliste . Die
Namen der Kandidaten konnten von den Wäh -
lern einzeln gestrichen , aber nicht ergänzt
werden . Vor der Wahl mußten die Kandida -
ten eine Versicherung abgeben , daß sie auf den
Grundprinzipien des „Neuen Staates " stehen .

Kurzberichte
Das Organ des Vatikans „ Osservatore Ro -

mano " wendet sich gegen Meldungen , wonach
deutsche Kreise den Heiligen Stuhl i» seiner
Haltung gegenüber der Saarsrage zu beein -
slusseu versucht hätte » . Der Heilige Stuhl
?

abe immer eiue Haltung absoluter Neutra -
ität und Unparteilichkeit gewahrt und werde

sie wahren .
*

„Echo de Paris " sagt zn de » französisch -
italie « . Annähernngsverhandlnnge « , wen «
man der Wahrheit die Ehre gebe « wolle , so
müsse ma « zugebe « , daß sie nicht von der
Stelle kämen .

*
Der französische Polizeiinspektor Barthelot ,

der in Budapest Untersuchungen im Zusam -
meuhang mit dem Marseille ? Anschlag durch¬
führte , ist nach Paris zurückgereist . Er dankte
den ungarischen Behörden für ihre Unter -
stützuug .

*
Die italienischen Verluste belaufe » sich, wie

die Ageucia Stefaui mitteilt , gelegentlich des
Angriffes der Abessinier gegen de« italienische »
Posten bei Ualnal auf 86 tote eingeborene Sol -
baten und 66 Verletzte ."

♦

. Die Polizei i» Tokio hat gegen die jap «,
nifche Hausangestellte des stellvertretenden
französischen Marineattaches , der von den Ja -
panern der Spionage verdächtigt wird , Haft -
befehl erlassen . I « der gleiche « Sache wurde «
» och weitere Frauen festgenommen .

*
Ei » Luftverteidignugsgefetz in Japan soll

die ganze Bevölkerung des Landes mit der
Luftverteidigung vertraut machen und de«
Nachwuchs für die Fliegerwasse heranbilde «.
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Wir werden gewarnt
Doch die Sache ist richtig . Es ist unser

Agent aus Manzanillo . Die Fallreepstreppe
wirb herabgelassen . Ein kleiner , dicker Mann
klettert an Bord und wischt sich den Schweiß
von der Stirne .

„Die Küste ist bewacht" , meldet er . „Es ist
unmöglich , die Waffen hier zu landen . Ich
habe Order von Ihrem Reeder . Gehen Sie
in den Golf von Matamano . Westlich von
Pinos gibt es eine einsame , abgelegene Bucht .
Dort warten unsere Motorboote auf Sie . . ."

Der Agent kletterte wieder in sein Boot ,das rote Licht verschwindet in der Finsternis .
„Meine Herren "

, sagt der Kapitän , „das
spanische Kanonenboot hat den Auftrag , jedes
Schiff , das den Insurgenten Waffen bringt ,
einfach in Grund und Boden zu schießen. Ich
bitte , scharf aufzupassen , besonders in der
Nacht. Wir bleiben tagsüber liegen und wer -
den morgen abend versuchen, Pinos anzu -
steuern ."

Langsam verrinnen die Stunden . Jehrings
kommt auf die Brücke und bringt den neuesten
Wetterbericht , den er eben abgenommen hat .

„Hier irgendwo herum muß die „Santa
Anna ' untergegangen sein"

, sagt Borchardt .
„O nein , das war hundert Seemeilen wei -

ter von der Küste "
, sagt Jehring .

„Woher wollen Sie das so genau wissen?"
„Ich war doch der Funker der .Santa

Anna ' !" ,
„Was , Sie waren der Funker ?"
„Freilich , bevor ich meine Stellung bei der

holländischen Elektrizitätsgesellschaft bekam .
"

„Warum hat man von dem Unglück so
wenig erfahren ?"

„Ich bitte Sie , ein spanischer Dampfer mit
Dritteklassepassagieren . . . davon macht man
in Europa nicht so viel Aufhebens !"

„Das müssen Sie uns erzählen . Das Still -
liegen bei dieser Hitze ist ohnehin langweilig .
Die Sache ist doch kaum drei Jahre her ?"

„Nicht ganz drei Jahre . Stimmt !"

Der Untergang der „Santa Anna "

„In den Zeitungen haben nicht einmal zwan -
zig Zeilen darüber gestanden . Aber in den
zwanzig Zeilen lagen qualvolle Stunden , ein
Kampf auf Leben und Tod . Man kann nicht
verlangen , daß jedem der 120 kleinen Tamp -
fer , die im Jahr an fernen Küsten untergehen ,
Nachrufe gehalten werden . Das würde nur
die Versicherungsraten in die Höhe treiben .

Drei Reisen machte ich auf der „Santa
Anna ". Die dritte wäre fast meine letzte ge -
worden . Ich glaube , die „Santa Anna " war
überhaupt der älteste Dampfer , der noch Passa -
giere beförderte , wenn auch nur in der III .
Klasse. Sie kennen ja so etwas von den Schiffs -
friedhöfen ! Mit dem weitausholenden alter -
tümlichen Bugspriet ! Genau so sah unsere
„Santa Anna " aus , die Außenplatten ver -
rostet , mit einem Hammer hätte ein Kind Lö -
cher in die Bordwand schlagen können .

Seefähigkeitsattest ? Das bekommt man im¬
mer , wenn man gute Beziehungen und die
richtige Schmiere für die richtige Stelle hat .
Die konnte man ja wieder am Schmieröl für
die Maschine einsparen !

Wir lagen im Hafen von Pernambnco . An
Deck sah es widerlich ans , voller Schmutz und
Kohlenstaub . Unsere dreihundert Deckpassagiere
lagen unter den Sonnenplachen , es waren spa -
nische und portugiesische Arbeiter , die zur Sai -
souarbeit nach Kuba gingen . Viele wollten sich
dann über Mexiko in die Staaten schmuggeln.

Meine Funkbude lag dicht neben dem Ma -
schinenskylight.

„Soll der Donkeykessel abblasen ? fragte ge-
rade der Heizer den ersten Maschinisten .

„Nein , erst bis wir genug Dampf in den
Hauptkesseln haben !"

Aus dem Oberlicht der Maschine kam Stöh -
nen und Schnauben . Unten wärmten sie schon
die Maschine und ließen sie einige Probedre -
Hungen machen. In meiner Kabine war alles
in Unordnung . Ein Sack schmutziger Wäsche
lag am Boden , daneben mein Kleidersack, die
Schubladen waren herausgezogen , Teile des
zerlegten Ventilators lagen auf den leeren
Matratzen .

Wir hatten gerade die Wanzen ausgefchwe -
felt !

^Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

^wMurxberkhteamff//er
Eine Million Fahrtkilometer des

„ Graf Zeppelin "
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " das auf der

Heimreise um 5 Uhr MEZ . die kanarische
Insel Ferro überquerte , konnte auf seiner
Weihnachtsfahrt nach Südamerika das Jubi -
läum des einmillionsten FahrMlometers
feiern . Aus diesem Anlaß hat der Reichsmini -
ster der Luftfahrt , Hermann Giiring , der ge-
samten Besatzung und allen Mitarbeitern des
Luftschiffbaues Zeppelin seine herzlichsten
Glückwünsche durch Funkspruch übermittelt .
Auch eine „Weihnachtsspende " — und

Schutzhaft
Das „Franks . Volksbl ." hatte am Samstag

berichtet , daß der ehemalige Kreisdirektor Dr .
Merk, der jetzt in Frankfurt im Ruhestand
lebe und eine monatliche Pension von 710,73
Reichsmark beziehe , der NSV . drei Weih -
nachtsspendepakete zur Verfügung gestellt habe ,

verhörter Mißbrauch der Rundfunk-
ßtlffiftrtrfßtl / Frau Direktor fährt zum Einholen

*V »ni | lwUy vll / Fortsetzung des Rundfunkprozesses

s ist nicht
ausgeschlossen

daß der Briefträger Sie nicht antrifft

und dadurch die Erneuerung des
Abonnements auf das Karlsruher Tag¬
blatt unterbleibt . War das bei Ihnen der
Fall, geben Sie bitte noch heute den
nachstehenden Zettel an die Post weiter .

An das Postamt, hier
Bei mir ist der Bezugspreis für das
Karlsruher Tagblatt für den kom¬
menden Monat noch nicht erhoben .
Ich wünsche das Karlsruher Tagblatt
aber weiter zu beziehen und bitte
das Weitere zu veranlassen .

Namen

Ort

- str . Nr -

) : ( Berlin , 17 . Dez.
Am Montag wurde im großen Rundfunk -

prozeß der frühere Wirtschaftsdirektor der
Schlesischen Funkstunde AG ., Hadert , als
Zeuge vernommen . Er bekundete , daß die
Privatfahrten der leitenden Angestellten nie -
mals bezahlt worden seien . Er habe dabei auch
nichts gefunden. Auch Fahrten ins Riesen-
gebirge habe man als erlaubt angesehen . Wei-
ter ergab sich , daß Hadert mit Bischofs wegen
der Prozeßkostenerstattung an Zoreck sehr
heftige Auseinandersetzungen gehabt hat .

Die weitere Vernehmung ergab interessante
Feststellungen über den Umfang der Privat -
fahrten. Der frühere Kraftwageuführer Lange
sagte aus : „Vergnügungsfahrten wurden
eigentlich nur Sonntags gemacht, nur Herr
Hadert fuhr gelegentlich in der Woche zum
Kaffee nach Zobten , Trebnitz und so iveiter .
Die Sonntagsfahrten gingen gewöhnlich ins
Riesengebirge oder in die Tschechoslowakei.
Solange ich bei der Schlesischen Funkstunde
war , bin ich jeden Sonntag unterwegs ge -
wesen. Manchmal haben wir auch Fahrten
innerhalb Breslaus für öie Funkstunde ge-
macht. ^Heiterkeit . ) Fran Hadert hat des
öfteren in der Stadt Besorgungen gemacht.
Ich mußte sie nach der Markthalle fahren .

"
Der Oberstaatsanwalt stellt fest , daß Hadert

den Wagen in geradezu unerhörter Weise be -
nutzt hat , und daß der Angeklagte Zoreck in
einem einzigen Monat 1000 Kilometer Privat¬
fahrten unternommen hat .

Der zweite Fahrer der Funkstunde bestätigt
im wesentlichen die Angaben Langes .

Nach Abschluß der Vernehmung dieser Zen -
aen erklärte der Oberstaatsanwalt , daß er der
Vereidigung des Zeugen Hadert widersprechen
müsse . Er beabsichtige, die Staatsanwaltschaft
in Breslau zu ersuchen, ein Verfahre » gegen

Hadert wegen der gleichen Vergehen einzu-
leiten , wie sie hier zur Anklage stünden . Das
Gericht beschloß , die Zeugen Hadert und Bi -
schosf wegen des Verdachtes der Mittäterschaft
unvereidigt zu lassen. »

In der Nachmittagssitznng wurde der frühere
Chef des Sportteils des „12 - llhr - Blattes ",
Rols Nürnberg , vernommen , der zu den
Pokerfrennben Flefchs gehört hatte . Die Aus -
sagen des Zeugen Nürnberg über seine Par -
tien mit Flesch deckten sich im wesentlichen mit
dessen Bekundungen .

In der morgigen Sitzung sollen die Einzel -
heiten der Anklagepunkte im sogenannten
„Fall Köhn" behandelt werden .

Ministerbestechung im französischen
Moeller -Skandal ?

Im Zusammenhang mit der Aufdeckung des
Riesenfinanzfkandals Moeller war die Rede
von einem ehemaligen französischen Minister
gewesen, der einen vor Jahren erlassenen Aus -
weisungsbefehl gegen Moeller rückgängig ge -
macht nnd dafür 100 000 Franken erhalten ha¬
ben soll . Es handelt sich um den inzwischen
verstorbenen ehemaligen Unterstaatssekrctär
Ossola, der Moeller und seine verschiedenen
Gesellschaften vertreten hat . Es sei schwierig,
ob öie 100 000 Franken in Form von Be -
stechungsgeldern oder als Honorar aufzufas -
seu seien.

Das Reichsgericht in Leipzig verwarf am
Montag die Revision der vom Berliner
Schwurgericht wegen der Ermordung des
Polizeihauptmanns Anlauf und des Polizei -
rbe '

rwachtmeisters Lenk am 19 . Juni znm Tode
oerurteilten Friedrich Broede und Materni ,
womit das Urteil Rechtskraft erlangt hat .

Der SViiSrct aus der „Earova "

Reichskanzler Adolf Hitler benutzte seinen Besuch Bremens wo er dem Stavellauf des Llonddamviers
„Scharnhorst " beiwohnte . au einer Besichtiauua der „Eurovc "

. In Bealeitun « des Kapitäns Scharf
durchwanderte ?r den Riesenbau des imvosanten Ozeandampfers und begrüßte auch die Schiffsköche

in denen sich ein Paar total zerrissene Damen -
schuhe , ein Paar gleicherweise zerrissene Her -
renschuhe, zwei Hemden , von denen das eine
total zersetzt gewesen sei , und ein durchlöcher-
ter alter Hut befunden hätten . Der Fall hat
in der Frankfurter Bevölkerung eine starke
Erregung ausgelöst , so daß sich die Polizei
veranlaßt gesehen hat , den ehemaligen Kreis -
direktor und seine Frau in Schutzhaft zu
nehmen .
Flugpreisverteilung in Warschau

Am Samstag fand in Warschau in Anwe -
senheit des polnischen Ministerpräsidenten und
des deutschen Botschafters die Verteilung der
Preise für den Europarnndflug und die Gor »
Son - Bcnnettsahrt statt . Der polnische Haupt -
mann Bajan , der Sieger im Europaruudslug
erhielt allein sechs Preise , srwie das siegreiche
Flugzeug zum Geschenk . Von den deutschen
Fliegern wurden Seidemann . Osterkam ?,
Pascwaldt und Franke mit Preisen bedacht.
Die deutschen Flieger wurden mit lebhaftem
Beifall begrüßt . Nach der Preisverteilung
wurde das Deutschland - und das Horst - Wes-
sel -Lied gespielt .
Ein einträglicher Einbruch

Ein schwerer Einbrnchdiebstahl der dem oder
den Einbrechern Kunstgegenstände und Bar -
geld in Höhe von etwa drei Millionen Franken
einbrachte , wurde in der Nacht zum Montag
in der Pariser Wohnung der geschiedenen Frau
des amerikanischen Milliadärs Gonld '

. Miß
Hellen Margaret Kelly , verübt . Neben einem
wertvollen indischen Dolch , der mit Smarag -
den und Diamanten besetzt war . und einem
großen massiv- goldenen Standbild der Jung -
fran von Orleans , das ebenfalls mit Diaman -
ten besetzt war , schleppten die Einbrecher den
Geldschrank fort, in dem sich eine große
Summe Bargeld , zahlreiche Wertpapiere nnd
mehrere Serien von Losen der französischen
Staatslrtterie befanden . Ein ehemaliger Die -
ner der Amerikanerin ist der Tat verdächtig .
Mordtaten eines amerikanischen Künst '

lers im Blutrausch
Durch ein Geständnis , das der in Amerika

bekannte Künstler Albert Fish vor der Neu -
yorker Polizei ablegte , ist das Verschwinden
einer Reihe von Kindern und Erwachsenen auf -
geklärt worden . Fish gestand , vor sechs Jahren
ein lOjLHriges Mädchen verschleppt und ermor -
det zu haben . Die Polizei fand nicht nur die
Leiche des Mädchens an der bezeichneten Stelle ,
sondern eine große Anzahl weiterer Gräber mit
noch nicht bekannten Leichen . Fish hat zugege-
beu , die Personen im Blutransch getötet zu
haben . Seit 28 Jahren , sagte der jetzt SSjährige
Täter aus , habe er unter diesem Zwang zum
Töten gestanden . Fish galt als ruhiger und
gebildeter Mann und erfreute sich allgemein
großen Ansehens .
Papagaienplage in Australien

Nach einer Meldung aus Adelaide wird
Juneraustralien , das sich eben von einer gro -
ßen Heuschreckenplage erholt hat , vcn einer
neuen Plage bedroht . Millionen grüne « Papa -
geien befinden sich auf einem Fluae von der
Grenze Westaustraliens nach dem Osten . Sie
bilden so dichte Massen , daß der Erdboden , wo
sie sich niederlassen , weithin grün gefärbt ist.
Die Vögel machen die Wasservorräte für
Mensch und Vieh ungenießbar . Man ist Tag
und Nacht damit beschäftigt, die Wasserguellen
vor den Papageien zu schützen . Man besürch-
tet , daß die Vögel , wenn sie in die Farmge -
biete kommen , auch die von den Heuschrecken
noch übrig gelassenen Saaten und Früchte ver -
Nichten .

Kleine Chronik
Am Montagnachmittag erfolgte die Ueber -

führuug der Opfer des schweren Autobnsun -
glücks bei Langwendel nach der Heimat
Stade . Vor dem Antobus mit den 1? Särgen
schritten SA . , Reichswehr , HJ . Hinter den
Särgen folgten die Angehörigen der Toten ?
die Vertreter der Behörden und der politi -
schen Organisationen der NSDAP , und viele
Leidtragende schlössen sich in langen Reihen
an .

In Stuttgart ist am Montagfrüh der am
29. Juni zum Tode verurteilte Wilhelm
Schuhkraft aus Ginnheim , hingerichtet wcr -
den . Schuhkraft hatte Ende März d . I . seine
Geliebte durch Erdrosseln getötet .

In der Nacht zum Sonntag bat in den Tä -
lern im Allgäu Schneefall eingesetzt. In den
Bergen gab es eine Schneedecke bis zu 20
Zentimeter .

Beim polnischen Finanzamt in Olknsz wur .
den umfangreiche Fälschungen aufgedeckt, die
sich auf 230 000 Zloty belaufen . Mehrere Be -
amte wurden verhaftet .
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Daß wir uns in ihr zerstreuen ,
darum ist die Welt so groß .

Goethe .

Adalbert Stifter
dem deutschen Volke

In drei Bänden von erlesener Ausstattungund sehr mäßigem Preise hat der Jnselverlag
zu Leipzig einen ..Volks -Stifter " ' herausge -
geben , eine Sammlung der bedeutendstenWerke des großen Erzählers und ErziehersAdalbert Stifter , dessen Gestalt und Schaffen
zwei Menschenalter nach seinem Tode hindurch
so sehr umstritten blieben , bis ihm unsere Zeitim Suchen nach tieferen Wandlungsmächtenliebend und leidenschaftslos gerecht geivor -
den ist .

Im Zuge dieser neuen Neigung zu dem ern
steu Dichter sind nun aber in den letzten Iahreu eine Fülle von kleinen , zierlichen und spie -
lerischeu Einzelausgaben erschienen, die den
großen Künder heldisch -frommer Stille erneut
tn die Gefahr brachten , dem deutschen Volke
nur als der rein beschauliche Idylliker zu gel-ten , als den ihn die betriebsversessene Zeit des
kulturellen und wirtschaftlichen Gründertums
und der Jahrhundertwende zu werten belieb -
ten . Es wurde immer notwendiger , daß den
breiteren Schichten des Volkes in Stifter nicht
nur der naturinnige Geschichtenmann einer
vergangenen Heimlichkeit begegnete , sondern
der tiefbewußte und durch Leiden der Seele
wie des Körpers geläuterte Mensch und inner -
Ilche Wegbereiter kommender Erkenntnisse und
Lebenshaltung , wie er sich uns aus seinen spä¬
teren Werken offenbart .

Wie Heinrich von Kleist nicht nach dem
„Käthchen von Heilbronn "

, wie Goethe nicht
nach „Werthers Leiden" und Schiller nicht nach
den „Räubern "

, wie Morgenstern nicht nach
den „Galgenliedern " und Rilke nicht nach dem
„Kornett " mit letztem Urteil gemessen fein
mochte , so darf uns auch Stifter nicht als der
-Verfasser der so gefährlich rasch hochgelobten
„Studien " seiner frühen Schaffensjahre billig
geschenkt erscheinen. Wir müssen uns auf
höherer Stufe mit seinem ethischenWollen aus -
einandersetzen , seine großen Domäne „Der
Nachsommer" und „Witiko" fordern von uns
in ihrer sozialen und erzieherischen Fragestel -
lung Antworten aus unserer inneren Gegen -
wart unter dem Blickpunkt unantastbar gül -
tiger Lebensweisheit . Vielen unter den Besten
der Nation war Stifter gerade in den ver -
worrenen und unsicheren Jahren der Nach -

.kriegszeit eine geliebte Zuflucht , weil sie mit
untrüglichem GesüM in ihm einen Geist er -
kannten , der ihnen auch in den Stunden här -
tester Beanspruchung nahe blieb , insofern er
selbst nicht eine unmögliche Gelassenheit pre -
digte , sondern durch seine eherne Gefaßtheit
wirkte .

Daß die Kraft aus der Stille komme, sagten
mit Feinheit und Eindringlichkeit seine ver -
haltenen Sätze , daß der Mensch nur in großen
Ordnungen sich erfüllen könne , wußte der
Bauerfoohu aus dem Böhmerwald u . der gei-
stige Schüler Herders u . der Benediktiner ? daß
nur der organischen Entwicklung und nicht dem
raschen Umsturz der Erfolg beschieden sein
könne , dies Wissen dankte er der schmerzens-
reichen Erfahrung seines eigenen unerbittlichen
Entwicklungsgangs . Dies aber ist der Stifter ,
der zu uns Menschen der Stunde sprechen muß
um des Volkes in seiner Gesamtheit willen .

Wir müssen es dem Jnselverlag danken , daß
et uns durch die vorliegenden Bände neu an
diesen größeren Stifter heranführte , und daß
er die Herausgabe des „Volks -Stifter " dem
besten Kenner und Deuter des Dichters über «
tragen hat : Dr . Adolf von Grolman hat mit
seiner Einleitung zu den „Erzählungen " und
zu dem historischen Romane „Witiko " im Ver -
folge seines kühnen Mühens um die reine
Geltung des Dichters neue , unschätzbare Pio -
nierarbeit geleistet . Sein Buch „Adalbert

* Adalbert Stifter : Werke . Jnsel - Verlag ,
Leipzig 1994 . Lw . 12 RM . 1 . Band : Erzäh¬
lungen . 2 . Band : Der Nachsommer . 3. Band :
Witiko .

Stifters Romane " hat schon im Jahre 192« mit
strenger Sicherheit das im Laufe der Jahr -
zehnte gewordene Scheinbild Stifters zerstört
und gleichzeitig die drohende Gefahr einer
überschwänglichen Stistermode abgewehrt . In
einer nachfolgenden Arbeit über „Volks - und
Staatsgedanke » in Adalbert Stifters Ethik"
hat dann Adolf von Grolma » in konzentrier -
ter Form noch einmal die mahnenden und
führenden Mächte in des reiferen Stifter Werk

herausgestellt zu einer unbestechlichen Spieg -
lung unserer Zeit in Stifters Welt - und Volks -
bild .

Wenn des deutschen Buches ernsteste Auf-
gäbe in der Führung zur Besinnung auf die
in uns wirksamen Grundkräfte des Volkstums
liegt , dann kann wohl kaum eine wertvollere
Gabe auf dem Weihnachtstisch des deutschen
Herzens liegen als die drei Bände des „Volks -
Stifter ".

Wird Deutschland vom Auslandsbenzin
UttÖÖf)(üt ^/ Ag/ bedeutet die neue Venzinsynthese Geh.-RatFischers?

beste Autoöl der Welt synthetisch gewonnen
Im Rahmen einer Vortragsreihe , die

von der Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft
veranstaltet wird , sprach Geheimrat
Fischer kürzlich vor einem sehr sachver-
ständigen Kreise über sein neues Ver -
fahren zur synthetischen Benzingewin -
nuug . Unser fachwissenschaftlicher Mit -
arbeiter berichtet nachstehend über die-
sen Vortrag und die allgemeine Be -
Seutung der neuen Synthese für
Deutschlands Versorgung mit Treib -
stoffen. Die Schriftleitung .

Sehr sachlich und nüchtern lautet das Thema ,
über das Geheimrat Fischer kürzlich für die
Kaiser -Wilhelm - Gesellschaft sprach : „Die Syn -
these von Benzin und Schmieröl aus Kohlen -
oxyd und Wasserstoff beliebiger Herkunft ." Und
doch handelt es sich bei diesen scheinbar so spe-
ziell wissenschaftlichen Forschungen um Arbei -
ten , die rein praktisch von allergrößter Bedeu -
tuug sind — wir brauchen nur daran zu den-
ken , was es für Deutschland bedeuten würde ,
wenn wir uns auf diese Weise tatsächlich vom
Auslandsbenzin unabhängig machen können .
Doch zunächst eine kurze Erklärung über das
Verfahren selbst. Den einen der beiden „Aus -
gaugsmaterialieu " für die neue Benzinsyn -
these, den Wasserstoff, kennen wir alle als
Traggas für Luftballons . Das Kohlenoxyd ist
jenes giftige Gas , das bei jeder unvollstän -
digen Verbrennung von Kohle (Kohlenoxyb -
Vergiftung durch schlecht funktionierende Oesen )
entsteht . Im Jahre 1925 gelang nun Geheim¬
rat Fischer und Dr . Tropsch die Entdeckung ,
daß sich ans Kohlenoxyd und Wasserstoff bei
gewöhnlichem Druck Benzin gewinnen läßt.
Damit war die Benzinsynthese im Prinzip ge-
funden . Es hat aber noch neun Jahre gedauert ,
ehe die großen Schwierigkeiten überwunden
waren , die der praktischen technischen Verwirk -
lichung der Grundidee entgegenstanden .

Auch der Ausbau des von Professor Bergins
entdeckten und heute von den I . G . Farben im
großen Maßstab angewendeten Verfahrens zur
Benzingewinnung aus Kohle (Kohlenhydrie -
rung ) hat ja viele , viele Jahre bis zur prak -
tischen Verwirklichung gebraucht . Der Unter -
chied zwischen den beiden Verfahren besteht

vor allem darin , daß das Berginversahren mit
ehr hohem Druck arbeitet , während die Ben -

zinsynthese Geheimrat Fischers bei normalem
Druck abläuft . Bis zum Jahre 192S hatte die
Gesellschaft geglaubt , man könne bei normalem
Druck aus Kohlenoxyd und Wasserstoff ledig -
lich Methan herstellen . Geheimrat Fischer war
daher , wie er in seinem Vortrag erwähnte ,
außerordentlich überrascht und erfreut , als es
ihm vor neun Jahren zum erstenmal gelang ,
tatt des Methans einige Tröpfchen Oel zu er -

zeugen .
Der Kamps «m de« richtige« „Katalysator"
Seit neun Jahren wird nun im Institut für

Kohlenforschung daran gearbeitet , die Bedin -
gnngen festzulegen , die für eine möglichst voll -
'tändige Umwandlung der Gase in Benzin , Oel
usw . notwendig sind. Die Hauptaufgabe be -
'tand darin , den richtigen Katalysator auszu -
finden,' derartige Stoffe spielen heute in vie -

len Verfahren der chemischen Großindustrie
eine geradezu ausschlaggebende Rolle , weil sie
gewisse chemische Umsetzungen sehr beschleu-
nigen , ohne selbst dabei verändert zu werden .
Geheimrat Fischer und seine Mitarbeiter mutz -
ten nahezu tausend Katalysatoren verschiedener
Zusammensetzungen untersuchen , ehe die Auf -
gäbe schließlich gelöst werden konnte .

Eine weitere , sehr erhebliche Schwierigkeit
bestand darin , daß die Benzinsynthese eine
ganz bestimmte Temperatur verlangt ? wird
diese unter - oder überschritten , so entstehen
andere als die gewünschten Stoffe . Diese Be -
dingung wäre an sich nicht sehr schwer zu er-
füllen , wenn nicht bei der Benzinsynthese selbst
eine sehr erhebliche Wärme (die sogenannte
Reaktionswärme ) auftreten würde . Diese
Wärme mußte also abgeleitet und unschädlich
gemacht werden .

Ferner stellte es sich als unbedingt notwen -
big heraus , die als Ausgaugsmaterial dienen -
den Gase , Kohlenoxyd und Wasserstoff, von den
anhaftenden Schwefelverbindungen zu befreien .
Auch diese Schwierigkeit wurde schließlich ge -
löst, und heute ist das Verfahren , wie Geheim -
rat Fischer mitteilte , soweit ausgebaut , daß
mit seiner Hilfe sämtliche Produkte des Erdöls
— also Benzin , Dieselöl , Schweröl , Schmieröl
usw. — in reinster Form in wirtschaftlich aus -
sichtsreicher Weise gewonnen werben können .

Die Bedeutung des nenen Verfahrens
Aus dem Vortrag Geheimrat Fischers ist zu

entnehmen , daß die technisch - wissenschaftliche
Seite der neuen Benzinsynthese «««mehr i«
befriedigender Weise gelöst ist. Die zweite,
ebenso wichtige Frage , ist nun die nach der
Wirtschaftlichkeit des Verfahrens . Ueber diesen
Punkt machte der Vortragende leider keine ge -
«aueren Angaben . Es geht aber aus einigen
seiner Sätze klar hervor , daß zumindest die
Wahrscheinlichkeit einer ausreichenden Renta -
bilität des neuen Verfahrens gesichert sein
muß ? sonst hätte sich, wie Geheimrat Fischer an -
deutete , die Ruhrchemie -AG , wohl kaum bereit
gefunden , unter Anwendung naturgemäß sehr
erheblicher Kosten eine große Untersuchungs -
anlage zu errichten , die in den nächsten Tagen
den Betrieb aufnehmen wird . Wenn sich diese
Versuchsanlage den Erwartungen entsprechend
bewährt , dann soll das Verfahren in die Groß -
fabrikation übernommen werden .

Nun ist es eine jedem Chemiker bekannte
Tatsache , daß die Uebertragnng derartiger Ver -
fahren von dem kleinen , leicht übersehbaren
Verhältnis des Laboratoriums in die Groß -
anlage fast regelmäßig mehr oder weniger
große Schwierigkeiten mit sich bringt , deren
Umfang nicht vorhergesagt werden kann . Es
ist aber anzunehmen , daß die hier etwa auf -
tauchenden Probleme schließlich gelöst werden
können . Ob das allerdings Monate oder Jahre
dauert , das dürste heute nicht einmal Geheim -
rat Fischer selbst prophezeien können .

Läßt sich also augenblicklich noch nicht klar
übersehen , wie sich das neue Verfahren zur
Herstellung des Benzins wirtschaftlich bewäh -
ren wird , so dürfte auf keinen Fall eine an -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ein Unterseeboot aus Glas . Die Wun-
der , die der amerikanische Naturforscher
William Beebe von seiner Taucherglocke
aus in den Tiefen des Weltmeeres mit
eigenen Augen sah , will Japan auch an -
deren Sterblichen zugänglich machen. An -
geblich hat eine japanische Werft ein Un -
terfeeboot hergestellt , dessen Außenwände
zu einem großen Teil aus dickem und
bruchsicherem Glas hergestellt sind . Aus -
nahmsweise ist dieses Unterseeboot nicht
für die Kriegsmarine bestimmt , sondern
es soll dem Zweck dienen , das Tierleben
des Meeres zu studieren und zu beob-
achten.

dere Anwendungsmöglichkeit der Arbeiten Ge-
heimrat Fischers schon in absehbarer Zeit
große Bedeutung gewinnen, ' wir meinen die
synthetische Herstellung hochwertiger Schmieröle .

Geheimrat Fischer wies in seinem Vortrag
darauf hin , daß die neue Benzinsynthese ein
ausgezeichnetes Rohmaterial zur Gewinnung
von Schmierölen darstellt , deren Qualität die
besten pennsylvantschen Oele nicht nur errei -
cheu, sondern sie in wesentlichen Punkten sogar
übertreffen .

Aus einer vergleichenden Untersuchung zwi-
schen einem der besten, überall verwendeten
Winteröle und dem synthetischen Schmieröl
ging beispielsweise hervor , daß das erste Oel
bei —16 Grad erstarrt , das synthetische Oel
aber erst bei —42 Grad ! Jeder Autofahrer
will wissen, welchen Fortschritt das bedeutet ,
zumal die sonstigen Eigenschaften des synthe-
tischen Oels denen unserer besten Markenöle
zumindest gleichkommen.

Wenn wir bedenken , daß jedes Auto , jeder
Motor , ja schließlich jede Wagenachse Schmieröl
braucht und daß wir einen großen Teil des
ungeheuren Bedarfs auf diesem Gebiet bisher
vom Ausland bezogen , dann erscheint, vor -
läufig wenigstens , die Bedeutung dieser Seite
der Fifcherschen Synthese fast noch wichtiger
als die Benzingewinnung aus Kohlen , die ja
auch nach dem Berginversahren in jeder Rich-
tuug befriedigende Erzeugnisse liefert .
Wird unsere Bcnziuversorgnng vom Auslände

unabhängig ?
Wir brauchen an dieser Stelle wohl kaum

näher auszuführen , was es zu bedeuten hätte ,
wenn sich Deutschlands Treibstoffversorgung
im Notfall vom Auslande unabhängig machen
könnte . Bisher ist das bekanntlich trotz der
Steigerung der deutschen Erdölgewinnung und
trotz der ständig verstärkten Produktion des
Leunabenzins noch keineswegs gelungen —
beim Benzin nicht und erst recht nicht bei den
hochwertigen Oelen .

Das Erdöl , aus dem die übrige Welt ihre
Treibstoffversorgung bisher fast ausschließlich
deckt, haben wir in Deutschland nicht genügend
zur Verfügung . Aber wir haben mehr als
genug Kohle . Genug für viele Generationen .
Die Benzingewinnung aus Kohle nach dem
Berginversahren deckt bereits einen nicht un -
beträchtlichen Teil des deutschen Bedarfs ? nach
der Fischerscheu Synthese wird man in Zukunft
die „Rohstoffe" für Benzin , Oele usw. aus allen
möglichen Stoffen erzeugen können : aus
Steinkohle , Brannkohle , aus Torf oder aus
Holz .

Wir erinnern uns an jenes Wort des Füh -
rers , in dem er davon sprach , daß notfalls
unsere Wissenschaftler in vielen Fällen die
Mittel und Wege finden würden , um uns die-
jenigen Produkte zu beschaffen, die uns das
Ausland etwa nicht liefern will . Auf dem
Gebiete der Treibstoffversorgung könnte dieses
Wort rascher in die Tat umgesetzt werde « , als
wir heute ahne« !

Dr . Heinz Woltereck.

Neue Bücher
„Das kleine Buch" Bertelsmanns

Der Verlag Bertelsmann in Gütersloh
(Westfalen ) hat seine Reihe „Das kleine Buch"
um einige recht gefällig aufgemachte Bändchen
verm yrt . Darunter finden wir auch badisches
Schr ^ ttum , und zwar H. Eris B « sse : Der
Vogt von Schiltebach . ( Gebunden 1,20 RM .)
Eine in sich abgeschlossene Erzählung aus dem
Roman „Banernadel "

, der ja schon an anderer
Stelle unseres Blattes ausführlich gewürdigt
wurde . Busse erzählt hier mit alemannisch -
behaglicher Freude am Schildern frisch , an -
schaulich und vor allem fesselnd, so daß man
das Ganze in einem Zug zu Ende liest und es
im Bücherschrank au rasch greifbarer Stelle
unterbringt . Bäuerliche Um - und Innenwelt
ist so in diese Vogtsgeschichte eingewoben , wie
sie wirklich ist : Sachlich, ohne grelle Gefühls -
färben und geblähten Pathos . Was hier in
dieser Schwarzwaldgeschichte geschieht , sind keine
literarisch -dramatisch gerafften Begebenheiten ,
sondern Geschehnisse , die dem nüchternen
Tageslicht standhalten . Ein Büchlein zum
Schenken , ebenso für den literarisch Verwöhn -
ten wie für den einfacheren Menschen . Volks -
ku« st, wie man sie sich wnnscht , und die von
späteren Generationen ebenso frisch , lebens -
nah und warm empfunden werden wird , wie
wir dies heute tun .

Ins mittelalterliche Ulm führt die Novelle
„Namenlos " von Wilhelm Bramann ( gbd.
1,20 RM . ) , in der sich der Verfasser um die
Gestaltung eines dramatischen Stoffs bemüht .
Zugrunde liegen Schicksal und Ende des resor -
motorischen Theologen Johann Thomasins , die
zweifellos mit viel Liebe zur Sache behandelt
sind , zeitweise aber auch mit einem Anflug
pastoraler Lehrhaftigkeit und einer zu stark
getriebenen „Hell -Dunkel - Malerei " des Wor -
tes leicht verzeichnet scheinen.

Auch mutz man annehmen , datz es sich bei
der Erzählung von Mia Munier - Wroblewska
„Dentsch ist die Saar " um den Versuch einer
volkstümlichen Gestaltungsart handelt . Im
großen ganzen ist sie (was insbesondere die
Lebendigkeit der Erzählweise anbetrifft ) , ge -
witz nicht schlecht gelungen , aber immerhin
legt die Verfasserin ihren Gestalten Ausdrucks -
weise und Empfindungen bei , wie sie jener
bergmännischen Lebenswelt wohl nicht ganz
entsprechen . Die Wurzeln des nationalen Ge-
dankens greifen nun doch tiefer , und die Be -
tonung des Deutschen im Schrifttum scheint
hier nicht ganz richtig aufgefaßt worden zu
fein.

Reine Freude bereitet wieder das niedliche
Liliputbüchleiu (Reihe : Schmuckbuch) „Aus
Wanderjahre «" von Helene Christaller . Ein
Zwischenstück aus „Das Reich des Markus
Neauder " . Eine Folge mitunter bezaubernd
duftig hingebauchter Miniaturen , wohltuend

ausgewogen im gedanklichen Ausdruck , Lieb-
habern romantischer Idyllen besonders will -
kommen . —hei —

*
Pttttl Alverdes : Die Nördliche» . Der Verlag

Boggenreiter in Potsdam legt die 2 . Auflage
der Gedichte von Paul Alverdes , „Die Nörd -
lichen "

, vor . (Brosch . 1,60 RM . , gbd . 2,20 RM . ) .
Gedichte, die vor anderthalb Jahrzehnten ent -
standen sind und uns das Schaffen des Ver -
fassers der „Pfeiferstube " vervollständigen . Es
sind oft visionär brennende Bilder , die ihre
seelische Tiefe nicht auf der Oberfläche tragen ,
sondern die erlesen sein will . Manch reicher
Gedankenansatz klingt auf , der mitunter aber
leider im ungewollten (unumgänglichen ? )
Zwang des Reims abgedämpft wird . Nichts -
destoweniger sind diese innigen, , leidenschaft-
lichen und inbrünstigen Verse erlebt von einer
starken Eigenpersönlichkeit? Dichtung wie sie
aus dem Dasein erlitten sein muß und mit
ihrem Gehalt sich flacher Quodlibetdichteret
gegenüber durchsetzen wird . Besonders voran -
stellen möchte man z. B . die Gedichte „Madon -
nenlied "

, „Worte "
, „Drei Könige "

, „Volks -
küche" und noch manche andere . —hei .—

„Zaubern leicht gemacht", von Ernst Firn -
h o l z e r . (Franckh '

sche Verlagshandlung ,
Stuttgart , kartoniert RM . 2,—. ) — Firnholzer
zeigt in diesem ernsthaften Lehrbuch lustiger

Zaubereien eine Menge Zauberkunststücke ,
eines verblüffender als das andere , und er -
läutert sie so ausführlich , daß jeder sie leicht
lernen kann . Man braucht ja nichts dazu als
ein bißchen Geschick im Basteln und Flunkern .

„Allerlei Zeiche « unterwegs "
» von Gustav

B ü s ch e r . (Franckh '
sche Verlagshandlung ,

Stuttgart , zum Preis von 80 Psg .) > — Ob es
sich um Verkehrszeichen handelt , um Signale
auf dem Bahnhof oder an der Strecke , um
Seezeichen oder Leuchtfeuer , alles das sagt
Ihnen dieses Bändchen ausführlich und genau .

Der fröhliche Feierabend . Ein Vortragsbuch
erscheint eben bei der Franckh 'schen Verlags -
Handlung , Stuttgart . Es heißt „Der fröhliche
Feierabend " ( Preis kartoniert RM . 2,80) .
Peter Poddel hat es so zusammengestellt , datz
jeder sich und anderen damit viele heitere
Stunden schenken kann . Frisch und derb , boden-
ständig und kerngesund , das sind die Kenn -
zeichen des hier gesammelten Humors in Vers
und Prosa .

„Seefahrt — Ahoi ! Klaus Hollert
geht zur See " von Georg Schulze »
A l t e n b u r g (247 Seiten Text , in Ganzleinen
gebunden RM . 4,50. Verlag Wilhelm Köhler ,Minden i . 38 . ) . — Es ist kein „Seemanns -
garn "

, kein wilder Abenteuerroman , wie so
viele Seebücher : Echt und wahr , von salzigem
Seewind durchweht , ist dieses prächtige Buch,das über 50 ausgesucht schöne Bilder , zum
größten Teil auf Kunstdrucktafeln . bereichern «
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Landeshauptstadt
Wer Hais gemerkt ?

Indes unsere Gedanken magnetisch ange -
zogen enger und enger um den weihnachtlichen
Zenith kreisen , deckt sich in der Wunschvor -
stellung der Festtisch mit einer je nach Be -
lieben mit Rosinen und Aepfeln oder mit
einer anderweitig gefüllten Gans . . . Kürzer
zesagt : Man besaßt sich mit der gebratenen

Das schließt nun gar nicht aus , daß man
auch den festlichen oder vorfestlichen Tisch mit
einer Ente nahrhaften Ausdruck verleihen
kann , und sei es schließlich auch nur der Schat¬
ten einer bescheidenen Zeitungsente !

So sagte sich der Lokalschriftleiter am Sams -
tag und schmunzelte händereibend : Jetzt wol -
len wir mal aufpassen , wer scharfe Augen
hat und wer Karlsruhe kennt ! Sprachs und
veröffentlichte in der Sonntagsausgabe ein
sehr schönes Bild :

Im Vordergrund ein Glockenstuhl mit
einer Anzahl anscheinend fröhlich fund Hof-
fentlich auch richtig ) gestimmten Glockengesell -
schaft , im zarteren Hintergrund ein stumpfer
Turm , einen breit langgestreckten Dachstuhl . ,
wohl das Rathaus . , aus einem unbestimm -
ten Tächergewirre , und im linken Hinter -
grund ein kleineres Türmchen , das man nun
eben so zur Kenntnis nehmen kann .

Anf den ersten Blick die knappe Formulie¬
rung : Ha ja , das ist Karlsruhe vom Turm
der Stephanskirche aus gesehen !

Und beim näheren Hinsehen jedoch erwies
sich doch diese und jene Unstimmigkeit , so daß
die Vorstellung unserer Landeshauptstadt
Karlsruhe , je näher man hinschaute , sich zu -
sehends wehmütig verflüchtigte .

Wer hats gemerkt ?
Zur Ehre sei 's gesagt , am Montag melde -

ten sich doch einige Anrufer , die mit einer je
nachdem stärker oder schwächer gewürzten
Dosis Humor lauf Stockzähnen am anderen
Drahtende lachend ) ungefähr kundtaten , daß
man sich doch nicht für so unkundig verkaufen
lasse . . .

Wir nabmen dies befriedigt zur Kenntnis .
Und während wir nochmals das Bild be¬

trachteten . schien es , als käme das Glocken -
spiel im Vordergrund ganz leise und vergnügt
zum Schwingen und zitterte etwas falsch die
freundliche Weise : Urb ' immer Treu und
R -dlichkeit . . .

Worauf man sich befriedigt an die Schreib -
Maschine setzte und vorstehende Beichte der
Leserschaft gegenüber ablegte . —hei .—

Aus Beruf und Familie
Ehrenvolle Berufung . Der frühere Leiter der

NS .-Volkswohlfahrt , Gau Baden , Stadtrat
Argns , ist ab 1 . Dezember 1934 als Leiter der
Revisionsabteilnng beim Amt für Erzieher bei
der obersten Leitung der PO ., NS .- Lehrerbnnd ,
berufen worden . Er bat deshalb sein Amt als
Stadtrat der Stadt Karlsruhe zur Verfügung
gestellt .

Erfolg eines Karlsruher Künstlers
Zu einer Aufführung der „Meistersinger von

Nürnberg " im Landestheater Gotha schreibt
das „Gothaische Tageblatt " : Wir sahen und
hörten einen neuen Hans Sachs durch Adolf
Zipf : das ist ein heller , heldischer , aber ganz
warmer , vrller , satter Bariton . Auch technisch
ist diese Stimme sehr ausgeglichen und strömt
sicher durch alle Lagen . Dazu kommt eine gute
Bühnengestalt und ein überlegfames . ruhig
vorgetragenes Spiel , das in der echt Sachs '-
schen Versonnenheit tief ergriff .

Auch der „Gothaer Beobachter " nennt den
Schuster - Poeten von Zipf so meisterhaft , daß
kaum ein Wunsch unerfüllt blieb .

*
Karlsruher Künstler im Rnndfnnk . Kon -

zertfängerin Julia Hntter , singt in einer
Uebertragung des Reichssenders Stuttgart ,
am Dienstag , 18 . Dezember , vormittags 10 .45
Uhr , alte , deutsche Weihnachtslieder . Am Flü -
gel Kapellmeister Fritz Herrmann .

Vorläufig keine Liste für die Säumigen
der Gemeindesteuern

Im Hinblick auf die Bedeutung der Stun -
dungszinfen bei den Reichssteuern nnd die
Offenlegung einer Liste der säumigen Steuer -
zahler hat sich der Finanzausschuß des Deut -
schen Gemeindetages mit der Frage beschäs-
tigt , ob dieses Verfahren auch von den Ge -
meinden und Gemeindeverbänden durchgeführt
werden solle . Die Meinung ging , wie das NdZ
meldet , einmütig dahin , daß es zweckmäßig
sei . zunächst die Ersabrnngen abzuwarten , ine
die Reichsfinanzbehörden sammeln .

Fernbebe « verzeichnet . Die Seismographen
des Naturwissenschaftlichen Vereins im Geo -
dätischen Institut der Technischen Hochschule
Karlsruhe verzeichneten in der Nacht zum 13 .
Dezember ein mittelstarkes Erdbeben . Der
erste Einsatz erfolgte um 3 .07 .31 Uhr MEZ .
Die Bodenbewegung erreichte um 3 .33.40 Uhr
ihren größten Wert . Der Herd liegt in einer
Entfernung von etwa 7400 Kilometer .

Weihnachtsgeschenke an Kunden sind keine Zn -
gaben . Das Einigungsamt für Wettbewerbs -
streitigkeiten an der Berliner Industrie - und
Handelskammer hat entschieden , daß die kleinen
Geschenke , die von Kaufleuten an Kunden zu
Weihnachten oder zum neuen Jahr gegeben
werden , keine Zugaben sind . Voraussetzung ist ,
daß die Hergäbe des Geschenks nicht von einem
Einkauf abhängig gemacht wird , weil sonst wie -
der der Zusammenhang des Geschenkes als Zu -

gäbe mit dem Hauptrechtsgeschäft , nämlich dem | abstimmung im Saargebiet den stimmberechtig -
Kauf der Ware , hergestellt werden würde . ten Beamten , Angestellten und Arbeitern der

Bezahlter Urlaub für Saarftimmberechiigte , >erfr rderliche Urlaub ohne Anrechnung auf den
Wie der Reichsinnenminister verfügt , ist für | Jahresurlaub und unter Fortzahlung der Be -
die am 13. Januar 1933 stattfindende Volks - 1 züge zu gewähren .

Am 23 . Dez. im ganzen Reich : Weih-
nachlsseiern wahrer Volksgemeinschaft

Die NSDAP , bringt jedem Weihnachtsfreude
Der ,Mölkische Beobachter " schreibt : Die

selbstverständliche Verbundenheit der natio -
nalfozialistischen Bewegung mit allen Volks -
genossen , besonders aber mit den ärmeren und
bedürftigen , wird am 23. Dezember in ganz
Deutschland einen besonders starken Ausdruck
erhalten .

Für diesen Vorabend des Weihnachtssestes
sind von der Reichspropagandaleitung der
NSDAP , volkstümliche Feiern im ganze «
Reiche geplant . In den meisten Städten sol -
len auf Straßen oder Plätzen mächtige Weih -
nachtsbäume brennen und an langen , weiß -
gedeckten Tischen werden Kinder bedürftiger
Volksgenossen vom Winterhilfswerk , der Par -
teiorganifation und der SA . beschert werden .

Die Reichspropagandaleitung der Partei hat
bereits seit Wochen dafür Sorge getragen ,
daß die geplanten Feiern gut vorbereitet wer -
den . Für die Durchführung ist in jedem Falle
der zuständige Propagandaleiter der PO . ver¬
antwortlich . Er arbeitet mit der zuständigen
Winterhilfswerk -Dienststelle zusammen und
zieht für die Feier selbst alle Gliederungen
der Partei , SA ., SS . , NS .- Franenschaft , HJ . ,
BdM . usw . heran . Der Ordnungsdienst soll
von der SA . oöer SS . durchgeführt werden .

Die Feiern werden auf weihnachtlich ge -
schmückten Plätzen in den Arbeitervierteln der
Städte abgehalten .

Sie sollen wirkliche Feier » aller
Volksgenossen sei« .

Kapellen der SA . oder der PO . werden Weih -
nachtslieder spielen , und hier und da wird
auch eine Gruppe der HJ ., eine Singschar
oder ein Schulchor zum guten Gelingen der
Feier beitragen . Vor der Bescherung wird ein
Politischer Leiter eine Weihnachtsansprache
halten und über den Sinn der Feier sprechen .

Die Bescherungen der Kinder werden
gründlich vorbereitet , und besonders bedttrf -
tige Volksgenossen werden dazu durch die
Blockwarte der Partei eingeladen werden . Als
Geschenke für die Kinder kommen in erster
Linie Aepfel , Nüsse , Süßigkeiten und Spiel -
waren in Frage . Die Gaben werden auf weiß -
gedeckten Tischen ausgebreitet und vom Lich-
terglanz der Weihnachtsbäume überstrahlt
werden . Es wird auch Vorsorge getroffen
werden , daß bei ungünstiger Witterung die
Feiern in benachbarte Säle oder Hallen ver -
legt werden können .

Auch sonst ist die nationalsozialistische Be -
wegung bemüht , die Weihnachtstage zu einem
Feste aller Volksgenossen zu machen . Inner -

halb der Volksgenossenschast der Betriebe , der
Büros , der Blocks usw . soll dafür gesorgt
werben , daß alleinstehende Personen ohne
Rücksicht auf ihre wirtschaftliche Lage am Hei -
ligen Abend von Familien mit Kindern ein -
geladen werden . Junggesellen sollen zu armen
Familien gehen und mit diesen den Heiligen
Abend feiern . Umgekehrt sollen arme allein -
stehende Volksgenossen und Familien von
wohlhabenden Familien eingeladen werden .

Die Weihnachtstage in Karlsruhe
Das Weihnachtsfest wird in der Landes -

Hauptstadt Karlsruhe eine besonders schöne
Note erhalten . Auf dem Adolf -Hitler - Platz
kommt ein „Christbaum für Alle " zur Aufstel -
lung , und zwar schon Sonntag , den 23. d . M .,
mit Rücksicht auf die dort von der Kreislei -
tung beabsichtigte feierliche Weihuachtsbefche -
rung für bedürftige Volksgenossen , im Vorhof
des Hauptfriedhofes erinnert eine geschmückte
Schwarzwaldtanne an das Fest . Die Reichs -
bahn hat den schönen Brauch , in der großen
Bahnhofshalle einen Weihnachtsbaum aufzu -
stellen , nicht aufgegeben . Das Leibgre «adier -
deukmal ziert gleichfalls der übliche Christ -
bäum für die Gefallenen . Allüberall verbreitet
sich ein weihnachtlicher Schimmer , im gefchäf -
tiaen Alltag ruft die schöne Tanne von den
Schwarzwaldhöhen den Menschen die srohe
Botschaft zu , daß das Fest des Friedens und
der Freude angebrochen ist .

Am Heiligen Abend spielt die städt . Schüler -
kapelle von 17 bis 17 .30 Uhr bei dem „Christ -
bäum für Alle " auf dem Adolf -Hilter - Platz
Weihnachtsmusik . Dazu übernimmt Karlsruhe
auf Anregung des Verkehrsvereins , eine
schöne Sitte aus dem Harz : In der Weih -
nachtsnacht , um 24 Uhr , erklingen von dem
Turm der evang . Stadtkirche die alten deut -
schen Weihnachtslieder . gespielt von einem
Posauneuchor , ebenso werden in der Frühe
des ersten Weihnachtstages nach der Christ -
mette sg Uhr ) vom Turme der Stephanskirche
Weihnachtschoräle über die Stadt ertönen .

Eine sinnige Ausgestaltung erhält auch der
Silvesterabend . Nach einem Konzert der Schü -
lerkapelle auf dem Adolf - Hitler -Platz von 17
bis 17 .30 Uhr singt der Männergesangverein
„Silcherbund " von 19 .1g bis 19 .4g Uhr Weih -
nachtslieder . Wie in der Weihnachtsnacht , wer -
den auch in der Neujahrsnacht , um 24 Uhr .
Posaunenchöre von den Türmen der beiden
Hauptkirchen erschallen Weihnachten und Neu -
jähr werden unserer Bevölkerung freudige
und innige Stunden bescheren .

Polizei im Dienste der Armen
Der Tag der deutschen Polizei hat begonnen

Auf den Polizeikasernen und den Polizei -
wachen flattern die Fahnen — „Ter Tag der
deutschen Polizei " hat begonnen ! Das Riesen -
Programm , sorgfältig und bis in das Kleinste
vorbereitet , hat seinen Anfang genommen .
Einige Tausend Pfundpakete , von den Polizei -
beamten gestiftet , haben ihren Weg zu den
amtlichen Stellen des Winterhilfswerkes ge -
funden und harren ihrer Ablieferung an not -
leidende Volksgenossen . Größere und kleinere
Geldbeträge sind von Freunden und Gönnern
der Polizei zu ihrem Ehrentag im Interesse
des WHW . zur Verfügung gestellt worden
und werden weiter in Empfang genommen ,
um der NDV . abgeliefert zu werden .

Küchen und Speisesäle sind bereit , die 400
Schulkinder aufzunehmen , und groß ist die
Freude bei den verschiedenen Belegschaften
Karlsruher und Durlacher Werke , über die
in Aussicht stehende angenehme Abwechslung
in den Frühstückspausen durch Polizeikapelle
und Polizeigesangverein .

Wenn um 17 .00 Uhr ein Fackelzug durch die
Kaiserstraße marschiert , so will er eindringlich
auf das WHW . hinweisen , genau wie die an -
schließenden sportlichen und musikalischen
Darbietunaen auf dem Lorettoplatz . Auch der
große Zapfenstreich , der heute abend um 18.30
Uhr mit einer großen Serenade vor dem Rat -
haus gespielt wird , soll werbend wirken für
den Kampf gegen Hunger und Kälte . Die
Karten zum „Bunten Abend " am Mittwoch in
der Festhalle sind bereits längst vergriffen , so
daß sicherlich ein namhafter Barbetrag dem
WHW . abgeliefert werden kann .

Wir bringen > och einmal
das Gesamtprogramm der beiden Tage :

Dienstag : Standkonzerte des Musikkorps
der Landespolizei :

9—9 .15 Uhr im Betriebe der Firma Gritz -
ner -Kayser AG . in Durlach , 9 .15—10 .00 Uhr
Marktplatz Durlach , 10 .45 —11.45 Nhr Adolf -
Hitler - Platz Karlsruhe , 12 .00—12 .30 Uhr im
Betriebe der „ Berka " Karlsruhe .

Gesangsvortriige durch den Gesangverein
der Karlsruher Polize ' beamten :

12 .00—12.30 Uhr im Betriebe der Fa . Sin -
ner -AG . , Karlsruhe -Grünwinkel , 13 .00— 15 .00
Uhr Speisung und Unterhaltung von 400 Kin -
dern in den Polizeikasernen . 16 .45 Uhr Ab -
marsch einer Abteilung der Laudespolizei

lSpielleute , Musikkorps und 40 Turner )
unter Führung von Hauptmann der Landes -
Polizei Brenner , vom Schloßplatz über Karl -
Friedrich - Straße — Kaiserstraße zum Loretto -
platz lWerbemarfch für das WHW . ) , anfchl . auf
dem Lorettoplatz , 17 .00—18 .00 Uhr Standkon -
zert und turnerische Vorführungen , 20.00 Uhr
Großer Zapfenstreich unter Führung von
Hauptmann der Landespolizei Hemberger .

Weg : Polizeiunterkunst — Moltkestraße —
Mozartstraße — Hildapromenade — Mühl -
burger Tor — Kaiserstraße — Karlstraße —
Kriegsstraße — Lammstraße — Erbprinzen¬
straße — Rondellplatz - Adolf -Hitler - Platz —
Rathaus : auf dem Adolf Hitlerplatz drei Mu -
sikvorträge mit anschließendem großen Zapfen -
streich . Im Anschluß daran Abmarsch über
Kaiserstraße nach dem Durlacher Tor ? dort
Auflösung .

Mittwoch : Standkonzerte des Musikkorps
der Landespolizei : ^

8.50—9 .20 Uhr im Betriebe der Fa . Wolffk
Sohn . Karlsruhe . 11 .00— 12 .00 Uhr Adolf - Hit -
ler - Platz . 12.45—13 .00 Uhr GesangsvortrSge
durch den Gesangverein der Karlsruher Poli -
zeibeamten im Betrieb der Fa . Maschinen -
sabrik Sebold in Durlach , 13.00—15 .00 Uhr
Speisung und Unterhaltung 400 Kindern in
den Polizeikasernen , 16 .45 Uhr Abmarsch einer
Abteilung der Landespolizei lSpielleute , Mu -
sikkorps und 40 Turner ) unter Führung von
Hauptmann der Landespolizei Brenner , vom
Schloßplatz über Karl - Friedrich - Straße —
Kaiserstraße zum Lorettoplatz lWerbemarfch
für das WHW .) anschließend auf dem Loretto -
platz 17 .00—18.00 Uhr Standkonzert und tnr -
nerifche Vorführvngen , 20 .30 Uhr Bunter
Abend in der Festhalle Karlsruhe zugunsten
des WHW „ veranstaltet von der Landespoli -
zeiaruvpe Karlsruhe unter Mitwirkung des
Badischen Staatstheaters .

ck
Ministerpräsident Giiring im Berliner Sport -

valast . Ministerpräsident Görinq wird am
Dienstagabend zu dem großen PoNzeikonzcrt
der Kapellen der Verwaltnugspolize, . der
Schutzpolizei und der Landespolizei im Sport -
palast erscheinen und gegen 20 .30 Uhr in einer
kurzen Ansprache Sinn und Zweck des ersten
Tages der deutschen Polizei im Dritten Reich
würdigen . Auch Innenminister Dr . Frick wird
anwesend sein .

Große Weihnachtsbescherung
armer Kinder

Aufruf
Der Kreisbeauftragte des WHW . erläßt sol «

geuden Aufruf :
Um jedem Volksgenossen die Möglichkeit z«

geben , eine Gabe zur Bescherung armer Karls «
ruher Kinder unter den Weihnachtsbaum zu
legen , hat die NS .-Volkswohlfahrt auf dem
Adolf -Hitler - Platz einen Stand zur Entgegen »
nähme von Gaben errichtet .

An alle deutschen Brüder und Schwestern er »
geht die Bitte , durch Abgabe von Weihnachts «
paketen , Geschenke aller Art , nach besten Kräf »
ten mitzuhelfen , um die Bescherung der Kin -
der zu einem Erlebnis und zur schönsten Fe »
stesfreude zu gestalten .

Es wird gebeten , nach Möglichkeit die Ga »
ben frühzeitig an obenbezeichneter Stelle abzu »
geben .

Ausstellung in derLandesgewerbehalle
Preisgekrönte Arbeiten aus einem Wettbewerb

für zeitgemäße Möbel und Tapete »
Die Badische Industrie - und Handelskam »

mer hat gemeinsam mit der Badischen Hand -
werkskammer im Frühjahr dieses Jahres auf
Anregung des Herrn Reichsstatthalters je ein
Preisausschreiben zur Erlangung von Ent -
würfen für zeitgemäße Möbel und Tapeten
veranstaltet , deren Durchführung Präsident
Dr . Kentrup übernahm . Im Wettbewerb für
Möbel waren 164 Arbeiten von 44 Bewerbern
und im Wettbewerb für Tapeten 154 Arbeiten
von 21 Bewerbern eingereicht worden .

Das Preisgericht hatte daher erkannt , da &
der Zweck des Ausschreibens , einen zeitgemä -
ßen Stil für Möbel und Tapeten aufzuzeigen ,
nicht erreicht worden ist . und daß zur Errei -
chung dieses Stils weitere erhebliche Bemü -
Hungen dringend erforderlich sind . Vcn der
Verwendung eines ersten Preises wurde daher
Abstand genommen .

Von den Entwürfen für Möbel wurden
zwei mit einem zweiten Preis und einer mit
einem dritten Preis ausgezeichnet . In dem
Wettbewerb für Tapeten wurde lediglich ein
zweiter Preis verteilt . Außerdem wurden sechs
Entwürfe für Möbel und sieben Entwürfe für
Tapeten mit Anerkennungen bedacht . Die mit
Preisen und Anerkennungen ausgezeichneten
Entwürfe sind vom 14 . bis 31. Dezember in der
Landesgewerbehalle ausgestellt . Die Ausstel¬
lung ist für das Publikum von 9 bis lg Uhr
geöffnet . Der Eintrittspreis , der an das Win »
terhilfswerk abgeführt wird , beträgt 20 Rsg .

Holzauktion
des Karlsruher Forstamts Hardt

Im Hardtwald haben in den letzten Wochen
bekanntlich ganze Rethen schöner und große «
Bäume daran glauben müssen : denn auf ihr «
Standfestigkeit war kein richtiger Verlaß . WaS
vor kurzem noch aufrecht und stolz in die Höhe
strebte , lag nun in Stücke zerteilt am Weges ,
rand .

Wer in diesen fast lenzmilden Adventstagen
durch den Schloßgarten und das Wildparktor
schritt , dem mußten vor allem die zahlreiche »
Holzstapel ausfallen , die sich in geordnete «
Reihen am Eingang der Alleen auftürmen .
Die gefällten Bäume regten mehrfach die Dis »
kussion der Hardtwaldbesucher an , zumal nach
Ansicht der ganz Schlauen das Fällen ga «
nicht notwendig gewesen wäre . Andere wieder
knüpften höchst philosophische Betrachtungen
vom Werden und Vergehen an dieses Um «
hacken der Bäume und verirrten sich vor lau »
ter Problematik in die Wildnis des Parks .
Wieviele aber wögen sich Rechenschaft abgelegt
haben darüber , daß unsere Forstverwaltung
in weiser Berechnung schon das Richtige ge»
troffen hat , wenn sie bestimmte Holzschläg «
zur Lichtung nnd Aufforstung in jedem Früh »
winter vornehmen läßt ?

Eine bestimmte Quote Baumbestand muß
eben jedes Jahr der Axt des Holzfällers zum
Opfer fallen : denn Nutz - u . Brennholzbestände
müssen konsumiert werden , und zudem wartet
ja auch das Winterhilfswerk stets anf ein «
reichliche Quantität Brennmaterial für dt «
Armen .

In verschiedenen Parzellen des HardtwaldeS
erfolgten im Laufe des November und De «
zember Holzhiebe ,

die erste « Bersteigeruugea
des heimischen Holzes haben am Montag be»
gönnen und werden am Dienstag fortgesetzt .
In Blankenloch und Eggenstein versteigern
die zuständigen Förster über 400 Ster Eichen »

holz , 250 Ster Forlen und neben sonstigem
Laubholz noch etwa 600 Bau - , Hopfen - und
Kleinstangen . Für diese Versteigerungen zeigt
sich stets großes Interesse , und auch in diesem
Jahre ist die Nachfrage nach Nutz - und Brenn »
.wlz erheblich , so daß die früher stark gedrück »
ten Preise allgemein etwas angezogen habe »
und die angebotenen Holzmengen Verhältnis »
mäßig rasch ihre Liebhaber finden .

Zu Tode gestürzt . Sonntag nacht kam auf dem
Gehweg der Nebeniusstraße ein verheirateter
Sattlermeister von hier aus bis jetzt noch nicht
bekannter Ursache zu Fall und trug einen
Schädelbruch davon . Er ist auf dem Transport
ins Krankenhaus gestorben .
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Verlosung von Sammlermarken
Die Deutsche Reichspost teilt mit : Auf die

bei der Versandstelle für Sammlermarken in
Berlin W . 30 zu Anfang Dezember zum Ver -
raus gestellten Päckchen mit ausgeschnittenenMarken sind so zahlreiche Bestellungen ein -
gegangen , daß das Los entscheiden mußte . Die
Verlosung hat bereits stattgefunden . Die Ge
winner werden benachrichtigt . Die Besteller ,denen keine Zahlungsaufforderung zugegan
gen ist , haben leider nicht berücksichtigt werden können ? eine besondere Benachrichtigung
erhalten sie nicht . Von zwecklosen Anfragenbitten wir abzusehen .

Wann die Deutsche Reichspost wieder Pack -
chen mit Freimarken verkaufen kann , steht
nicht fest.

Gtandesbnch - Auszüae
Todesfälle . 14 . De, . : Ludwig Schabt . Schneider« rister . Ehemann . 89 Jahre alt . Louise Kobe,Witwe von Karl Stobt , Reallehrer . 83 Jahre alt .16. Dez . : Georg Klinn , Kassendiener a . D . . Wit<

wer . 70 Jahre alt . Sabina Biichle. Witwe vonJosef Nächle. Landwirt . 8Z Jahre alt . TheresiaSchell. Ehefrau von !>ranz Sckell . ftuhrniaitn , 83" ahre alt . — 16 . Dez . : Berta Schäfer . Witwe von^ riedrick Tssaser , Gastwirt , m ftafite alt . Ruorecht
Krackhardt Vanfbeamter . ledia . W Jahre alt . —
17. Tez . : Rita Altvater . ia Tage alt . Vater WilhelmAltvater . Nleckner . Gertrud Deck . 1 Monat 24 7age
alt . Vater Alfons Deck . Maler . Gertrud Iock .4 Monate 18 Tage alt . Bater Karl Jork . -Ofenarbei
ter .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Aus dem bisherigen Svielvlan des Badischen

Staatstheaters in dieser Spielzeit heben sich die
Aufführungen zu Schillers Gedächtnis besonders
hervor . Die Reihe wurde eröffnet mit dem
. Drama des nationalen Willens "

, der ..^ unosran
von Orleans "

, es solgt« „Kabale und Liebe" und
zuletzt „Ton Carlos " in der Inszenierung von Dr .
Thür Himmighofsen . Heute Dienstaa . 19 Uhr .wir » in Platzmiete A II „Ton Carlo ?" wiederholt .
Die Besetzuua bleibt « " verändert .

Veranstaltungen
Die Palast - Lichtspiele in der Oerrenstraße zeigen

ob Dienstaa einen abenteuerlichen ftilm mit Doua -
las Hairbanks „Der moderne Robinson " . Die amü -
sante un>d unterhaltende Saudluna svielt sich zum
größten Teil auf einer malerischen Südseeinsel ab

Die Residenz - Lichtspiele. Waldstrafte . zeiaen ab
Dienstag , den vielbesprochenen musikalischen Europa
Lustwiel -Svitzeuftlm „Die englische Heirat " nach
dem aleicknamigen Roman von Ludwia von Wohl .
ES wirken mit : Adols Wohlbrück . Hilde Hilde
brandt . Adele Sand ?ock und Hans Richter . Die
Reaie führte Reinhold Schünzel .

Die Union - Lichtspiele zeiaen ab Dienstaa den
einzige » Dr .-Arnold - ivaiick- ?kilm des wahres „Der
ewige Traum " . Ter iMm zeiat die Erstbestelauno
des Moni Blanc im Jahre 1786 durch Iagues
Balmat . Die Hauptrollen spielen Sepp Rift und
Briaitte Harne ».

{Rundfunk -Sendefolge
Dienstaa . 18 . Dezember

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6 .00 Bauernsmil — 6 .10 Choral — Morgenfunt — 6 .1B
Gtimnastit l — 6 .45 gelt , Wetter . Frühmeldungen —
7 .00 Friihkonzer « - 6 .30 Gvmnastil II - 8 .45 Wetter .
Wasserslandsmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11.46
Bauernwnt und Wetter — 1Z.00 Zeitangabe , Saardienst —
12 .05 Nachrichten , Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst —

22 .00 Zeitangabe . Nachrichten

Reichssender Stuttgart :
10.16 französisch für die Oberstufe : ß ' arrtu6e

& l 'Hötel ! — 10.46 Alte deutfche Weihnachtsmufik —
12.00 Mittaaskonzert : Orchester frankfurter Be»
rufsniusiker — 18. 15 Wunschkonzert — 14 .16 Mu¬
sizierstunde . ausgeführt von Studierenden der
Musikhochschule — 15.00 Schallvlattenkorzert —
15 .30 Aus Karlsruhe : Kinderstunde . „ Musik und
Märchen "

, Leitung : Rudolf Sihmitthenncr — 16.00
Bunter Nachmittag — 18 .00 französischer Sprach¬
unterricht — 18 .15 Aus Wirtschaft und Arbeit —
18 .80 „Ein Weihnachtssinaen " — 19 .00 Unter -
baltunoskonzerl — 30. 15 Stunde der Nation :
Sternsingcn — 30.45 llnterhaltunaskonzert des
Rundfunkorchesters — 32.80 Scheherazade ll . Teil ) :
„Ruftcm und Sohrab "

. Scheherazade <2. Teil ) —
24.00—2.00 Nachtmusik.

Deutschlandsender i
12.00 Mittaaskonzert — 12.55 Zeitzeichen — 18.00

Seltsames Rendezvous , Schallvlatten — 18.45
Neueste Nachrichten — 14 .65 Programmhinweise .
Wetter und Börse — 15.15 Kuukkawerl : Kasverl
Hilst Knecht Ruprecht — 1S. 40 Erzieherkraaen —
16.00 Bunter Nachmittag — 17 .80 Iuaeudsvort »
stunde — 17.60 Kottbus : Ein Querschnitt durch die
alte Tuchmacherstadt — 18.20 Schgllvlatten — 18 .40
Politische Zeitunas -schau — 18 .55 Welche Bücher
wünsche ich mir zu Weihnachten ? — 19 .00 Ell » Ney
spielt Brahms — 20.00 Kerufvruch . Anschließend :
Wetterbericht und Kurznachrichten — 20 .15 Stunde
der Nation — 20.46 Den deutschen Meistern : „Das
Sternenbilö ". — 22.00 Wetter - . Tages - und Sport -
Nachrichten — 28.00— 24.00 Kiel : Svätmufik .

Tagesanzeiger
Dienstag . 18. Dezember 1984

Rad . Staatstheater : 19 Uhr : Dou Carlos .
Gloria : Shirlens großes Spiel .
Pali : Der moderne Robinfon .
Refi : Die englische Heirat .
Schaubura : Das Taucherduell.Uli : Der ewiae Traum .
Kabarett Roland : Blondin und Partnerin .
LaudesaewerbeHalle : Ausstellung : „Schüler werben

fürs WSW .
"

Adoll - Hitler -Plak : 20 .45 Uhr : Grober Zapfenstreich
zum Tag der Polizei .

Karlsruher Hansfrauenbunb : Weihnachtsfeier ver-
leat auf den 37. Dezember .

Ihnen unsere Briefkasten - Redaktion auf
alle Fragen des täglichen Lebens jederzeit und
gern kostenlose Auskunft gibt . Bedienen Sie
sich dieser im Interesse der Leser geschaffenen
Einrichtung . Den Anfragen ist lediglich die
letzte Bezugsquittung beizufügen .

LSuS Stadt undLandi
Zwischendurch

Alumi « i« m -O » affel
Einmal ists der zunehmende Mond , das an -

dere mal sinds Erdstrahlen , zum dritten To -
maten , und warum endlich nicht das Alumi -
nium ? Es muß immer etwas herhalten , zumal
im Falle „ Gebreschte " !

Es ist doch zu kurios . das , man im Laufe
der Jahrhunderte für die Krankheiten verant -
wortlich machten wollte ! Eine alte Zeitung er -
zählt z. B . davon , daß beim Schlachten etliche
Metzger auf den Tod erkrankten , die Todes -
angst und die Wut des Tieres gingen in dessen
Blut über , und wenn der Metzger einen Blut -
spritzer davon in den Mund bekäme , dann
eben trete diese Krankheit auf . So , vor rund
1500 Jahren .

Und heute haben wir keinen Anlaß , uns
darüber erhaben zu fühlen . Ging doch schon
seit einigen Jahren das Gerede um . das Alu -
minium wäre sehr gesundheitsschädlich und sei
sogar der Krebs errege r ! Es gab sogar
Hausfrauen , die das Aluminiumgeschirr auf
dem Dachboden verstauten und eilends drei
Kreuze dahinter hermachten ! Es wäre wohl
müßig , die Quellen dieser Redereien aufdecken
zu wollen , aber in der Hauvtsache dürfte es
wohl aus dem Mistbeet der Wichtigtuern her¬
vorgekeimt sein , zum anderen spielt es ( in
manchen Gegenden wenigstens ) noch irgendwie
die Opposition gegen Neuzeitliches mit , und
wenn man diesen — in sehr losem , aber un -
bedingten Zusammenhang mit Wissenschaft
und Arzt — einen breiten Schädel zeigen kann ,
so ist man mancherorts freudevoll mit von der
Partie .

Auf Grund der nun im pharmakologischen
Laboratorium während mehrerer Jahre durch -
geführten Versuche an Tiere « und Beobach -
tungen an Menschen sowie der sonstigen auf
diesem Gebiete vorliegenden Unterfuchungs -
ergebnifse hat das Reichsgesundheitsamt die
Gesundheitsschädlichkeit des Aluminium -
geschirrs zurückgewiesen .

Alumiuiumverbindungen , wie sie in klein -
sten Mengen beim üblichen Gebrauch von Alu -
miniumgeschirr aufgenommen werden können ,
beeinträchtigen die Gesundheit nicht . Selbst
bei ihrer täglichen Versütterung auch in größe -
ren Mengen wird der normale , äußerst kleine
Aluminiumgehalt der Organe , Gewebe usw .
bei den Versuchstieren nicht erhöht . Gegen die
Verwendung von Aluminiumgeschirr zur Zu -
bereitung und Aufbewahrung von Speisen und
Getränken lassen sich daher aus Grund der ein -
gehenden Durchprüfung der Frage keine ge-
fundheitliche « Bedenken erheben .

Und was wird man als nächstes hier die
„Breschte " verantwortlich machen ? . . .

—Hei.—

Sind Weihnachtsfeiern verboten ?
Die Landesstelle Baden des Reichsministe -

riums für Volksaufklärung und Propaganda
teilt mit :

Es hat sich erwiesen , baß Vereinsleiter das
Verbot öffentlicher Dilettantenaufführungen
durch das Reichstheatergesetz einem Verbot
von Weihnachtsfeiern überhaupt gleichsetzen ,
diese dann einfach absagen mit der Begrün -
dung , Weihnachtsfeiern ohne Dilettantenthea -
teraufführungen seien nicht tragbar . Die Un -
gehaltenheit der Mitglieder und der Bevölke -
rung wird dann pariert mit dem Hinweis auf
das Aufführuugsverbot von Dilettantenthea -
tern durch das Reichstheatergesetz .

Weder von einer Behörde noch von einer an -
deren Stelle erging für Vereine und Organi -
fationen ein Verbot von Weihnachtsfeiern . Es
kann deshalb nicht geduldet werden , daß für
das Unvermögen gewisser Vereinsleiter , Weih -
nachtsfeiern ohne Dilettantentheater zu ver -
anstalten , und für den Mangel an sozialem
Verständnis dem Volke gegenüber Staat und
Partei haftbar gemacht werden .

Jeder sich dem Volk wirklich verantwortlich
fühlende Vereinsführer weiß , daß es noch reich -
lich Möglichkeiten gibt , eine Weihnachtsfeier

Die Erzeugungsschlacht
!lm die Notwendigkeit einer erheblichen bäuerlichen Produktionssteigerung

„Die Erzeugungsschlacht stellt die Gesamt -
heit der Maßnahmen dar , die durchgeführt
werden müssen , um eine allgemeine Steige -
rung der landwirtschaftlichen Bodenerzen -
gnng zu erzielen , durch zweckmäßige Fütte -
rung und richtige Haltung der Nutztiere
keine Fehlleitung der Ackererzeugnisse ein -
treten zu lassen . Sie stellt dem deutschen
Bauerntum die Aufgabe , alle auf Grund der
natürliche « Prodnktionsbediugunge « gegebe -
nen betriebswirtschaftlichen Umstellungs - und
Verbesserungsarbeiten auszunutzen , um eine
Erzeugungssteigerung zu erreichen . Jede
Einseitigkeit verbietet sich daher von selbst .
Es kommt vielmehr darauf an , die Viel -
feitigkeit der gegebenen Prodnktionsbedin -
gnngen voll auszunutzen und der Bedarfs -
deckuug des deutschen Volkes dienstbar zu
machen ."

So umreißt eine demnächst in der Oessent -
lichkeit erscheinende kleine Schrift in großen
Zügen Zweck und Ziel teuer großen Anstren -
gnng des geeinten und in seiner Existenz -
grnndlage gesicherten deutschen Bauerntums ,die vom Reichsbauernsührer und seinem
Staatssekretär Backe in Goslar angekündigt
worden ist , und die in dem vor uns liegenden
Winter den breitesten Schichten der ländlichen
Bevölkerung nahegebracht werden wird .
420 000 Redner werden in Hunderttausende ??
von dörflichen Sprechabenden dieses Thema er -
örtern, ' an 60 000 neu beschafften Ortstafeln
werden die Grundsätze der Erzeugungsschlacht
und praktische Winke zur Mithilfe jedes einzel -
nen Bauern laufend angeschlagen werden . Sie -
beu Millionen Broschüre « über allgemeine und
Einzelfragen werden in die Hände der fach-
verständigen Sprecher gelegt werden , um ihnen
die Richtlinien schwarz aus weiß zu geben , die'ie den Millionen ihrer Zuhörer zu vermitteln
haben .

Dieser gewaltige Einsatz von Propaganda ,
Anstrengung und Fleiß wird nicht für ein nutz -
loses Phantom vertan , sondern für einen
lebensnotwendigen Entschluß , dem alsbald die
Tat folgen soll . Es geht um nichts anderes ,als dem deutschen Volk die Nährsreiheit wie -
herzugeben , die eine Voraussetzung für seine
politische Freiheit ist . Der Weltkrieg mit sei -
nen 750 000 an der Hungerblockade und ihren
Folgen umgekommenen Menschen in der Hei -
mat, ' die gegenwärtige Wirtschaftskrise mit
ihrer Dsvisennot : beide sind ernste Mahner ,
die die Notwendigkeit unserer Unabhängigkeit
handgreiflich dokumentieren .

Auch der deutsche Ausfuhrhandel ist stark
daran interessiert , daß unsere Ernähruugs -
und Versorgnngsbasis wesentlich verbreitert
wird, ' denn , wenn wir in jeder Hinsicht daraus
angewiesen sind , vom Auslände NaHruugs -
mittel und dergleichen landwirtschaftliche Pro -
dukte einzuhandeln , so ist man dort durchaus
nicht geneigt , Kompensationsgeschäfte abzu -'
chließen . Erst wenn wir auf solche Einfuhren

eventuell zu verzichten in der Lage sind —
wenn wir also nur zusätzliche Importgeschäfte
zu tätigen brauchen — wird man geneigt sein ,
uns in unbeschränkten Mengen und zu äuge -
messenen Preisen Waren zu liefern und statt
dessen deutsche Erzeugnisse abzunehmen .

Die Notwendigkeit der Erzeugungsschlacht
läßt sich auf folgende vier Punkte zuspitzen :

. Wir müssen die Nahrnngssreiheit des
Volkes sichern .

2. Wir müssen durch vermehrte landwirt -
schaftliche Produktion mithelfen , die indn -
strielle Reichsstossversorgnng sicherzustel¬
le « und außerdem das Brot für Millio -
nen deutscher Arbeiter gewährleisten .

3 . Wir müssen durch vermehrte bäuerliche
Erzeugung die Ansfuhrmöglichkeite » für
die deutsche Industrie fördern .

4 . Wir müssen durch vermehrte und inten -
sivierte bäuerliche Produktion « e« e Ar -
beits - « nd Lebensmöglichkeiten innerhalb
des deutschen Lebensraumes schaffen .

Es ist nationale Pflicht des deutschen Bau -
erntums , mit dazu beizutragen , daß die Erzen -
gnngsschlacht zu einem großen und nachhalti -
gen Erfolge führt . Marktregelung , Vorrats -
Wirtschaft und Einfuhrregelung bieten die Ge -
währ dafür , daß die vermehrte Erzeugung sich
nicht zu einem Nachteil für den Bauern aus -
wirkt , sondern zu seinem Segen . Es ist nicht
mehr so wie früher , als die großen Rekord -
ernten Unfegen über die Dörfer verbreiteten .
Heute ist der Bauer sicher, seine « gerechte «
Loh « zn erhalten , wenn er mit Kopf und Ver -
stand wirtschaftet und sich nicht daraus verläßt ,
daß es auf alteingefahrenem Wege schon gehen
wird . Jeder muß mithelfen und kann mit -
helfen . Die Erzeugungsschlacht ist bei der
Disziplin des in seinem Bestand gefestigten
Bauernvolkes schon gewonnen , ehe man sie be -
gönnen hat . *

im volkstümlichen Sinne aufzubauen , auch
ohne Theateraufführung .

Es muß festgestellt werden , baß durch ganz -
liche Absage der Weihnachtsfeiern viele stel -
lnngslose Musiker um Beschäftigung und Ver -
dienst gebracht und dadurch erheblich geschädigt
werden . Aus diesen Gründen muß die mut -
willige Absage einer Weihnachtsfeier als Sabo -
tage angesehen und entsprechend vermerkt
werden . '

Die Bestimmungen des Reichstheatergesetzes
zum Dilettantentheater sind hauptsächlich aus
sozialen Erwägungen heraus getroffen worden
und nicht , wie das so oft dargestellt wird , als
Schikane für Vereine und Vereinsleiter . Es
liegt kein Grund zu solcher Auffassung vor und
auch nicht dazu , Künstler und die Bevölkerung
das entgelten zu lassen , was dem einzelnen
Vereinsleiter an Fähigkeiten , eine Weihnachts -
feter auch ohne Theateraufführung zu gestal -
teu , und an sozialem Verständnis zu der durch
das Reichstheatergesetz geschaffenen Lage ab -
geht .

Geheimrat Brecht f
Im Alter von 92 Jahren starb in Heidel -

berg der Geheime Oberregierungsrat a . D .
August Brecht .

Bereits seine Studienjahre brachten ihn nach
Heidelberg , wohin er 1871 nach kurzer Rese -
rendartätigkeit am badischen Jnnenministe -
rium als Großherzoglicher Amtmann , Polizei -
amtmann und Akademischer Disziplinarbeam -
ter zurückkehrte . 1874 bis 1901 war er in zahl -
reichen badischen Städten als Amtsvorstand
und Oberamtmann tätig , bis er 1901 als Ge -
heimer Regierungsrat Direktor des Oberver -
sicherungsamtes Mannheim wurde , das er
einrichtete und 12 Jahre lang leitete . Mit sei-
ner Zurruhesetzung im Jahre 1913 siedelte er
nach Heidelberg über .

Geheimrat Brecht war langjähriger Borsit -
zender und zuletzt Ehrenmitglied der Vereint -
guug Alter Burschenschafter in Mannheim -
Ludwigshafen . Während seiner Tätigkeit als
Amtmann in Heidelberg verkehrte er oft mit
Scheffel und war wiederholt Gast im Haus
Feuerbach . Sein ältester Schwiegersohn war
der Freiburger Zeitungsverleger Max Ort -
mann , der 1930 während einer Afrikareise
starb .

Kirchenrat Hauß f
Im Alter von 8755 Jahren ist am Sonntag

der Nestor unter den Geistlichen des Hanauer -
laudes , Kirchenrat David Hauß in Kehl gestor -
ben . Kirchenrat Hauß war ein Sohn des Ha -
nauerlandes , er stammte ans Mersheim . Viele
Jahre war er Pfarrer in Leutesheim und von
1900 bis 1920 Pfarrer in Kehl . Ueber 20 Jahre
lang war er Dekan des Kirchenbezirks Rhein -
bifchofsheim und während verschiedener Perio -
den Mitglied der Generalsynode .

Stratosphärenforschung
im Bodensee Laboratorium

Nachdem das Observatorium Friedrichshofen
( Drachenstation ) seinen Neubau bezogen hat ,
setzt der bekannte Strahlenforscher , Professor
Dr . Regener , seine Arbeiten fort . Professor Dr .
Regener hatte besondere Registrierapparate
konstruiert , mit deren Hilfe die Höhenstrahlen
in der Tiefe des Sees gemessen werben konn -
ten . Diese Untersuchungen sollen weiter ansge -
baut werden , wie auch von Friedrichshafen aus
die Erforschung der Stratosphäre weitergeführt
werden soll .

Aendernng der Polizeiordnnng für die
badische « Höfe «

Der Finanz - und Wirtschaftsminister hat
für die badischen Häfen Mannheim , Karlsruhe
und Kehl verfügt , daß Arbeiten an Sonn - und
Feiertagen nur nach den Bestimmungen vor -
genommen werden dürfen und auch da nur
nach Genehmigung und Zeitbestimmung des
betreffenden Hafenamtes .

Kleine Rundschau
pp . Grötzingen . ( Krippenspiel .) Die Frauen -

schast hatte auf Sonntag die gesamte Gemeinde
zu einer weihnachtlichen Feierstunde in die
Schwanenhalle eingeladen . In stimmungsvol -
lem Rahmen wurde das Krippenspiel das
Karlsruher Paul Sturm aufgeführt . Alle Teil -
nehmer boten inniges , tief empfundenes Spiel ,
ein Beweis für die sorgfältige und künstlerische
Vorbereitung durch die Propagandaleiterin
Frau Matschinsky .

Pforzheim . (Autounfall .) Zwischen Calmbach
und Höfen stießen am Sonntag zwei Perso -
nenautos zusammen , die mit je zwei Insassen
besetzt waren . Alle vier wurden herausge -
schleudert und mehr oder weniger schwer ver -
letzt .

Zentern (Bei Bruchsal .) (Brand .) Am Sonn¬
tagvormittag während des Gottesdienstes brach
aus noch unbekannte Weise in der Scheune des
Landwirts Josef Geiß Feuer aus , das in kur -
zer Zeit auch den angebauten Holzschuppen in
Schutt und Asche legte . Reiche Heu - und Stroh -
Vorräte gingen in Flammen auf .

Achern . (Die älteste Einwohnerin gestorben .)
Im Alter von über 92 Jahren ist Frau Regine
Meier geb . Panther gestorben , die sich bis in
die letzte Zeit hinein einer beneidenswerten
Rüstigkeit und geistigen Frische erfreute .

Kürzell (Amt Lahr . ) (Landwirtschaftliches An -
wesen niedergebrannt .) In den frühen Morgen -
stunden des Montag brach im Anwesen des
Landwirts Hermann Schmied Feuer aus , durch
das das Oekonomiegebäude fast bis auf die

Grundmauer eingeäschert wurde . Am Wohn -
haus wurde der Dachstock zerstört . Der Fahr -
nisschaden beläuft sich auf 10 000 RM ., der Ge -
bäudeschaden auf 9000 RM Brandstiftung wird
dringend vermutet , da auch in einem in der
Nähe befindlichen Haus eines Landwirts Feuer
gelegt wurde , das sich aber nicht entwickelte .

et . Bad Peterstal . ( Verschiedenes .) Der
Sonntag gilt als ein reiner Versammlungstag .
An erster Stelle ist die Baneruversammlnng , in
der Kreisbauernsührer Gmeiner , Herztal , und
stellv . Laudesökonomierat Bosch , Oberkirch ,über brennende Tagesfragen referierten . Die
interessanten Ausführungen wurden mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt . — Der Skiklub hielt
im Badischen Hof feine Generalversammlung
ab . — Im „Schwanen " trafen sich die Hand -
Harmonikaspieler zu einer vorläufigen Füh .
luugnahme wegen der Veretnsgründnng .

me . St . George « i. Schw . ( Hoffnungsvoller
Ausblick . ) Die Firma Gebr . Heinemann A .G .
erfreute ihre gesamte Arbeiter - und Angestell¬
tenschaft mit einer namhaften Weichnachtsgeld -
spende . Dabei teilte der Betriebsführer mit ,daß der Auftragsbestand ein recht guter feiund die Aussicht bestehe , daß im ganze « kom -
mende » Jahr mit einer Vollbeschäftigung ge»
rechnet werden dürfe . Die Zahl unserer Ar -
beitslosen war mit Beginn der letzten Woche
von rund 1000 auf 62 männliche ynd 10 weib -
liche zusammengeschmolzen . Etwa 26 mann -
liche Erwerbslose sollen innerhalb der aller «
nächsten Zeit neu eingestellt werden .
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KRIMINAL - ROMAN VON STUART PALMER

(18. Fortsetzung.)
»Hat Dana ihre Verlobung mit Lew Statt

denn rückgängig gemacht ?"
»Ich glaube nicht . Aber gestern morgen , als

wir uns trennten , ließ sie die Bemerkung fal
len , daß sie mich bei meiner Rückkehr mit
einer großen Neuigkeit überraschen würbe.
Gestern abend erwartete sie Lew zum Diner .Und ich vermute , daß sie bei dieser Gelegen -
hett all ihren Mut zusammenraffen und Lew
bitten wollte , sie freizugeben . Schade nur um
den schönen Brillantring !"

Plötzlich geriet die fleischige Dame in Be -
wegung .

„Mein Gott, der Ring ! Ob sie ihn wohl Lew
wiedergegeben hat ? . . . Oder ob ihn diese
Spitzbuben , die hier einbrachen, sich aneig-
neten ? Warten Sie eine Minute !"

Sie rannte fort ins Schlafzimmer , und
Piper rannte hinterdrein . Was ist mit
Swarthout geschehen ? überlegte cr unterwegs .
Warum kommt dies Knäblein nicht zum Vor -
schein ? Hat er vielleicht einen der beiden
Schneidezähne blitzen sehen und zieht vor , in
Deckung zu bleiben ? . . .

Miß Doolittle kniete bereits vor Danas
Schrank.

„Dana trägt den Ring nie", plapperte sie
aufgeregt.

„Nur , wenn sie sich mit Lew trifft . Und die -
sen Begegnungen ging sie letzthin mehr und
mehr aus dem Wege. Wir haben ihn deshalb
in einem guten Versteck untergebracht, zusam-
men mit anderen Schmucksachen "

Während ihrer Rede hatte sie unter dem
Heer der Schuhe einen silbergestickten Pantos -
fel herausgefischt, abgetragener als alle die
anderen. Ihre Finger kraulten einen Seiden -
papierpfropfen aus seiner Spitze, und nach
Entfernung dieser abschließenden Sicherung
polterte ein Strang unechter Perlen , eine
antike Brosche, vielleicht von einer Urgroß
mutter ererbt, und ein kleines blaues Schäch-
telchen hervor. Dieses umschloß einen Ring
mit einem Brillant von mäßiger Größe und
mehr als mäßiger Beschaffenheit, was Klar -
heit und Feuer anbelangte .

„Ah , sie haben ihn nicht gefunden !" stellte
Berta Doolittle triumphierend fest. „Ja , es
ist ein klug ersonnenes Versteck , an das nie-
mand denkt . Der Einfall stammt von mir ."

„Mein Kompliment , Miß Doolittle "
, sagte

Inspektor Viper heuchlerisch . „Finden Sie es
aber nicht dennoch sonderbar, daß der Ring
jetzt hier liegt , da doch Lew Statt der Geber
ist ? Finden Sie es nicht sonderbar, daß Dana
Waverley ihn nicht an den Finger steckte , als
sie « ur Trauung fuhr? "

Die Zähne wurden von neuem sicher.
,M . . a . . s ? Trau . . . nng ? "

„Die Trauung mit Lew Statt , die heute
früh in Connecticut stattfand" , sagte Piper
ruhig . ,/Sehr romantisch , nicht wahr ? Sozu -
sagen eine Entführung mit allem Drum und
und Dran — und das , trotzdem Laurte, der
Mann , den sie nach ihrer Behauptung liebt,
noch auf dem Marmortisch des Schauhauses
liegt !"

Berta Doolittle fiel mit einem hörbaren
Ruck in einen der Chintzsessel .

„Das glaube ich einfach nicht"
, beharrte sie.

„Weshalb nicht ? "

,/Jn einer Wohngemeinschaft lernt man sich
bis auf den Grund der Seele kennen. Und ich
weiß, daß sie nicht im entferntesten daran ge -
dacht hat , Lew Stait zu heiraten , solange sie
lebte . Sie hat Laurie geliebt u . Laurte hat sie ge-
liebt . Mir scheint , ich müßte es doch beurtei-
len können! Ich habe mich wahrlich genügend
in langweiligen Kinos herumgedrückt , damit
sie hier allein sein sollten !" rief Berta mit
einem Anflug von Bitterkeit .

Hochroten Gesichts fächelte sie sich mit ihrem
Taschentuch Kühlung zu , und Inspektor Piper
störte sie in dieser Beschäftigung durch keiner-
lei Frage .

„Da steckt Charles Waverley dahinter"
, be-

gann sie dann von neuem . „ Ein finsteres
Komplott zwischen ihm und der herrschsüch-
tigen Großmutter . Doch ich schwöre bei mei-
nem Seelenheil : wenn Dana heute morgen
Lew geheiratet hat, so hat man ihr eine Pi -
stole auf die Brust gesetzt ! Nein , sie liebte ihn
nicht ."

„Man heiratet auch aus anderen Gründen
als Liebe ", bemerkte Oscar Piper . „Aber
einen Grund , weshalb sie ihren Verlobungs -
ring nicht bei der Trauung trug , sehe ich bei
Gott nicht . Das bedeutet Unglück, he ? "

Berta Doolittle nickte heftig.
„Vielleicht vergaß sie ihn", meinte sie nach

einem Weilchen . „Aber nein , Dana war nicht
vergeßlich . . ." Hierauf ein energisches Kopf-
schütteln . „Nein , Herr Polizeibeamter , nun
und nimmer glaube ich , baß Dana Waverley
einen Schürzenjäger und Liederjahn wie Lew
geheiratet hat — bis ich es aus ihrem eigenen

Munde bestätigt höre. Und dann ist es nur
geschehen , weil man sie betrunken gemacht oder
sie durch Rauschgifte um ihren klaren Ver-
stand gebracht hat . Erst vergangene Woche hat
sie auf Umwegen erfahren, daß Lew dabei
überrascht wurde, wie er das kleine Haus -
mädchen küßte . Charles Waverley bemühte
sich , es als einen Scherz hinzustellen, während
Vetter Hubert ein nettes , aber listiges
Bürschchen — beteuerte, es müsse ein Irrtum
vorliegen : Laurie, und nicht Lew, habe Jenny
geküßt , wodurch er die Sache noch schlimmer
machte . Denn Dana ist es höchst gleichgültig,
ob Lew einem oder sieben Mädchen den Kops
verdreht, aber seinen Bruder Laurie liebt sie."

„Glichen sich Lew und Laurie denn so sehr ?"
beendete Piper diesen Redefluß.

,,Gleichen? Und wenn ich sie beide neben-
einander vor mir stehen sah, vermochte ich
nicht zu unterscheiden, wer der eine und wer
der andere war ."

„Miß Waverley aber konnte sie ansein -
anderhalten ? " Berta Doolittle spielte nach-
denklich mit ihren rundlichen Fingern .

,)Wenn irgend jemand diese Fähigkeit besaß ,
so war es Dana "

, erwiderte sie langsam.
„Trotz des gleichen Aenßern lebte in ihnen
eine grundverschiedeneSeele . Lew, der immer
Lachende und Laute, riß an sich , was das

Leben Gutes bot,' Laurie war scheu und gut
mütig genug, Tadel über Tadel für Lew ein-
zustecken."

„Ihre Auskünfte sind ungemein wertvoll
Miß Doolittle ." Piper warf seine Zigarre
durch das offene Fenster in den Blumenkasten.
,J ?ch bin Ihnen zu großem Danke verpflichtet
und freue mich im übrigen , daß nichts in der
Wohnung abhanden gekommen ist."

In dieser nämlichen Sekunde gab es drau
ßen in der Küche einen entsetzlichen Krach
Berta bemächtigte sich einer Nagelschere und
lief durch die Tür ins Badezimmer . „Da ist
der Einbrecher noch ! Kommen Sie ! Kommen
Sie , damit er uns nicht entschlüpft !"

Inspektor Piper kam . . . um Georgie
Swarthout vor der empörten Dame zu schützen
Doch seine Erklärung , daß der junge Mann
sein Assistent sei , besänftigte sie keineswegs .

„Dann möchte ich wissen, was er die ganze
Zeit in der Küche getrieben hat ", klang es
grollend.

„Ich war so kehr durch unsere Unterhaltung
gefesselt , daß mir die Zeit im Fluge verging
^ etzt allerdings kommt mir auch zum Bewußt
sein , daß wir ziemlich lange zusammen ge
plaudert haben"

, erklärte Piper . Nun faßte er
den studierten Polizisten ins Auge , fragend
Auskunft heischend . Swarthout stand da, halb
durch die Drehtür der Küche geschützt und zur
Flucht bereit, falls Berta mit der Schere zum
Angriff schreiten sollte.

„Was , zum Teufel , haben Sie eine geschla-
aene halbe Stunde lang in der Küche gemacht .
Georgie ?"

Mit der Miene schrecklich beleidigter Würbe
holte Swarthout sein Notizbuch vor.

„Sie haben mich beauftragt , Inspektor , ein
Inventar vom Inhalt des Eisschranks auf-
zunehmen. Sie sagten . . ."

„Gleichgültig , was ich sagte !" Ungeduldig
griff Piper nach dem Notizbuch. „Jedenfalls

Nächte der Jugend /
Ich war neun Jahre alt , als ich eines Nachts

jäh aus traumlofem Schlaf emporfuhr. Ich
erwachte mit einer lastenden Empfindung , die
sich nicht beschreiben läßt . Ich weiß noch, ich
spürte etwas Furchtbares in der Luft, eine
Beklemmung lag auf mir , es war , als ob ich
Zeuge von etwas Gräßlichem werden müßte,
und ich hatte Angst.

Da kam es schon von der Straße her, lang -
gezogen und schrecklich anzuhören : „Hilfe !
Hilfe !" Die Hilferufe eines Menschen in der
Dunkelheit — ich riß entsetzt die Augen auf,
dann schloß ich sie ganz fest, und Bild auf Bild
jagte erregt durch die Phantasie , während
draußen die furchtbaren Rufe von neuem cr -
klangen, heiser und geheimnisvoll gedämpft
durch die Luft.

Was sah ich alles in diesen nächtlichen Se -
künden ! Ich sah rieselndes Blut , Blicke des
Hasses, flehende Blicke mit der Bitte um Er¬
barmen, meine Finger krallten sich in die
Bettdecke , ich duckte mich mit verhaltenem Atem
tief in die Kissen und lauschte voll Bangnis , ob
dse Ruse wiederkehren würden . Und sie kehr-
ten wieder , stiller, gurgelnder , verzweifelter
als zuerst, scheinbar ferner , und dann slacker-
ten sie noch einmal auf, und dann erloschen
sie hoffnungslos , und die letzten Rufe waren
so , daß man fühlte : jetzt geht es zu Ende, jetzt
stirbt er , jetzt ist alles aus , und wenn Hilfe
kommt , kommt sie zu spät .

Ich hörte, wie sich Fenster öffneten , dann
hörte ich Türen gehen,' bann ein paar laufende
Menschen. Während dies alles vorging , schlu
gen meine Pulse zum Zerspringen . Ich lag mit
brennenden Augen da , und jählings , während
weniger Minuten , hatte das Leben eine neue,
bis dahin nicht geahnte Bedeutung für mich
bekommen, denn in mir war eine Ahnung
aufgegangen von dem , was der Tod bedeutet,
von dem Grauenhaften , was das Wort Ster -
ben in sich schließt . Wer denkt mit neun Iah -
ren an den Tod ? Man denkt an die Qualen
der Schule , man denkt , ob günstiger Wind sei ,
um die Drachen steigen zu lassen , man denkt
an Jndianerspiele und an die heldenhaften
Abenteuer , die man in Büchern las . Aver der
Tod ist nur ein Name , der keine Bedeutung
hat , und man spricht das Wort nach wie eine
Vokabel . Und ba kommt plötzlich diese Nacht
mit den Hilferufen eines verlassenen, verzwei -
selten Menschen, und auf einmal geht in dem
Gehirn des Kindes eine Ahnung ans von dem
großen Dunkel der Worte Leben und Tod.
etwas in dem Kinde ist ausgelöscht für immer,
und etwas anderes ist dafür erblüht , etwas
Ernstes ist in seine Augen gekommen, und das
Wort Sterben gleitet von jetzt ab mit größerer
Ehrfurcht , mit einem leisen , geheimen Wissen
von den Lippen.

Das tat eine dunkle, unheimliche Nacht .

O Nacht der Jugend , aufwühlend bis ins
Tiefste, ferne, unvergeßliche Nacht , als von
der Bühne Richard Wagners „Tannhän -
fer" das erstemal auf den erschreckten Knaben
niederranschte, gleich einem Lenzgewitter !

Sinnverwirrende Klänge irdischer Liebe, un-
heimlich gemischt mit brausenden Akkorden
religiöser Ergriffenheit — der tastende Drang
des Jünglings ward qnalerisch hinauf - und
hinabgerissen, wie in einem atemberaubenden
Strudel . In mir brandete es , Venusberg und

Rom mischten sich gleich wild an stürzenden
Wogen des Meeres verderbendrohend durch
einander : die Katarakte der Melodien , die zu -
gleich aus geöffneten Stellen des Himmels
und den rosigsten Frauenhälsen quollen, ent-
fachten einen Sturm des Herzens , der in die
Knie zwang und kaum zu ertragen war.

Ich verließ das Theater wie im Taumel . Ich
mochte nicht nach Hause in enge Wände. Durch
die Nacht wollte ich streifen, unter Sternen ,
den Sturm in der Brust besänftigen. Planlos
ging es durch die Straßen , alles Dasein drang
fast schmerzlich auf die gereizten Nerven ein.
Gingen Menschen vor mir her, die lachten , so
zuckte ich auf —, wie konnten Menschen lachen
in dieser Nacht ? Hörte ich von Borübergehen
den Worte gleichgültiger Unterhaltung her
überbringen , so stieg es wie Haß auf —, wie
konnten Menfchen so gleichgültig sprechen in
dieser Nacht ? Ich kam an einer hellerleuch
teten Gastwirtschaft vorüber , darin war großes
Treiben . Eine schreckliche Kapelle spielte , die
Menschen sangen, eine Tür öffnete sich, ich sah
in eine bläulich- qualmige Atmosphäre, Papier
girlanden hingen durch den Raum , die Men -
schen trugen Narrenkappen . Paare hatten sich
umarmt , die Gesichter waren gerötet , die Au-
gen schwammen. Ein Gefühl des Widerwillens
überkam mich. Wie ? Es gab Menschen , die e
als Glück empfanden, in schlecht gelüfteten
Wirtsstuben ba zu sitzen, Bier in sich hinein -
zugießen und lärmend zu lachen ?

Schnell schritt ich weiter . Durch kleine, ver-
schlafen ? Straßen mit verhangenen Fenstern
ging es hinab an den Fluß . Dort war es schön
In dem schmalen schwarzen Wasser lag der
zitternde Widerschein der Sterne . Am anderen
Ufer war eine Weide, die sich sehnsüchtig wie
ein seliger Gedanke über das Wasser neigte,
und dicht daneben wölbte sich eine zierliche
Brücke auf hölzernen Pfeilern , fast japanisch .
Ich taumelte auf die Brücke , lehnte an das
Geländer und fühlte , wie das Herz gegen die
Brüstung schlug . Da stand ich einsam im nn-
ruhevollen Drang meiner IS Jahre , von ir-
disch -himmlischen Melodien durchbraust , starrte
in den Fluß und wußte nicht , was ich mit
meinem aufgewühlten Fühlen beginnen sollte.

Jenseits auf den Wiesen schweiften Nebel .
Wie Tücher schweiften sie , Umrisse von Bau
men hoben sich gigantisch daraus hervor , an
manchen Stellen war der Nebel wie Qualm ,
der in Fetzen trieb . Langsam schritt ich in die
Wiesen hinab, es wehte kühl , ich sah Gestalten
in Schleiern , die sich phantastisch durch die Lust
bewegten, Frauen aus dem Venusberg mit
lockenden Armen , dann standen Kopfweiden
da, ernst und melancholisch , wie eine zer-
knirschte Schar Pilger auf dem Wege nach
Rom.

Auf einer Bank ließ ich mich nieder, knaben -
hafte Verse wirbelten durch das Hirn , aber Kei-
gen u . Harfen übertönten sie. voll Inbrunst und
Jubel . Dann kam ein Schauer, ber den Körper
schüttelte — es war zu kalt hier in den Wiesen,
ich stand auf und schlich heim, zermürbt, ein
unklar - wildes Sehnen in der Brust , ahnend
die Erschütterungen des kommenden Daseins .

Am nächsten Morgen war man ein blasser ,
zerfahrener, schlechter Schüler , auf den Zor-
nesworte von den dürren Lippen des Lehrers
niederhagelten . Stolz , beinahe hochmütig und
ungerührt nahm der Knabe die Worte des Ta-
dels entgegen.

begreife ich nicht , weshalb Sie für diese klein«
Arbeit so viel Zeit benötigten ."

Er überflog das Geschriebene , und seine
Unterlippe schob sich bedrohlich vor . Das In -
ventar , in Swarthouts hübscher, netter Schrift
begonnen, hatte folgende Fassung:

Eine Büchse kondensierte Milch, ungeöffnet
Zwei Schalen Fruchtsalat, unberührt
Eine Schüssel Eiercreme mit Erdbeeren
Ein Schälchen mit Bratkartoffeln lkalt)
Ein Pfundstück Butter , daneben zwei But -

terbällcheu
Vier Hammelkoteletts
Eine Kanne vo ^ Cocktails.
Sozusagen als Nachsatz war der letzten Zeile

das Wort „ abgestanden" beigefügt worden.
Außerdem hatte Swarthout zwischen dem
Wort „Kanne" und „voll" mittels einer
Schleife ein „dreiviertel " hinzugesetzt .

Nachher jedoch, augenscheinlich dem Drang
absoluter Genauigkeit erliegend , hatte er das
Wort „dreiviertel " wieder ausgestrichen und
durch „halb" ersetzt, aber in einer Schrift, die
nicht mehr hübsch und nett, sondern ziemlich
fahrig war.

Und unter der letzten Zeile erschien in drei
Zentimeter großen Buchstaben , gewnnden wie
die Fährte einer Schlange , die Schlußnotiz :
„nicht so ganz abgestanden".
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Es schlug halb drei, als Miß Withers mit

ihrem Experiment aufhörte und hastig nach
Mantel und Hu.' griff . Sie hatte sich ihrem
Tun mit solchem Eifer hingegeben, daß sie
nicht inne wurde , wie eilfertig die Zeiger wei -
ter und weiter '. ückten. Nun fehlte es an Zeit,
im Wohnzimmer die sonst übliche Ordnung
wieder herzustellen? es mutzte warten , bis sie
zurückkehrte . Und wenn die beiden anderen
Lehrerinnen — ihre Untermieter — der Wirr¬
warr störte , stand es ja in ihrem Belieben ,
eigenhändig mit dem Aufräumen zu beginnen.
Sie , Hildegarde, hatte jedenfalls wichtigere
Sachen vor , bei denen das Opernglas , das
ihre Hand sest umkrampfte, mitwirken würde.

Ein Taxi führte sie rasch durch das Straßen -
gewühl und setzte sie an der Figth Avenue ab.
Und abermals betrat die Lehrerin den Haupt-
eingang vom Madison Square Garden. Die -
selben Zeitungen — nur inzwischen durch die
Mittagsausgaben abgelöst — schmetterten ihr
fette Überschriften entgegen und verkündeten
noch immer , daß Laurie Staits Mörder allen
Bemühungen ber Polizei spotte . Der „Ameri-
can" scheute sogar nicht davor zurück, zu er -
klären : „Der Würger terrorisiert die City".
Nun , das war reichlich übertrieben , fand Miß
Withers,' ihres Erachtens litt nur Hubert
Stait unter btefem Terror .

Die zwei Katzen hockten lustlos neben der
Tür des kleinen Cafts . Nachdem sie ihre
Energie am Morgen verausgabt hatten, be-
gnügten sie sich jetzt damit, blinzelnd die Füße
der vorüberströmenden Menschenmenge zu be-
trachten . Vor dem Billettkiosk im Foyer stand
eine lange Schlange Einlaßbegehrender , so daß
Miß Withers . sich in Geduld fassen mußte, bis
man ihr anderthalb Dollar abnahm und dafür
eine Logenkarte aushändigte .

Ueber schlechten Besuch konnte sich Mr . Car -
rigan nicht beklagen. Der weite Ranm war
bis zur Hälfte besetzt : von einer Nachmittags-
Vorstellung in einem Jahr abscheulicher De -
pression, wie Inspektor Piper es nannte,
durfte man nicht mehr erwarten .

Jenseits der zirkusartigen , lohebestreuten
Fläche sah Miß Withers eine Reihe von Ver-
schlügen , bei denen sich ein Dutzend junger
Burschen geschäftig bewegte . Die meisten tru-
gen große Stetsonhüte , bunte Halstücher und
Hosen aus Schasleder , insofern merkwürdig
verarbeitet , als überall , mit Ausnahme des
kahlen Hinterteils , noch die Wolle daran saß .

Plötzlich kündigten Lautsprecher als nächste
Nummer Kunstschietzen an, „ausgeführt , La -
dies und Gentlemen , durch Mr . Laramie
White unter Mitwirkung der tapferen, furcht -
losen Mitz Rose Keeley ."

Es war die Stimme Carrigans , des Mana -
ger, gewesen, den Miß Withers nun das an der
Nordschranke untergebrachte Mikrophon ver-
lassen sah. Auch er hatte seinen alltäglichen
Hut jetzt mit einem dieser unvermeidlichen
Stetsonhüte vertauscht . Und dann bauten zwei-
Stallburschen die Mitz Withers bereits be-
kannte spanische Wand aus , setzten sie sorgfäl-
tig in ben Brennpunkt der Lichtflut und stütz -
ten sie von rückwärts durch eine Strebe , da-
mit sie gegen den kommenden Anprall ge -
nügend gesichert sei .

Sobald die beiden an die Schranke zurück-
geeilt waren , öffnete sich einer der Verschlüge ,
und eine junge Dame auf einem Schimmel
ritt heraus .

Lebhafter Beifall begrützte ihr Erscheinen.
Sie war ganz in Silberweih gekleidet, vom
breitrandigen Hut bis zu den Stieseln mit
den hohen Absätzen . Ihr ausgeschnittenes,
weißseidenes Hemd zierten blaue Stickereien.
Ein weitzer, vatronengesvickter Ledergürtel ,aus dessen Halfter ein eingelegter Pistolen -
kolben herauslügte , hielt ihre weißseidenen
Hosen und das kurze Röckcheu in der Taille'est.

Den Kopf stolz erhoben und die Beine im
panischen Schritt hoch über die Lohe hebend ,dnrchauerte der Schimmel die Arena , nnd als

das Beifallsklatschen erstarb , lüftete Rose dan -
kend den Hut, wobei ihr dichtes blondes Haar
im Schein der Bogenlampen goldig schimmerte .

Fortsetzung folgt )

i
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Dichierstunde im Scheffel -Museum
An zwei Wenden der letzten Woche las in

Reihe der Dichterstunden öes Deutschen
Scheffelbunöes Ttc . atsschauspieler von der
Treuck deutsche Volksmärchen der Sammlung
Grimm . Die zahlreichen Hörer bekundeten
oen herzlichen und erinuerunasfrohen Ein -
druck , den ihnen der lebendige Bortrag machte ,durch freundlichen Beifall . ES war ein Genuß ,die wundersamen Geschichten , die uns alle in
der Kindheit zuerst begegneten , nun in stim -
mnngsvoller Weise und in dem warmen Ton
des Vortragenden neu zu vernehmen . Welche
tiefen Wahrheiten und Weisheiten klingen
dem Erwachsenen aus diesen zunächst so nn -
wirklich anmutenden Begebenheiten hervor !

Herr von der Trenck las Schneewittchen
und Dornröschen , dazwischen aber auch das
so sehr einprägsame und lehrreiche Märchen
vom Großvater und Enkels öas Märchen von
dem Königsohn , der nichts fürchtet , Gefahr
über Gefahr für andere auf sich nimmt nnd
schließlich für seine hohe Geduld und Aus -
dauer belohnt wird, ' das ernste und erschüt -
ternde Märchen vom Gevatter Tod und da -
neben das heitere von der Lebenszeit . Eine
Auswahl öie geeignet war , jeden Hörer wie -
der einmal mitten hinein in die bunte Welt
echter deutscher Volksmärchen zu führen .
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Welches andere Volk hätte aus sich selbst « in
Bild hervorgebracht wie das vom Schneewitt -
chen bei den sieben Zwergen ? Hoffentlich
tragen die Märchenstunden des Scheffelbnn -
des dazu bei , daß auch Großeltern und Eltern
zn Hause ihren Enkeln und Kindern immer
aufs neue unsere alten Märchen erzählen !

5 . Stiftungsfest
des Harmonika -Spielring

Der von Konzerten und vom Rundfunk her
bestens bekannte Hermonika -Spiclring Karls -
ruhe feierte am Samstagabend in den Sälen
der Eintracht sein fünfjähriges Stiftungsfest ,
verbunden mit Weihnachtsfeier , das einen
äußerst guten Besuch aufwies . Nach einem
einleitenden Musikstück : Die kleinen Musikan -
ten von Könitz , vorgetragen von der Konzert -
grnppe des HSK ., begrüßte der Vorsitzende
Ernst Ditzuleit die Mitglieder und Gäste , n . a.
Dir . v . Sallwürk und die Vertreter der Stadt .

Das wenige Verständnis , das die Musikwelt
anfänglich der konzertmäßigen Ausübung des
Haxmonikaspiels , gefördert durch die von Math .
Hohner geschaffene diatonische Harmonika , ent -
gegenbrachte , wurde durch den vollen Einsatz
maßgebender Persönlichkeiten bald überwun -
den . Durch das erzieherische und bildende Hin -
leiten weiter Volkskreise zur Ausübung der

Musik mit der Harmonika wurde diesen der
Weg geebnet '

, um in die Schönheiten einer Ton -
Sichtung eindringen zu können . Dies wird noch
bekräftigt durch die Einbeziehung des Harmo -
nikafpiels in die Aufgaben der Musikhochschule .

Für fünfjährige treue Mitgliedschaft wurde
die goldene Ehrennadel verliehen : den Frauen
Schwarz , Kreber , Ditzuleit , den Herren Ernst
Ditzuleit seu . und jr ., Schneider . Für dreijäh -
rige Mitgliedschaft erhielten die silberne
Ehrennadel : Frau Dr . Carnier , Schütz , Kögel ,
Nnterwagner , Günther , Haub , Ruthmann sen .
Der eifrige , pünktliche Besuch der Proben
wnrde mit der kleinen , silbernen Ehrennadel
belohnt , mit der ausgezeichnet wurden : Frl .
Drach , Ruthmann jr ., Ohlsen , Rüdiger .

Das Programm wußte Josef Sonntag mit
witzigen , schmeichelhaften , recht trefflichen Wor -
ten anzusagen . Großen Fleiß , beachtliche Vir -
tuosität und ausgeglichenes Zusammenspiel ver -
rieten die Vorträge des HSK . im Quintett , im
Trio und mit dem gesamten Spielring . Diri -
gent H . Schütz zeigte sich seiner Aufgabe ge -
wachsen . Mit einigen Tänzen wartete Elfriede
Knhlmann auf . Die kleine Irene Unterwag -
ner rief mit zwei netten , drolligen Tänzchen ,
die nicht zuletzt der Tanzschule Hefft - Sei -
berli ch alle Ehre machen , viel Gefallen und
große Bewunderung hervor . Das vollendete ,

meisterhafte Spiel von Fritz Mühlsenzl , Dipl .»
Lehrer a . d . Hochschule für Musik , löste begei -
sterteu Beifall aus . Das Xylophonsolo von
Fritz Unterwagner mit Klavierbegleitung und
im orchestralen Zusammenklang mit dem HSK .
förderte eine meisterhafte Beherrschung zu -
tage , die volle Würdigung verdient .

Mit einem Weihnachtsliederpotpourri be-
schloß der Gesamtspielring die durchweg vor -
züglichen Darbietungen . Bei dem anschließen -
den Tanz verbrachte man noch einige recht
vergnügte , unterhaltsame Stunden .

Wetternachnchtendienst
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

nnd Baden bis Dienstagabend : Im Norden
zeitweise leicht aufheiternd und meist trocken ,
im Süden meist bedeckt und leichte Nieder -
schlüge , im Hochschwarzwald als Schnee , stellen -
weise Nachtfrost , tagsüber Temperaturen meist
über Null Grad .

Rhein -Wasserstände. morgens 6 Nhr
Rhei, '.selben . 17. Dez . : 101 cm : IC . Dez . 179 cm .
Brcisach . 17. Dez . : 98 cm : 16 . Dez . : 82 cm.
Kehl . 17 . Dez . : 181 cm : 16 . Dez . : 183 cm .
Maxau . 17. Dez . : 329 cm : 16. Dez . : 327 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 322 cm : abends 6 Uhr : 325 cm .
Mannheim . 17. Dez . : 198 cm : 16. Dez . : 204 cm .
Canb , 17. Dez . : 126 cm : 16. Dez . : 130 cm .

^ Ganz Deutschland spricht von °^

Fritz Odemar
Georg Alexander

Nach dem gleichnamigen Roman von Ludwig von Wohl
Regie : Reinhold Schünzel . Musik : Franz Doelle

Etwas auQ«rsrdenti .clias wird hier geboten I Grandiose Steigerungen erfahren die Situationen !

Indiens stein . Wunder
Neuer Kulturfilm

UFA -
Tonwoche

„ Nachtasyl "
Fidele Episode

Ab heute 4 .00 , 6 .15
und 8 .30 Uhr im RESIWald¬

straße

Shirley Temple
das Wunderkind in dem Film :

„ Weys
SroßesW

mit : James Dunn , Clalre
Trevor u . a.

I EinspannenderKriminalfilmder
FOX in deutscher Sprache !

Im Beiprogramm :

Lustspiel mit Buster Keaton

Anfangszeiten : 4 , 6 .15 8 .30 Uhr

Gloria -Palast
am Rondellplatz Tel . 5170

Aushebung tezirlspolizeiticher Vor¬
schriften für den Amtsbezir » Bretten .
Folgende bezirlspolizeiliche Vorschrif

ten sind ausgehoben -
1. die Ueberwachung der entgeltlichen

Verpflegung von Kindern vom
10 . März 1891 ,

2. die Vertilgung der Kleeseide vom
12 . Januar 1876 ,

3 . b :e Stratzenpolizeiordnung vom 22 .
November 1910 ,

4. die Erhaltung der Sicherheit , Ne -
auemlichleit und Ruhe aus den Orts -
straßen vom 2. März 1916 ,

8 . das Baden im Freien vom 15 . Mai
1912 .s. die Abhaltung der Nachtwachen vom
2. Juni 1865 ,

7. die Bekämpfung der Feldmäuse vom
26 . Januar 1885 ,

8 . die Vertilgung der Mailäufer vom
24 . Avril 1868 ,

9 . die Belämpsung der Apfelblutlaus
vom 4 . August 1886 ,

10 . den Berlehr mit Kraftfahrzeugen im
Amtsbezirl Bretten vom 7 . Februar
1911 , in der Fassung vom 30 . No -
vember 1923 ,

11. das Verhalten der Jugend vom 10 .
März 1916 ,

12 . den Schutz der elektrischen Stark -
stromanlagen im Amtsbezirk Bretten
vom 14 . Juli 1916 ,

18 . die Einrichtung und den Betrieh
elektrischer Starkstromanlagen vom
5 . Novemher 1928 .

Bretten , den 5 . Dez . 1934 .
Bad . Bezirksamt .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen !

Baden -Baden
Stangen - , Nutzschicht - und

Brennholz - Versteigerungen
Staatl . Forstamt Baden

1. am Mittwvch , den 19 . Dezember
1934 , vorm . 10 Uhr , im Gasthaus zum
Kreuz in Kuppenheim . Dienstbezirk
Förster Herrmann , Abt . III 2 Aeuste -
rer Wald und III 3 Sauloch . Brenn -
holz : 211 Ster Buchen -, 292 Ster
Eichen - und 62 Ster Na .-Scheiter und
Prügel Nr . 72 —293 ; ferner obige Ab¬
teilungen , II 1 Wohlsahrtsberg und
III 1 Specht . 46 Lose Schlagraum
Nr . 34—79 . :

2. am Freitag , den 21 . Dezember
1934 , vorm . 10 Uhr , im Gasthaus zum
Kreuz in Oberndorf . Dienstbezirk För -
ster Wunsch , Abt . III 7 Wißling , III 8
und 9 Krappenloch 58 Stangen I . bis
III . Kl . meist Lärcben Nr . 13—20 ,

Ster Eichennutzschichtholz Nr . 81 ,
Brennholz : 251 Ster Bu .- . 103 Ster
Ei .-, 11 Ster f . Lbh . und 134 Ster
Na .-Scheiter und Prügel Nr . 52 bis
271 , sowie 21 Lose Schlagraum Nr . 26
bis 66 .

Ueber das Vermögen der Firma
Frift Birnbräuer & Co ., G . m . b. H.,
in Baden -Baden wurde heute nckH-
mittags 6 Uhr Konkurs eröffnet . Kon -
kursverwalter ist Rechtsanwalt Dr .
Schl ' ev in Baden -Baden . Konkurssor -
derungen sind bis zum 25 . Januar
1935 beim Gerichte anzumelden .

Baden -Baden , den 13 . Dezbr . 1934 .
Amtsgericht 4 .

Bruchsal
Brennholz - Versteigerung

Das Forstamt Graben in Bruchsal
versteigert :

1 . Mittwoch , den 19 . Dezember 1934 ,
. .30 Uhr , in der „ Krone " in Ruft -
beim aus Staatswald „ Rutzheimer Alt -
rhein " Abt . 3 5 , 6 , 8 : 350 Ster Weich -
und Hartholz , Scheiter und Vrügel ,
4-100 Wellen und 10 Lose Schlagraum .
Forftwart Roth tn Ltedolsheim erteilt
Auskunft .

2 . Donnerstag , den 20 . Dezember
1934 , 9 .30 Ilhr , in der Brauerei „ Pe -
ter " tn Neudorf aus Staatswald II ,
Kammerforst Abt . 11 : 400 Ster Bu -
chen . Eichen , Forlen , Scheit - und Prü -
gelbolz und 700 Wellen . Förster
Schneider in Neudorf erteilt Auskunft .

3 . Freitag , den 21 . Dezember 1934 .
9 .30 Uhr . in der Brauerei „ Fllrniß ,
in LIedolsheim aus Staatswald ..Köpfe "

Abt . 11 und 12 330 Ster Forlen .
,<̂ art - und Weichbolz , Scheiter und
Priigel . 2000 Wellen und IN Lose
Schlagraum . Forftwart Roth in Lie -
dolsbeim ^ erteilt Auskunft .

Heidelberg
Arbeits » ergebung

Schreinerarbeiten ( Türen etwa 335
und Glasabfchlllsse etwa 46 Stück , R ° I
ladenkasten etwa 85 am ? für den Neu -
bau der Chirurg . Klinik , Behandlungs -
bau in Heidelberg öffentlich zu ver
geben . Angebote sind bis Donnerstag ,
den 27 . Dezember 1934 , vorm . 11 Uhr ,
beim BezirkSbauamt verschlossen und
vostfrei mit entsprechender Aufschrift
versehen einzureichen , wo die Unter -
tagen auf Zimmer 38 während der

. Dienststunden bi » Samstag , 22 . De -

zember 1934 , erhältlich sind . Jeichnun
gen werden gegen Erstattung der
Selbstkosten abgegeben .

Zuschlagsfrist 6 Wochen .
Bad . Bezirksamt ,
Sophienstratze 21 .

Hügelsheim
Stammholz - Versteigerung
Die Gemeinde Hüffelsheim , Amt

Rastatt , versteigert am Donnerstag , den
2» . Dezember 1934 , vorm . 10 Uhr ,
anfangend in ihrem Gemeindewald
255 Stück forlene » au - und Nuhholz -
stämme von 1,73 fm abwärts . Zufam -
menkunft : 10 Uhr Rathaus .

Auszüge werden nur auf vorherige
Bestellung beim Bürgermeisteramt an -
gesertigt .

Bürgermeisteramt .
Frank .

Karlsruhe
Ueber das Vermögen der Firma Ge -

briider Zill « , Großhandel und Fabri -
lation von Damenbüten , offene Han -
delsgesellschast , Karlsruhe , 0aiserstr , 6 .
wurde heute nachmittag 5 .30 Uhr das
Vergleichsversaiirrn zur Abwendung des
Konkurses crössriet , Nertrauensperson
ist : Rechtsanwalt Emil Müller hier ,
Stephanienstrasze 55 .

Karlsruhe , den 12 . Dez . 1934 .
Bad . Amtsgericht A 6 .

♦

4 .00
I 6 .15 I
I 8 .30 I

Was würden Sie tun
wenn Sie als Schiffbrüchiger allein auf einer kleinen
Stidsee -Insel landen würden ?

Douglas Fairbanks zeigt es Ihnen in seinem
neuesten abenteuerlichem Film . SiewerdenTränen
lachen über ihn und seine „ Erfindungen "

Union - Lichtspiele
Heute die große Vor - Weihnachts - Premierel

d9Po, . . tmoderne
Rojbhson
DOUGLAS FAIRBANKS

und Im Beiprogramm wieder ein Lustspiel mit

Lisi Karlstadt und Karl Valentin
Ab heute in den

Palart - LUhttPiele

Obergrombach
Die Gemeinde Obergrombach ver -

steigert am Mittwoch , 19 . Dezember
1934 , vorm . 9 .30 Uhr , 31 Stück Nadel -
holzstamme und Abschnitte 4 .- 6 . Kl .,
274 Stück Baustangen 1.- 5. Klasse ,
20 Hopfenstangen . Zusammenkunft vor
dem Rathaus .

Bürgermeisteramt .
Wolf .

Jugendlich « haben Zutritt

Heuerlingen
Straßenb anarbeiten

Nach der ReichsverdingungSordnang
werden Arbeiten und Lieferungen <Ge »
stück, Grobries , gew . Kies , Halbschotter
Teersplitt , Gehwegrandsteine und Pla >
fterfteine ) zur Verbesserung der Land '
ftr . 67 ( = Reichsftr . 31 ) Km . 4,400
bis 7,800 Sipplingen —Ueberlingen ver¬
geben :
10 000 cbm Erdbewegung ,
1 800 cbm Felssprengungen ,

17 000 am Fahrbahnherstellung ,
376 cbm Betonarbeiten .

Lieferung von
2000 cbm Geftückfteine ,
650 cbm Groblies und geworfener

Kies ,
1050 cbm Halbfchotter ,
3400 lfdm Gehwegrandsteine , roh be »

hauen ,
350 am Pflastersteine ,
500 Stunden Gespannstellung ( Zwei -

spänner ) .
Die Arbeiten werden in 5 Losen ver -

geben . Los I Erd - und Betonarbeiten ,
sowie Fabrbahn -, Radfahrweg - und
Gehwegherftellung für 3,5 Km . ( mit
12 000 cbm Erd - und Felsarbeiten ) .

Los II Geftücklieferung ( 2000 cbm ) ,
Loz III Schotter - und Kieslieferung

( 1700 cbm ) ,
Los IV Lieferung von Gehwcgrand -

steinen (3400 lfdm ) und Pflastersteine .
Los V Gespannstellung .
Die Unterlagen und AngebotSvor -

drucke liegen beim Bauamt auf .
Angebote find verschlossen , portofrei

mit der Ausschrist „ Angebot für Ver -
befferung der Landstrabe 67 Km . 4,400

KLEINE
INZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg I

Die packenden Erlebnisse eines tollkühnen Berg -
steigers und die ergreifende Liebesgeschichte einer
jungen Frau in der wunderbaren Schönheit und ge -
waltigen Größe der Berge .
In den Hauptrollen Sepp Rist und Brigitte Horneh .

Regie : Dr . Arnold Fanck ,
Einen Film im Jahr bringt dieser große Spielleiter !
Angefangen bei „ Wunder des Schneeschuhs "

, über
„ Die weiße Hölle vom Piz Palü " bis zu . .Stürme
von dem Mont Blanc " und „ Der weiße Rausch "

, es
sind Standardwerke der Filmkunst . „ Der ewige
Traum " ist fein neuestes Werk . Man mutz es ge -

sehen haben !
Beiprogramm : Potsdam : Eine Farbenstudie von Bau -

ten und Gärten .
Bums — der Scheidungsgruud :

Ein lustiger 2-Akter , der Ihnen Freude machen wird .
Neueste Tculig -Touwoche .

Jugendliche über 14 Jahre haben Zutritt .

Welche

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber Qualität , Kurseinstellungen und inneren Wert der
einzelnen Wertpapiere etc . orientiert das B. B . u . H .

Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten , sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz - und Wirtschaftsfragen .

AM " Durch mehrfachen Hinweis auf die Genußscheine (aufge¬
wertete Indus trie -Oblig .,
als dieselben fast noch
als wertlos galten , wur¬
den 100 bis über 500 %
in kurzer Zeit erworben .

Bayer . Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg
43. Jahrgang

An das Bayer . Börsen - und Handelsblatt ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 1.80 für
ein Vierteljahr auf ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein .
Die Nr . bis 1. Jan . 1935 werd .gratis gelief .

bis 7,800 " versehen bis spätestens Don -
nerstag , den 27 . Dezember 1934 ,
15 Uhr , beim Wasser - und Straßenbau -
amt Ueberlingen einzureichen .

Wasser - nnd Straßenbauamt
Ueberlingen .

fthnulrarg
Wiesloch

Jagd - Verpachtung
Nachdem die bei der Verpachtung am

15 . Oktober 1934 abgegebenen Höchst¬
gebote den Zuschlag des Gemeinderats
nicht erhalten haben , wird die Ge -
meindejagd Wiesloch , eingeteilt wie bis -
her in drei Jagdbezirke , mit ca . 1600
Hektar , darunter ca . 250 Hektar Wald
— mit Ausnahme des Gebiets der Heil
und Pflegeanstalt — am

Donnerstag , den 3 . Januar 1935 ,
nachmittags 2 .30 Uhr ,

auf dem Rathaus hier auf 9 Jahre ,
d . i . vom 1. 2. 1935 bis einschließe
lich 31 . 3. 1944 öffentlich verpachtet .

Wiesloch , den 13 . Dezember 1934 .
Ter Bürgermeister .

dh*>
(jwMft

Diesen Coupon ausschneiden und einsendenl

Ueber Wasser , unter Wasser , auf
dem Lande,beiden Frauen,überall
machen sich die ewigen Rivalen
das Leben schwer , um dann nach
ei nem spannenden Kleinkrieg voll
Humor und Sensationen — eine
Binsenweisheit zu lernen .

Reichhaltig. Beiprogramm
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom 17 . De,emb «r

Sehr stilles Geschäft
Die bevorstehende Unterbrechung des Börsenge¬

schäftes durch die Weihnacktsfetertaae hatte heute
« in weiteres Sinken der Umliitie , ur Aolae . Die
Beräwderunaen nach beiden Seiten erreichten in
den meisten Fällen kaum ein Ausmaß von 0,5 Pro¬
zent . Aus Publikumskreisen kam kaum noch An -
aebot heraus . Etwa » Interesse bestand für Montan -
werte , Mannesman « plus V.7S Prozent . Auch
Braunkoblenwerte laaen überwieaend freundlicher .
Erdöl erreichten wieder den Parikurs uwd Bubiaa
Hvaen um 1.7S Prozent an . Kaliwerte waren kaum
verändert , warben aaben % Prozent nach . Elektro -
werte bröckelten ab . Am Markt der Maschinen -
aktien blieb die weitere Belebung in der Maschi -
nenindustrie ohne Etnflnh . Von Kunstseideaktien
konnten sich Bembera S Prozent erholen . Stärker
» «drückt waren Süddeutsche Zucker lminus 2,5 Pro -
»enti uwd Lokalbahn iminus 2 Prozent . Reichs -
bankanteile 0,5 Prozent höher . Schifsahrtsakticn
abaeschwächt .

Am Rentenmarkt war die Tendenz ebenfalls
schwächer . Altbesitz ainaen um 0,75 Prozent zurück ,
Umschuldunasanleibe verloren 10 Psa . Auch Kassa -
renten laaen ober schwächer . Dollarschatzanweisun -
aen von 1923 wurden manaels Ausnahmeneiann «
aestrichen . Von Stadtanleiben ain ^ en Pforzheimer
um 0,75 Prozent zurück . Psandbriefe waren im
allaemeinen wenia verändert , während Kommunal -
obliaationen teilweise 0.S5 Prozent nachtraben . Von
Liauidationsvfandbriese waren Rhein . Hypotheken »
dank 0,5 Prozent niedriger .

Gegen Schluß gingen warben aus 129% (131% )
zurück . AltbesitZ schlössen mit 102 .75. Nachbörslich
hörte man warben mit 120,5 Geld . Der Kaffamarkt
war überwiegend schwächer . Von Bersicherunos -
aktien gingen Aachen -Münchener ^ euerversicheruna
um 15 Rm . und Aachen - Münchener Rückversicherung
um 4 Rm . zurück . Allianz - Stuttgarter Berein wa -
ren 3 Rm . und Allianz -Stuttgarter Leben 4 Rm .
niedriger . Der Dollar wurde amtlich mit 2,40 . das
Pfund mit 12.31 festgesetzt . Von Steuerautscheinen
waren nur 34 er unverändert , 35 er erhöhten sich
bei einvrozentiaer Revartieruna um 10 Psg . , 86 er
gewannen Ys. 87 er und 38 er ie 0,25 Prozent , letz¬
tere bei Nvrozentiger Revartieruna .

Taaesaeld war unverändert 4— 4,25 Prozent , auch
Valuten waren kaum verändert . Der Dollar 2,40,
das Pfund 12,321 . Die Lira erholte sich unter dem
Eindruck der italienischen Währnngsmatznahmen
weiter .

Arankfurier AbendbSrse

Lustlos

Frankfurt . 17. Dez . lDrahtbericht . I Die Abend -
Börse hatte nur sehr stilles Geschäft auszuweisen .
Die Kulisse verhielt sich zurückhaltend , auch bei der
Kundschaft bestand keine Unternehmungslust . Zu
den schon niedrigen Berliner Schlußkursen war
noch hier und da Abaabeneiauna zu beobachten . Un -
ter stärkerem Druck standen Kunstseide Aku . die um
1 % Prozent niedriger waren . Auch warben waren
nur knavv behauvtet . Am Rentenmarkt kam das
Geschält fast völlig zum Erliegen . Geringes In -
teresfe hielt sich sür Kommunalumschuldunasanleihe ,
die 5— 10 Pfg . höher bezahlt wurden . Im Ber -
laus konnten sich A . -G . warben um 0,25 Prozent
erholen . Im übriaen ergaben sich kaum nennens -
werte Veränderungen . Die 4 vrozentiaen S .S .
Bundesbahnen von 1012 aaben von 151 auf 157 , die
3Yt prozentigen von 152 aus 148 nach . SH vrozen -
tige Gotthardt -Bahn notierten 135 nach 139 , die
3% vrozentigen Iura - Simvlon 133 nach 137 Pro¬
zent . Nachbörslich hörte man Aku mit 48 .25 Brief .
J . -G . Farben mit 120% .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 102% Geld . Ber .
Stahlbonis 90% , Lissabon Stadtanl . v . 18W 47. —
5% Merikan . äutz . abgest . 11 . 4 % Rumänen ver -
einhtl . Rte . 3,05 . Bankaktien : Commerz - u . Privat -
bank 68,5 . DD .-Bank 70, Dresdner Bank 78,5,
Reichsbank 144. Berawerksaktien : Gelsenkirchener
58 .5 , Rhein . Stahl 84,25 . Industrieaktien : Afrt
48,75—48,26 , Beknla 129,25 . J .- G . Chemie volle 141.
dito 50 vrozentiae 114.5 , Conti Kautschuk 182,5 , Dt .
Gold - u . Silberfch . 230,5 . Dt . Linoleum «1.78.
Elektr . Licht u . Kraft 110,5 , Eßlinaer Masch . 58,25 ,
J .-G . Farben 129,5—129,75 , J .-G . Karbenbonds
118, Ges . f . Elektr . Untern . 105,5 , Goldschmidt Th .
86. Trausportwerte : Reichsbahn -vorzuasaktien 116,5 ,
Havag 22,75.

Wechsel in der Leitung der Reichsaruvve Iudu -
strie . Der mit ber Führuna des Reichswirtschafts -
Ministeriums beauftraate ReichWankvräfident Dr .
Schacht hat dem Wunsch des Herrn Kruvv von
Bohlen und Salbach , von seiner Berusuna als
Leiter der Reichsaruvve Industrie Abstand zu neb -
men und ihn von der Leitung der Sauvtaruvve I
der gewerblichen Wirtschaft zu entbinden , entfvro «
chen und ihm in einem Schreiben seinen Dank sür
die geleistete Arbeit ausaesvrochen . Der Reichs -
bankvrästdent hat Reaierun « srat a . D . Ewalt
Hecker. Präsident der Industrie und Sandelskam »
mer Hannover gebeten , neben seinem Amt alS Lei -
ter der ReichswirtfKaftskammer auch die Leitung
der Reichsaruvve Industrie zu übernehmen .

Ausreichende Geireideversorgung
Komvensationsverträae über Futtermittellieserungen

Durch den endgültig «» Bericht des Statistischen
Reichsamtes über die Ergebnisse der deutschen Ge -
treldeernte ist die Gewißheit aeschasfen morden ,
daß die Inlandsernte von Brotgetreide zur Wer -
forguna der Bevölkernna vollkommen ausreichen
wirb . Selbst wenn man annimmt , daß die Knavv -
heit an inländischen Futtermitteln zu einer ver -
mehrten Verfüttern «« von Roaaen führen könnte ,
wird die deutsche Landwirtschaft so viel Brot -
getreide an den Markt bringen , daß der Bedarf
gedeckt sein wird . Der weniger befriedigende Aus -
fall der deutschen Futtergetretdeernte wird aber
nicht nur durch Zuhilfenahme von Roggen , sondern
auch durch zollfreie oder zollbeaünstiate Einfuhr
von Futtergetreide und anderen Futtermitteln
ausgeglichen werden . Diese Einsuhrmenoen können
insbesondere dort eingesetzt werden , wo sich etwa
ein Mangel an inländischen Futtermitteln fühlbar
machen wirb . Die deutsche Einfuhr von auSländi -
schem Futternetreide war im letzten Viertelfahr
bereits um etwa 180 000 Tonnen arößer alS in dem
entsprechenden Vierteljahr des VorfahreS . Außer -
dem ist auch Mais in erhöhten Mensen eingeführt
worden . Um diese Importe möglichst ohne In -
ansvrnchnahme der knappen deutschcn Devisen -
bestände zu tätigen , sind mit einer Reibe von Län -
dern , die über Ueberschüsse an Futtermitteln ver -
sllolen , Komvensationsverträge abgeschlossen wor -
den . Erst kürzlich ist z . B . daS Komvensations -
geschäft mit Polen in der Weise erweitert worden ,
daß Deutschland insgesamt ISO OVO Tonnen Fntter -
roaaen von der polnischen Staatlichen Getreide -
Handelsgesellschaft im KomvensationSweae über -
nehmen wird . Endlich dürfte die stärkere Ver -

sütterung von Kartoffeln , die durch den diesiähri -
gen großen Anfall von für die menschliche Ernäh -
run « weniger in Frage kommenden Kartoffeln er -
leichtert wird , zu einer Entlastung des Futter -
aetreidemarktes führen . Auch die Versorgung
Deutschlands mit Futteraetreide und anderen Fut -
termitteln kann also als gesichert angesehen
werben .

Ausdehnung der Zuckererzeuauna
In der Zeit vom September 1933 bis August

1934 wurden im Deutschen Reiche insgesamt 14.29
Millionen Doppelzentner Rübenzucker oder 31 v . H .
mehr als im Vorjahr hergestellt . Die Zahl der
Fabriken , die Rüben auf Zucker verarbeiteten , hat
sich von 200 auf 209 erhöht . 21 Zuckerraffinerien
und eine Melasseentzuckerunasanstalt waren in
Tätigkeit . Aus einem Doppelzentner Rüben wur -
den im Durchschnitt 17,25 kg Rohznckerwert ge -
wonnen gegen 16,09 kg im Vorlahr . Mit der Fa -
brikation von Rübensaft befaßten sich 188 Betriebe .
Stärkezucker wurde in 20 Betrieben hergestellt .
Die versteuerten Verbrauchs - und Rohzuckermengen
übertrafen mit 15,06 Millionen Doppelzentner
Rohwert das Ergebnis des Vorjahres um 3,2 v . ö .
Auf den Kopf der Bevölkerung deS deutschen Zoll¬
gebietes entfielen an versteuertem Zucker insne -
samt 20,72 lt . V . 20,19 ) kg VerbrauchAzucker . Die
Einnahmen des Reiches von den zuckerstenerpflich -
tigen Erzeugnissen hatten entsprechend der Ver -
brauchszunahme steigende Tendenz . Der Rein -
sollertrag der Zuckersteuer betrug kür das Berichts -
iahr insgesamt 291 .78 Millionen RM <282,07 Mil -
lionen RM ) .

Forstliches Artgeseh
Zur Sicherung ber Erhaltuna und Nachzucht hoch-

wertigcn Erbautes des deutschen Waldes sowie zur
Ausmerzuna rassisch minderwertiger Bestände und
Einzelstämme hat die Reichsreaieruna . wie mit -
geteilt , ein Geset , beschlossen , da » den Waldbefitzer
und Nutzungsberechtigten verpflichtet , fchlechtrafsiae
Bestände und Einzelstämwe auszumerzen . Der
ReichSforstmeister bestimmt hierzu den Zeitpunkt
und wird ermächtigt , die erforderlichen Maßnah -
men und Einrichtungen zu treffen . Zur Nachzucht
bestimmter Solzarten dars nur auerkannteS Saat -
gut verwendet werden . Kiefernfaataut von zur
Zapfenoewinnuna nicht genehmigten Beständen darf
nicht verwandt und nicht abgegeben werden . Nach -
teile , die sich im Einzelsalle aus dem Gesetz ober
den Anordnungen des Reichssorstmeisters ergeben ,
begründen keinen Anspruch aus Entschädigung . Für
Zuwiderhandlungen sind Geldstrafen bis zu 10 000
Reichsmark festgefetzt .

Die Lage im Druckereigewerbe
Im letzten Bericht über die Entwicklung des

deutschen Arbeitsmarktes wird unter den Wirt -
schastszweigen mit steigender Konjunktur auch das
Druckereiaewerbe aenannt . Die Behörden wenden
der Arbeitsbeschaffung sür das graphische Gewerbe
wieder größere Aufmerksamkeit zu . Sie Haben er -
kannt . daß es eine falsche Sparsamkeit ist , das
Druckgewerbe durch die oft unschönen Verviel¬
fältigungen im eigenen Betrieb ausschalten zu
wollen . Dem nationalsozialistischen Grundsatz , daß
kein berechtigtes und arbeitschasfendes Glied im
Wirtschaftsprozeß ausgeschaltet werden soll , ent -
spricht diese Anwendung unzulänglicher Pfusch -
arbeit keineswegs . Die Stadt Berlin z . B . wird
die Berwenduna von Vervielfältigungsapparaten
in ihren Betrieben stark einschränken . Wenn daS
überall geschieht , so werben im graphischen Ge -
werbe Tansende von Arbeitslosen wieder Beschäs -
tiguna und Brot finden können .

Dollarklausel und Schat,anweiluuaen , Durch die
in letzter Zeit erfolgten Entscheidungen des Reichs -
gerichts , baß die Dollarklausel bei Anleihen als
Goldklausel anzusehen sei , entstand bei den In -
habern der Schatzanweisunaen kür 1928 die Soff -
nung . baß auch die Reichsschnldenverwaltuna nach
dem Svruch des höchsten Gerichts verfahren würde .
Sie hat jedoch eine freiwillige Anerkennung ab -
gelehnt und aus den Proteftweg »erwiese « . Als
Begründung wird angeführt , daß sich die Schatz -
anwetsunaen in einer Beziehung erheblich von An -
leihen unterscheiden , über die bislang Urteile er -
gangen sind .

Kontrolle der Rundholzpreise . Der Reichs -
kommissar für Preisüberwachung hat das Reichs -
sorstamt ermächtigt , alle Stellen der deutschen
Forstwirtschast mit bindenden Anweisunaen über
Preisbildung zu versehen . Es wird darauf hinge -
wiesen , baß der Reichskommissar die bisher sür
Rundholz getroffene Preisreaeluna bis auf wei -
tereS als allein gültige Grundlage sür die Preis -
bildung anerkannt hat . Jede Ueberschreitung des
gewogenen Durchschnittspreises deS Vorjahres
(1 . 10 . 1933 bis 30. 9. 1934) mit den aeaebenenfalls
zulässigen Zuschlägen bedarf der Genehmigung deS
Reichssorstamtes . die nur im Einvernehmen mit
dem ReichSkommissar für Preisüberwachung erteilt
werden kann . Das Verbot des Solzverkaufes im
Wege öffentlicher Versteigerung vom 19. November
1934 wird dadurch nicht berührt .

Wirtschaftliche Rundschau
Junker & Ruh A .- G . , Karlsruhe — Dividenden -

erhöh « « «. Dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen ,
daß aus dem Reingewinn von 122 961 <611Ä6 ) Rm .
eine von 2 aus 3 Prozent erhöhte Dividende auf
8 Mill . Rm . Aktienkapital ausaeschüttet wurde .
Der Umsatz konnte gesteigert werden , allerdinas
erfuhr der Auslandsabsatz keine Ausdehnuna . Die
Aussichten werden vorläufig als nicht ungünstig
bezeichnet . Die beiden Vorstandsmitglieder bezogen
81 000 . ber AussichtSrat 12 000 Rm . gegen insgesamt
29 000 Rm . i . V .

Hermann Tick & Co . Infolge vertraglicher Ver -
einbarungen zwischen den Gesellschaftern ist die Fa -
milie Tietz aus dem Warenhaus -Konzern Hermann
Tietz & Co . ausgeschieden . Alleiniger Inhaber ist
nunmehr die Sertie Kaufhaus -Beteiliaungs -G .m .b .
S . , deren Kapital sich in Sänken interessierter
Kreise befindet und entfprechend erhöht wird . Be -
reits im Juli v . I . war eine Umoraanifation er -
folgt , bei der die „Sertie -Kaufhaus -G .m .b .H ." eine
Beteiligung von 60 Prozent an dem als offene
Handelsgesellschaft geführten Warenhanskonzern er -
warb .

Torpedo -Werke A . -G . . Fahrräder und Schreib -
Maschinen . Frankfurt a . M .- R » delheim . Aus dem
Reingewinn von 159 813 Rm . wird eine Dividende
von 6 Prozent <i . V . 4 Perozent ) ausgeschüttet
(Kapital 1,6 Mill . Rm . ) . Die Belegschaft war Ende
Juli 1984 um 58 Prozent höher als am 1. August
1938.

25 Jahre Maybach -Motoren . Die Mavbach -Moto -
renbau G .m .b .H . beging am 15. Dezember in ftorn
einfacher Werksfeier das Jubiläum ihres 25 iähri -
aen Bestehens .

Zur Lage i » der Zementindustrie . Für den Süd -
deutschen Zementverband <Sitz Heidelberg ) gestaltete
sich die Lage hinsichtlich der zur Zeit akuten Ber -
bandsfrage insofern einfacher , als bei ihm der Ver -
bandsvertraa noch ein volles Iahr , nämlich bis
Ende Dezember 1935 läuft . Kündigungen von Ver -
traasvartnern liegen außerdem bei ihm im Geaen -
fatz zu den anderen Verbänden nicht vor . Er hatte
also auch über die Fraae des Bestchenbleibens zur
Zeit aar nicht zu beraten . Weiter hören wir , daß
der Norddeutsche und ber Süddeutsche Verband
dem in besonders schwieriger Lage besindlichen
Westdeutschen Verband einen Teil ihres Austraas -
beftandes abtreten , so daß der Westdeutsche Verband
dann annähernd AI Prozent des Inlandsverfandes
der vier deutschen Zementverbänbe erreichen wird .

Der Zemeutaisat , im November belies sich nach
Mitteilung de» Deutschen Zementbundes auf
524 000 Tonnen aegen 615 000 Tonnen im Oktober
und 814 000 Tonnen im November 1933.

Berliner Devifeunotierunge « am Usaneenmarkt
vom 17 . Dez . London ^ Kabel 4,94° />n. London -
Schweiz 16,27 , London —Amsterdam 7,31n , London —
Paris 74,96 , London — Mailand 57,84 , London — Spa¬
nien 36,15 . London —Brüssel 21,15 .

Züricher Devisen vom 17. Dez . Paris 20,86 ,
London 15,28 . Neunork 8,08X , Belgien 72,15 , Itg »
lien 26,40 , Spanien 42,20 , Holland 208,85 , Berlin
123,95 , Wien 73,25 , Stockholm 78,80 . Oslo 76,80 .
Kopenhagen 68 .20, Prag 12,91 , Warschau 58,25 . Bel -
grad 7,02 , Athen 2 .92 , Konstantinopel 2 .50. Buka -
rest 8,05 , Helsingfors 6,74 , Buenos Aires 76,75 ,
Japan 89,25 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 17. Dezem¬
ber für ein Gramm Feingold 2,78197 Rm .

Mannheimer Getteidegroßmartt
Mannheim , 17. Dez , <Drahtbericht,j Man no -

tierte amtlich je 100 Kilo netto , wagaonfrei Mann -
heim , ohne Sack , in Reichsmark : W e i z e n : in -
länd, , 76—77 Kg, . Festpreis Erzengerbezirk W . XV
20,55 , W . XVI 20,75 , W , XVII 21,05 . Roagen :
südd, , 71 —73 Kg, , Festpreis Erzcugerbezirk R . XV
16,75 . R . XVI 17,05 , R . XIII 16,35 . Gerste :
Brauaerste , inländ . 19,50—21,50 , Winter - und In -
diistricacrste 18,50—19,50 , Futteraerste , Festpreis
G . VII 15.75 . G . VIII 16.05 , G . IX 16,25 , G . XI
10,55 . Hafer : inländ, , Aeftpreisaebiet H . XI
15. 75 , H . XIV 16,25 , H . XVII 16,55 . Mais mit
Tack 21,25 . Raps 31,00 . Weizenmehl , inlän » . , luve
790 , Weizenfeftvreisnebiet XVlI 27,42 , XV <Bau -
land ) 27,42 , Roggenmehl . Tnoe 997 , Festvreisgcbiet
XVI 24,60 , XV 24,00 , XIII 23,60 , Weizenkleie .
seine mit Sack , prompt , Feftpreisgebiet W . XVII
10,63 . Roaaenkleie . mit Sack , prompt , Feftvreisge -
biet R . XVI 10,20 , Weizenfuttcrmehl 12,75 , Wei «
zennachmehl 16/50 , Crdnutzkuchen , prompt 14,80,
Soiaschrot , prompt 18.00 , Rapskuchen , ausländ .
11 .90 , inländ . 11,40 , Palmkuchen 13,80 , Kokoskuchen
15,20 (obige Futtermittel Festpreis der Fabrik plu »
40 Psg . Ausgleich ) . Leinkuchen 15,20 . Biertreber . mit
Sack 17,60 , Malzkeime 16,80 , Trockenlchnitzel ab
Fabrik 8,40 , Rohmelaffe 5.76 . Steffenschnitzel 10.00
( letztere drei Futtermittel plus 30 Psa , Ausgleich ) ,
Wiesenheu , lose 9,80 — 10.60 . Luzernekleeheu 10,50
bis 11,00 , brahtgepreßtes Roggen - und Weizcnstroh
sowie Safer - und Gerstenstroh 4 .50, aebundenes
Roggen - und Weizenftroh sowie Hascr - und Gersten -
stroh 4,00.

Sonstige Märkte
Maadebura . 17 . Dez . Weiß,ucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31,30 , Dezember 81,50 Rm , Tendenz ruhig — Ter¬
minpreise sür Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschiff -
feite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Dezember 8.40
Br „ 3,20 G . : Januar 8,50 Br . , 8,30 G . : Februar
8 .60 Br . , 3.40 G . : März 3,60 Br „ 3,50 G . : Mai
3.80 Br „ 3,60 G . : August 8,90 Br . . 3,70 G . Tendenz
ruhig .

Bremen . 17. Dez . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko . ver engl . Psunb 14,67 Dollarccnts .

Berlin . 17 . Dez , (Funkspruch . ) Metalluotierungeil
für ie 100 Kg . Elektrolytlupser 39,50 Rm . , Ori »
ginalhüttenaluminium 98—99% , in Blöcken 144 Rm . ,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 Rm . , Rein «
nickel . 98— 99% 272 Rm, . Feinsilber (1 Kg , fein )
44,75—47,75 Rm .

Karlsruhe . 17 . Dez . Biehmarkt . Es waren zu -
gefahren und wurden je 50 Kilogramm Lebend »
gewicht gehandelt : 81 Ochsen : al ) S6—88 . a2 ) 82—35 ,
b ) 24 —82. c ) 18—23 ; 40 Bullen : a ) 35- 37, b ) 33
bis 35. c ) 28—32 ; 32 Kühe : a ) 24—28 . b ) 18—24,
c ) 12—18, d ) 12—18 : 151 Färsen : a ) 36—40, b ) 83
bis 36, c ) 28—32 ; 323 Kälber : a ) 44—48 , b ) 40— 43,
c ) 35—40, d ) 28— 84 : 996 Schweine : a ) 53, b) 51—58 ,
c ) 49—51, d ) 47—49 Rm . Tendenz mittelmäßig .
Großvieh geringer Ueberstand : Schweine und Käl «
ber geräumt . Der nächste Hauvimarkt sinbet am
Donnerstag , den 27. Dezember 1934 stntt .

Karlsruhe . 17 . Dez . Fleischgroßmarkt . Der
Fleijchgroßmarkt in der Fleischaroßmarktvalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 196 Rinder¬
vierteln , 12 Schweinen . 14 Kälbern und 38 Häm »
mein . Preise für ein Pfund in Pfennia : Ochsen -
fleisch 58—64 , Kuhfleifch »6—48 , Färsensleisch 58—64 .
Bullenfleisch 56 —62, Schweinefleisch 72—76 , Kalb -
fleisch 58—68 , Hammelfleisch 70—75. Tendenz lang¬
sam .

Devisennotierungen
Berlin , 17 . Dezember 1934 ( Funk .)

Geld Briet Geld Brief
17. 12 . 17. 12 . 15. 12 . 15. 12 .

Kairo 1 ig . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzlg 100 Gl
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
jugoslaw . 100 Dln .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 Lats
100 Lltas

100 Kr .
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatd Iskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

12.60
0 .628
58 .17
0 .204
3 .047
2 .510
54 .90
81 .18
12.295
68.68
5 .43

168 .14
55 .63
21 .30
0 -717
5 .664
80.S2
41 .66
61 .76
48 .95
m
2 .488
63 .40
80 72
34 .0?
10 .39
1 .975
1 .049
2 .488

12 -63
0 .632
58 .29
0 .206
3 .053
2-516
55 .00
81 .34
13.325
68 .82
544
16 .44
2 .358
168.48
55 .75
21 .34
0 .719
5 .676
81 .08
41 -74
61 88
49 .05
47 .09
11 .195
2 .492
63 .52
80 .88
34 .08
10 .41
1 .979
1 .051
2 .492

4- 4 %
3V.

21 .30
0 .717
5 .664
80 9?
41 .66
61 .84
48 .95
46 .99
11 -19
2 -488
63 .47
80 . 72
34 .02
10 .39
1 .978
1 .049
2 .490

0 .719
5 .676
81 .08
41 .74
61 .96
49 .05
47 .09
11 .21
2 .492
63 .59
80 .88
34 .08
10 .41
1 .982
1 .051
2 .494

4- 4 ii
3 Yx

Reichsbankdiskont 4 %

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt15 . Dez .
1934

Berliner Kassakurs
15 . 12. 17. 12 . |

i teuergutschei n e

Gr . I CaKurs 104. 2 104
Gr . II fäll . 1934103 .7*103 .7

1935106 .4* 1C6.5
.. .. .. 1936105 . 5 » 105
m .. .. 1937103 .6' 103

1938101 .9 102*

Festverzinsliche

6(8) Reihe 14 , 15
6(8) „ 20 , 21
6(7) .. 28

17. 12 .

95
95
95

Altbulu
6 Reichs 27
5 Schatzinw

DR. 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thijring . 26
6 Pose 30 II
Schutzgeb1908

103 .6 103
97 1 97 .1

I
94 .5 -
98 .3 98 .7
97 .9 97 .2
97 .5 97
96 .7 96 .5
96 95 .5
100.2 100 .1

- 9 .6

Obligationen
6(8) HoeschRM 96
6Krupp27RM 95 .1
6 (7) Stahlw . 90 9
6 Farbenb . 118.1

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. —
Bay.Verelnsb . 96 .7
Rh.Hyp .B.Pfbr . ? 5

Pr . Zencralboden

6 (8) Reihe 2«
5y 2(4 ^ ) Relhe

26 Liqu .
6t 8)Kom .26-26

Pfandbrief , öff .r. chtl

Pr . Pfand brlelansi
6 (8) Reihe 4 96

Pr . Zentralstadtschaft
6(8 ) Reihe 3, 6, 10 95
6(8) . 9 95

15 . 12. 17 . 12. 1
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe20
u . 22 94 94

6(8)Kom .21 /23 YZ.Z 92 .7

Auslandsrenten
Mex . ebg . U .2 —

4 Ost. Gold 24 .5 24 .5
« Türk . Bagd — -
4 Türk . Zoll - 6 .35
4 Ung . Gold fi .3 —
Anatol . I. 25er 30 .5 30 .5

Aktien
V« rk . hrswarte

AG .Verkehr 74 .7 74 b

94

tt

Pr . Pfand briefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

94 .5
92 .5

Rh. Westi . Bodenkredit

15 . 12.
Dt .Centr . Bod
Dresdner
Melnlng . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth

Canada
D.Eisenb . Bet .
7 Reichsb .Vz -
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloye
Süd .Eisenb .

lWll
24 .3 22

28 .5 26 .7
54 .1 54

Bankakti . n

6 (8) Reihe 4 u. w
6 (8) Korn . 16

94
94

Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp ,
Bay.Verelnsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
DD -Bank

- 124 .7
101 .5 102 .5
78 78 .2
100 100
92 .5 93 ,r »6

17. 12 .

ZM
M .7
110 110 .5

Induatriaaktien

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .ZelUt
Augsb . NM
B.M.W .
Bember j
Berger Tfb
BI.Krlsr . lnd
. Klndl
,. KrftLIch
.. Masch

Bubiag
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl . Waase '
I. G.Chemie

50 % Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGumnv
». Linoleum

Dai mler
Dt .Atl .Tei .

154 154
49 -5 49
26 26
87 .2 87 5

- 64
6 ^ ?3.

5
5

110 113 .5
110.2 110
114.2 —

130.2 129 .5
105 104 . 2
168.2 170. 2
80 80

114.5 114 .1
88 .7 88
195 -
132.7 135

116 .
I 47 .7
1116 .5

15
Dt .Cont .Gas

Erdöl
Linoleum
Stelnz .
Tonatelr
Eisenh .

Düren Met
EILIefer .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JG Farben
FeldmOhle
FeltenGulh
Gelsenberg
German !' Pti
Gesfüre »
Gritzner
GrünBilt
Harpener
HemmorZerr
Hilbert Nbf
Hoesch
Holzmanr
ilseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemit
KaliAschers
Klöckner
Knorr , Heilt »
Koksw . u. Che
Kolm . jourd
Lahmeyer
Lindes Eism

12. 17. 12-

117 117

83©
^ 83

"

7! & 2

Wä .7
1 .1 ?30. 2

112.7 112
74 .7 73 c58 .6 58 .5

- 27
190 190
98 .5 -
140.2 139.7

15 . 12. 17. 12.
Lingnerwerke 113 .5 113 . 2
Mannesm . 72 . 3 72
Mansfeld 80 60
MaschB . U. Dü . 55 .3 55 2
Metallges . 83 .5 —
MezAG . Frelb . —
Mlag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk .

Elektro
Stahl

R.W .E.
Rütgeri
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schulthelß -P
Siem . Halskc
SlnnerAG .
StörKammgari
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver . Glanzsto

.. Stahl
West #regein

- 66
92 .6 92 .5
85 .2 85
46 .7 46 5
100.5 100 .5
206.2 208
99 .7 100
85 84 .5100. 7 ioo
93 . 1 92 .5
142 142 .2
154 .5 154 .5
141.7 141 .7
92 .1 91 .7
99 5 98 .5
136 135 .2
85
92
176

85

174

öf U7
6i 7 & 5
108.5 108
71 -5 70
190 190
92 2 92

_ _ Kolon aiw . rt .
107. 2 106.2!OtavlMlne
99 .3 97 .7 |Schantun»

105.7 —
39 .5 39 .5108 .7 108

Zeilst .Waldhot 45 .6 45 .7

Vertich . rung . n
AMStuttVers 225 222
Dto . Leben — 191
Mannh . Vers . 38 .7

ü IL

Frankfurter Kassakurse
17. 12.

Festverzinsliche
' Reichsani . 97
Bad.Staat 97 *
6y 2 HessVIksst 97
Altbesitz 102 .
Schutzg . 1908 95 Pfalz . Hypothek .-Bk

8 Reihe 2—9 96 .5
4% Liquid , o 95 .5

tadt -Anl ^ihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

9<
8<
917

92
90
90ig

*chwert « nl « ihen

ohne Zins -

^ ti. -Bad. Holz 24
6 Großkr .Mhm . 2. 15.65
6 Mhm .St .Kohl . 23 16.55
1 Bad.Kom . Gold 26 93
9 Bad.Kom . Gold .30 —

17. 12 .
Pfandbriefe

Ff. Hyp .B. 6
Mein .Hyp .B. <

94 .2
94 .5

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5—9
8 ,. 18—25
8 .. 26—30
8 31
8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11

Relhe17
6 Reihe12 — 13
4 % Liquid

95 -5
955
95 .5
95 .5
955
93
955
95 .5
95 .5
94 .2

6 Rh . Westf . ' . typ 94 .2

Württemb . Hypoth Bk
8 Serie I u. I 95 7

Württ . Credit verein
8 Reihe 1 —

15 12. 17 12 .

Aktien
Bankaktien

Bad Bank
Bayr. Hypoth

u. Wechselb 77

123 123

DD . Bank
Dresdner
Ff. Hypoth
Pfalz . Hypoth
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

70 .2
732
83
82 .5

Vo
73 .5
84 .5
83 .5
110 .5

•ndustrieaktier

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
.. Eichb W

A.E. G .
Bad. Masch
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid
EnzingerUnior
EBI. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün -Bilt.
Haid & Nei
Hochtief
Holzmanr
Junghans

180 .5 180

61 .5 -
84 -
26 26
129 129

105. 2 104.5
- 47 .7

200 200
61 .7 61 .7

99 99
58 .2 58 .2
131.2 130

- 26
191 .5 —
20 .1 19
105.5

Kie ' nSchanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz
.. Stamm

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Ascha >.
Zellst .Waldhof

15 12. 17 . 12 .
64 64
188 -

- 45 5
106.5 —
87 .5 86 .5laifc
992 99 .5

^ £ 5
136 . 2135 . 2

89 89
- 63 .2

45 .3 45 .1
Montanaktier

Buderus 84 .7 84
Gelsenkirchen 59 .1 59 .5
Harpener 98 .7 98
Ascherslebei 108 ~
Salzdetschi . — —.
Westerregelr
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraun .
Rheinstah <
Salz Heilbr
Ver Stahlw

108 108
72 .1 ? 2

'
5

^ 6
346

- ' 5

85 .3 84 .2

39 -5 39

105.5
75

Zeichenerklärung :
kein Angebot und

+ keine Nachfrage* repartiert
t exl .
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Ofen un d Herde
in jeder Größe u . Ausführung u . Preislage
im Spezialgeschäft

Bender & Co.
G . m . b . H .

Amalienstr . 25 , Ecke Waldstr . » Tel . 244 u . 245

Ratenkauf
Größte Auswahl

Bedarfsdeckungsscheine

Denken Sie beim Radiokauf an später
Nur der erfahrene Fachmann gewähr¬

leistet Ihnen Kundendienst .

Wenn Sie sich Uleihnacliti uerloben
empfehlen wir Ihnen die Bekanntgabe
dieses frohen Ereignisses durch das

KARLSRUHER TAGBLATT . Hierdurch

entstehen Ihnen keine großen Ausgaben
und keiner Ihrer Freunde und Be¬

kannten wird vergessen .

Qas willkommene
iFestgescfjenk !Tisch - u .

Bettwäsche

Winter - HMwerH Des
ÖeutrdienÜol * estQ34/35

WHW .-Zuweisung
Di« Hilfsbedürftigen der Gruppen D, T, B lind A er>

halten Zuwendungen wie folgt :
Ortsgruppe Hauptpost , Hochschule , Oststadt I und II

Südstadt , Südwest I , ll und III und Weststadt I und II :
Gruppe D : Mittwoch , den 19 . Tezember 1934 :

Buchstabe 21—E : vorm . 8— 12 Uhr : Rüppurrer Straße 3S.Hinterhaus , 1. Stock .
Buchstabe D— A : vorm . 8—12 Uhr : Rüppurrer Straße 36,Hinterhaus , 2 . Stock.
Buchstabe G—H : vorm . 3—12 Uhr : Rüppurrer Straße 36,Hinterhaus , 3 . Stock.
Buchstabe I —L : nachm. 2—L Uhr : Rüppurrer Straße 3« ,Hinterhaus , 1. Stock.
Buchstabe M—P : nachm. 2—5 Uhr : Rüppurrer Straße 36,Hinterhaus , 2 . Stock .
Buchstabe O—<3 : nachm. 2—5 Uhr : Rüppurrer Straße 36Hinterhaus , 3 . Stock.

Tonnerstag , den 20. Dezember 1934 :Buchstabe Sch : vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrer Straße 36,Hinterhaus , 1 . Stock.
Buchstabe St - T : vorm . 8—12 Uhr : Rüppurrer Straße 36,Hinterhaus , 2 . Stock .
Buchstabe U—Z : vorm . s —12 Uhr : Rüppurrer Straße 36 ,Hinterhaus , 3. Stock.

Kruppe C : Donnerstag , den 20. Dezember 1934 :Buchstabe A—C : nachm. 2—5 Uhr : Rüppurrer Straße 36.Hinterhaus , 1 . Stock .
Buchstabe D—E : nachm. 2—5 Uhr : Rüppurrer Straße 36Hinterhaus , 2 . Stock.
Buchstabe F— G : nachm. 2—5 Uhr : Rüppurrer Straße 36.Hinterhaus , 3. Stock.

Freitag , den LI . Dezember 1934 :Buchstabe H— I : vorm . 8—12 Uhr : Rüppurrer Straße 36,Hinterhaus , 1 . Stock .
Buchstabe K—L : vorm . 8- 12 Uhr : Rüppurrer Straße 36,Hinterhaus , 2 . Stock .
Buchstabe M—O : vorm . 8—12 Uhr : Rüppurrer Straße 36.Hinterhaus ^ S. Stock.
Buchstabe R—S : nachm. 2—5 Uhr : Rüppurrer Straße 36,Hinterhaus , 1. Stock.
Buchstabe Sch —St : nachm. 3—5 Uhc : Rüppurrer Straße 36,Hinterhaus , 2 . Stock.
Buchstabe T—Z : nachm. 2—5 Uhr : Rüppurrer Straße 36,Hinterhaus , 3 . Stock.

Gruppe B : Donnerstag , den 20. Dezember 1934 :
Buchstabe 81—S : vorm . 8—12 Uhr : Baumeisterstr . 5 a, Part .Buchstabe M—Z : vorm . 8—12 Uhr : Baumeisterstraße 5 a ,eine Treppe hoch .

Gr »ppe A : Donnerstag , den 20. Dezember 1934 :
Buchstabe A—Z : nachm. 2—5 Uhr : Baumeisterstr . 5 a . Part .

Eine Abfertigung außerhalb der genannten Zeiten fin -
bot grundsätzlich ' licht statt . Zuwendungen , die zu den an -
gegebenen Terminen nicht abgeholt werden , verfallen .Nur die pünktliche Einhaltung der 8lusgabezeiten garantiert
«ine reibungslose Abfertigung . Der Ordnungsdienst ist an -
gewiesen, die Nichteinbestellten abzuweisen .

Die Hilfsbedürftigen der genannten Gruppen : D, T , B Uhren nlinr antrnh A. die im Bereich der Ortsgruppen : . . - .
Beiertheim , Bulach , Tarlanden , MrUnwinkel , Mühl - U - SCH ffl UCK
bürg , Hardtwald , Rintheim , Rüppurr u . Weifterseld prakt . Weihnachts -

wohnen erhalten ihre Zuwendungen nur auf der Geschäfts- geschenke , äuß billstelle der zuständigen Ortsgruppe . . _ .
Die AbhvlungSzeiten werden in den genannten OrtS - bei J . bGlmälHI

gruvven durch Aushang an der Geschäftsstelle bekannt - Eigene Werkstätte
gegeben. Zähringerstraße 36

Der KrelSbeauftragte des WHW 1934/35 . Ankaut von Allgold

Badisches
Gtaatsiheater

Dienstag , den 18. Dezember 1934 :
A 11 (Mittwochmiete ) , S . I , 6.

Th .-Gem. 901— 1000 :

Do « Sarlos
Infant von Spanien

Trauerspiel von Schiller .
Regie : Himmighofen . Mitwirkende : Er .
vig, Gebelein , Genter , Paust , Baum -
bach , Ernst , Gemmecke , Herz , Hierl ,Höcker , Kienschers, Kühne , Kreuter ,Mathias , Prllter v . d. Trenck.
Anfang 19 Uhr . Ende nach 22 Uhr .

Preise B ( 0,60- 3,90 RM . ) .
Do., 20. 12 . : Tiefland .

KarlsruherHausfrauenbund
Wegen Krankheit unserer
Vorsitzenden wird die Weih¬
nachtsfeier auf Donnerstag
den 27. Dezember verlegt .
Es erscheint keine besondere
Anzeige mehr . Wir bitten
unsere Mitglieder recht zahl¬
reich zu erscheinen .

Jetzt RM . 9 .-
kostet das gute elek¬
trische

BOSCH -Radlicht .
Immer zu haben bei

lulius Bracht
Saarbriickerstraße 4l

Parade - Kissen mJioder Stickerei - IC
Garnituren , 4 seitig . . . Stück 3 . 00 MlMW

Bett - Garnitur bestehend aus
1 Oberbettuch 150X250cm 5 .50 •>und 1 Kissen 80X80 cm 2 .45 f zus -

Bett - Garnitur
schöner moderner Ausführung ,

7 .95

Imerieren
bringt Gewinn !

Gintreffend i
Große Partien

Miel und (dilti
Feinste deutsche Mastgänse , junge
Bratgänse , Enten , junge Hahnen ,

Suppenhühner
Frisch geschossene

Rehe,Husen u. Hirsche |
In verschiedenen Preislagen , Qualitäten und I

Größen

Nur wirklich schöne Ware |

PVMINKIHH

Zivangsveritelserung
Mittwoch , den

19. Dezbr . 1934,
nachmittags 2 Uhr ,werde ich in Karls¬
ruhe im Pfand -

lokale, Herrenstraße
Nr . 45a , gegen bare
Zahlung im Voll -

streckungswege
öfsentl . versteigern :

1 Personenwagen ,
Fiat , versch . Büro -
möbel, 1 Handlos -
fer, 1 kleiner Po -
sten Silberbesteck,
2 Oelgemälde .

Karlsruhe , den
17. Dezbr . 1934.

« uii,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs w [telgeruno
Dienstag , den 18 .

Dezbr . 1934, nach¬
mittags 12 Uhr .
werde ich m Karls¬
ruhe im Pfand -
lokal, Herrenstr .45a,
gegen bare Zah -
lung im Voll -
streckungswege öf¬
fentlich versteigern :

1 Sofa mit Um-
bau , 1 Klavier , 1
Möbelrolle , 1 Kaf-
fenschranl . lSchreib -
tisch , 1 Ruhebett m.
Decke, 1 Korbmö -
belgarnitur , 3 Oel<

gemälde , t Bild m .
Goldrahmen .

Karlsruhe , den
15 . Dezbr . 1934.

Riehl .
Gerichtsvollzieher .

Zwanqsverjtelgerung
Mittwoch, den

19., Dezbr . 1934,
nachm. 2 Uhr , wer¬
de ich In Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal, Herrenst . 45a,
geg . bare Zahlung
im Vollstrecknngs -
Wege öffentlich ver-
steigern : 1 Pferd -
Ravpftute , 1 Bü -
fett , 15 Mokkama-
fchinen, 1 Stand -
uhr , I Chaifelon -
gue , 3 Milchkühe, 1

braunes Kostüm,
Oelgemälde , Bü -
cherschrank. Schreib -

tisch , Flurgarderobe ,
Bodentepvich , Tisch
und Stühle , Kre-
den, , Ausziehtisch,Klavier , Badewan -
ne , Nähmaschine. 4
Weinfässer, 1 Regi¬
strierkasse. Eine An¬
zahl Herren - und
Damenschuhe sowie
Stiefel , u . a . mehr .

Karlsruhe , den
17. Dezbr . 1934.

Hörner ,
Gerichtsvollzieher .

Labaret

oland
Val. Mabee

Tanz - Star

Marit Barnek
die Charmante

Moran
der glänzende
Musikal - Clown

Gebr. Sims

Vermietungen

Kreuzstr . 6, eine
Treppe , ist eine
5 Z.-Wohn.
mit Diele , Zentr .»
Heizung , u . allem
Zubehör , aus 1 .
April zu vermieten .
Näheres Laden od .
Telephon 7432.

kl. Werkstatt
1—2 Räume , Au -
gartenltrafte 6, zu
vm . Näh . Tel . 256.

Mietgesuche
Aelteres Ehepaar ,

pünktl .Zahler , sucht
z. I . April schöne
3 olUZ .-lUoling.
Süd - od . Südwest¬
stadt . Off unt . Nr .
4147 ans Tagblatt -
büro erbeten .

3 otMZ .-Uloiinung
auch abget . Villen -
wohn ., von älter .
Ehep ., höh . Veam
ter , auf 1 . 4. 35
gesucht. Oststadt,

Vororte u . Südst .
kommen nicht in
Frage . Angeb . mit
Preis u . Nr . 4153
ans Tagblattbüro .

Sonnige
3 Z. - Wohnung
von ruhig . Ehepaar
( 2 Pers . ) , z. 1. 4 .
35 zu mieten gef.
Preisangeb . u . Nr .4149 a , TagblattS .

2 — 3 Jim « ! . -
WohnuNg

mit Bad , im West-
lichen Stadtteil von
einzelner Dame auf
1. 4. 1935 gesucht .
Off . u . Nr . 4152
ans Tagblattb . erb .

ÜB
Werkstatt

od . leeres Zimmer
sofort gesucht . Mög -
lichst Beiertheim .
Ang . u . Nr . 4150
ans Tagblattbüro .

V/T ,IHBK1
Vrleftasche

grün , Sasianleder ,mit zum Teil un -
erschlichen: Inhalt ,
zwischen Rondell - u .
Schmiederplatz ver -
loren . Gegen Be>
lohnung abzugeben

bei Frohnapsel ,
Renckstraße 9 .

vttene Stellen

Sauberes und
fleißiges

Mädchen
für Haushalt und
Geschäft, auf 1. Ja -
nuar 1935 gesucht.

Metzgerei
Franz Schneider ,
Karlsruhe i . B. ,

Hebelstr . 19 .

Verkäufe

Radio ■
Saba , Mende ,

Blaupuntt ,
auch bequeme

Teilzahlung .

Volksempfänger
Monatsrate 4,40 'M

Radlo -Piasecki
^ chützenstr. 17 .

Gelegenheitskauf !

AUTO
3/2Ö

"
Limonsine,

'
s.

gut erh .. vorsichtig
eingefahr ., Iz Rei -
sen , 5sach . Modell
1922/23 s. 1250 M
i . A . ffl. Ungeheuer ,Tel . 5465, Scheffel-

strafte 13 .

Damast - Bettbezug
weiß , 130X180cm • • . • Stück 6aOO

Verkauf parterre .

Oberbettuch 7 . 50 Kissen 3 .25 zus . 1

4 .95
Kaffeedecke f»rbig k»nert , ty jg
130X160 cm , in moderen Farben , Stück

Künstler -Tischdecken
indanthren , in schöner Ausmusterung NHBg130X160 cm Stück " « WW

Teegedeck m . 6Servietten k EA
Kunstseide . 130X160 cm . . . 7 . 75 Wl9U

Kunstseiden -Tischdecke
mit Fransen , moderne Jaquardmuster U C
130X160 cm Stück

Halbleinen -Tischtuch
vollweiß u. gebleicht 130X160cm Stück

Servietten
passend , 56X56 cm . . . . . . . Stück

4 .50
-.75

Wieder eingetroffen ! Damen -

Nachthemden
in farbigem Trikot , weiche .

warme
Winter -
Qualität

LEINEN
WASCHE
BETTEN

2 .30
HERRENST8.2» .

mit 20 Platten zu
verlaufen . Kaiser
strafte 245, I .

Versehungshrlbrr
Vaillant-

mit weißer Email¬
wanne , tadellos er .
halten , f . 100 RM .
zu verkaufen .

Franz Nigql ,
Geranienstraße 22 .
Bechstein -

Flügel
wenig gespielt , beste
Verfassung , preiswert

zu verkaufen .

Ludwig
Schweisgut

Pianolager
Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz

Preiswerte

kauft man
bei

Erbprinzenstr . 2

Karl - Friedrich¬
straße 28

(( Friedrichshof )
Ehestandsdarleh .

Neue , schöne , weiße
Schleiflack-

Küche
Herd , Waschmaschi -
ne , groftes Alten ,
regal , billig zu
verkaufen . Rüppnr -
rer Strafte 1 a .

Tafelseruice
Kaffeeservice

kaufen Sie
am besten im

Möller
'
s Bazar

Kaiserstraße 241

1 kurze, graue ,
moderne

Damenpelz - lacke
( geschoren. Lamml ,
co. Größe 42, Im
Auftrag zu verlau -
sen . Zu erfragen i .
Lad. , Kaiserstr . 1SS ,
bei Spiegel & Welo
Rachf.

Tiermarkt

]g . Schäferhündin
schwarz mit gelben
Läufen , in Wald -
prechtsweier entlau -
sen . Wiederbringer
erhält gute Beloh -
nung . L. Bernhardt ,
Karlsruhe , Garten -
straße 57.

Kaufgesuche

Eleg . schwarz.
Winter-Kostüm

Jacke Vt lang , fast
neu , m . echt . Pelz ,
Gr . 4S , z . verlaus .
Webers» . 14, Part .

Sjeratätra
gut erh ., zu 10 , 15,
18 u . 35 RM . zu
verlausen . Bracht ,
Dammerstock, Saar -
brücker Strafte 4L .

Klein ., guterh .
Herdchen

mit zwei Löcher,
Kupfersch. , Backos .,
20 RM . Bedürftige
oder Fürsorgestelle
billiger . Rüppurr ,
Pfauenstr . 37, II .

N -Geige mit Ka>
sten u . Bogen , sehr
billig zu verlausen .

Hölzlr , Uhland -
straft- 15 . II .

Zu verlausen an
Privat : 1 Kommode
(antiguelLouiSXV . ,1 Kommode <Bie -
dermeier ) , 1 polier -
ter Tisch , 1 großer
Spiegel ( Goldrah -
men ) , 1 Stands «»,
ger ? großes Modell
( ProtoS ) , zu erfr .
im Tagblattbüro .

Zu kaufen gesucht
Schreibtisch. 2 weiß ,
eis . Betten , Näh-
Maschine , Schränk ,
2 gleiche Betten od.
einfaches Schlafzim -
mer . Angeb . unter
Nr . 4130 an das
Tagblattbüro .

Hausnummer
beachten

Kaufe fortw
Kleider

und Schilde
Karte genügt
Pslsucha

ZSHringrrstraßeM

Anzug
u Hose zu laufen
gesucht. Angebt u .
Nr . 414S ans Tag -
blattbllro erbeten .

chromatisch für An -
sänger , gebraucht ,
zu kaufen gesucht .
Ang . u . Nr . 4151
ans Tagblattbüro .

H § [!III!III!II!!]|!11I!!I!!!I
WESER

berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

' Bettvorlagen
In hervorragender Auswahl

1.96 3.90 US G.S0 9.75 etc .
Boländer
Lammstraße 6, EckeKaiserstr .

Ohne Anzeigen
kein gutes Geschäft !

Chr. Spanagel Äis
vorm . Ebersberger & Rees Kleinverkauf

fiThTt billige Schokolade
als Geschenkpackg . cc CC 7C OC 1
3 Tafeln je 100 Gr .

".ÜÜ ".öd \ /ü \ 0ü I.*

.30 - . 35 - .40 - .45 -.50Weihnachts¬
tafeln zu . p.

Rabatt

Stunde , die er
injahrzehnten nidbt vergißt

Das Schenken wird zum ein»
maligen Ereignis , wenn Sie ihm
eine Omega überreichen . Denn
die Omega ist von unvergleich¬
licher Zuverlässigkeit - noch in
JahrzehntenzeigtsieihmdieZeit
mit der gleichen unwandelbaren
Treue wie in der ersten Stunde .

OMEGA
»Präzise urieder Lauf der Qestirnr -
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